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Die einmütige Ablehnung der Erklärungen des
B-unbeskan-lers in Ti : ol hat durch die .zwiespältige
Haltung her christlichst zialcn Tiroler Ubgeovdneten be-
danerUchevweiise eine Beeinträchiiginra erfahren. Eene
bekannt, stairöen die chrtstlichsozialcn Volksvertreter, in
weit sie sich in Tirol  befinden, bisher ans hem Stand-
vunkt, das- hie Erklärungen des Bundeskanzlers ris
unbefriedigend zurü ckgeivie sr u werden müs¬
sen,' ihre Parteigenossen i:m Naliorialrrt und in der
Bundesregierung sind jedoch anderer Meinung : Tiefe
tirolischen Volksvertreter würden an liebsten die
ganze Angelegenheit ans ein totes Geleise  schieben.
Es scheint, daß diese Tendenz jetzt überhaupt im christlich-
sozialen Partei lag er fr« Oberhand gewnnt , denn das
christlichsoziale Parteiorgan Tirols , das noch in der
vorigen Woche zum Generalangriff gegen die Regierung
anffordecte,  bläst jetzt auf der ganzen Linie zum
Rückzug.  Diesen nicht gerade rühmenswerten Ge¬
sinnungswechselbemüht sich der „Tiroler Anzeiger" wiefolgt zu rechtfertigen:

Die Haltung der Volkspartei selbst ist ganz klar. Es liegen cus
ihrem Lager bisher drei Erklärungen vor, d « alle grundsätzlich
darin übereinstimmcn. daß Tiro ! durch die Rede Dr. Rameks nicht
befriedigt ist. Verschied en scheinen  nur die Konsequenzen,
die ans dieser Tatsache gezogen werden. Ain weittestgehenden
klingt die Forderung derÄkademikervereinigung „nach
einer Aenderrng des Verbältnisses zur Bundesregierung ". Der
Tiroler Volksverein  erklärt , „daß wir kenen Grund haben,
uns für den Forbeftand einer Regierung unter solcher Führung
und mit solcher Außenpolllik einzusetzen. Die Tiroler Natia-
nalräte  sehen dermalen von einer parlamentarischen Aktion
ab". Eie begründen dies mit der Befürchtung, „daß im gegen¬
wärtigen Aucenblick solche Schritte, statt eine Aussicht aus Erfolg
au bieten, eher die Gefahr einer B e e i n t : ä :j  t i g u n g der zu
schützenden Interessen mit sich bringen könnten."

Offenbar ist die Regierungserklärung , die v-räffcntlicht wurde,
nicht die einzige Mitteilung gewesen, die im Hruptausschusse über
die Frage erstattet wurde "und es kann sehr k cht zutrefsen, daß
das, war unser dem Siegel der Verschwiegenheit geblieben ist,
einen Teil jei.er Aufsassuncen, aus die die Erregung in Tirol z.i-
rückzuführen hi, berichtiget könnte. So viel wir zu wissen glauben,
hat auch die Obmännerkonserenz des Landtages , die am Sams¬
tag tagte, ihr: Beratungen auf Grund von Eröffnungen gepflo¬
gen, die in sehr wesentlichen Punkten eine Revision  in der
Beurteilung d.eser Erklärurgen angebahnt haben.

Allerdings ist der für unser Gefühl »»ertrag che Gebrauch des
Wortes „Überetsch" Grund genug, daß Tire ! stinen Widerspruch
dagegen bekunden muß. Ju übrigen ist durch den Beschluß der
Obmännerkonferenz die Gewähr geboten, daß der Standpunkt der
Tiroler in ganz cüfizieller Weise den> In - u ' d Auslände zur
Kenntnis gebracht wird. Darin liegt ein schälen-werter Erfolg.
Wir können uns mit einer solchen Leisekreteres ab'solNl

nicht einverstanden erklären und wir glauben, daß ctug
die Be Völker mig keinen Gefallen darai findet. Die Zic-
rttckweisung der Rede des Bundeskanzlers ist nicht allein
eine Sache der Parteien , sondern eine AnPelegercheil des
ganzen Tiroler Volkes.  Volksver .reter, die für
die Erhaltung eines ganz unpopulären  Kabinetten
eintveten, können nicht den Anspruch daraus erheben,
das Vertrauen der Wählerschaft zu genießen. Tic Ver¬
leugnung  des Namens Südtirol  durch den
Bundeskanzler hatte allein  schon genügen müssen, um
einen S t u r m d e r E m v ö r u n g zu entfachen, dem das
Kabinett Ramek aus die Dauer nicht hätte standhalten
können. Anfangs schien es auch so zu öin und niemand
hat in Tirol geglaubt, daß der erste Widerstand
gegen diese elemenrgre Vo lksbewegung von den christlich-
sozialen Tiroler  N a t i o n a l r ä t e n aus,gehen werde,
die sich durch ihre bekannte Erklärung , derzeit keine
parlamentarische Aktion zu unternehmen, r einen schar-
feil Gegensatz zu ihrer Wählerschaft ge stellr haben.

Der „Tiroler Anzeiger" deutet daraus hin, daß Eröff¬
nungen erfolgt seien, die eine Revision in der Beur¬
teilung der Erklärungen des Bundeskanzörs anbahneri
müßten. Der „T . A." braucht kein Gehetmnis daraus
zu machen, daß die Erklärungen des Bundeskanzlers
unter dem schärfsten Drück der italienischen Regierung
zustande gekommen sind und daß Mmstllini sogar mit

dem Abbruch der diplomatischen Beziehum-
gen  grd roll hat, falls die Rede des Bundeskanzlers
irgend welche italienseirrdliche Aeußerung enthalten
würde. Wäre es angesichts dieser Sachlage für den
Bundeskanzler nicht richtiger gewesen, überhaupt zu
schweigen  oder sich nur aus eine ganz kurze Erklärung
des Inhaltes zil beschränken, daß er nicht in der Lage sei,
eine freie, unbeeinflußte Willensäußerung abKUgeben.
Eine solche Feststellung hätte auch außerhalb Oesterreichs
Aufsehen gemacht. und das unhaltbare Verhältnis
Mischet: uns und Italien ge offenbart. Selbst ans die
Gefahr fiii ,• daß Mussolini seine Drohungen oer-
wirklicht, hätte der Bundeskanzler die Abgabe eitle:
ihm a u sgezavu ngen en Erklärung ab le y nen
müssen. Was hätte den Oester reich dabei riskiert?
Worin Ästchen denn unsere diplomatischen Bezie¬
hung,e>n zu Italien ? In nichts anderem doch, als
daß der italienische Botschafter in Wien in der Woche
eimgemale bei unserem Bundeskanzler crüheint und
„diplomatische Schritte" unternimmt -um ans die Regie¬
rung in dieser oder jener Angelegenheit einen Druck
aus .zu üben. Solcher Art sind die „srenudschaftkichen Be-
zie,Hungen", die Mischen Oesterreich und Italien be¬stehen!

Wir verschließen uns dabei keineswegs der Tatsache,
daß hinter Den Drohungen MufsEnis noch eine beson¬
dere Absicht steckt. Ter Faschismus scheint eine innere
Krise durchznmachen und Mussolini versucht die
italienische Oesfentlichleit aus das Gebiet der A u ß e u*
Politik  ab zulenken. Der wehrlose Staat Oesterreich ifr
ihm hiezu das geeignete Objekt. Umso mehr ist es daher
angesichts der Absichten BkussMnis notwendig, die For¬
derung nach einer Jnter -venlioi, des Völkerbundes
in der Frage der bedrohten Brenn er grenze  nach-
drncklichst zie wiederholen.Tiese Intervention will Mnsso-
ltni um jeder Preis verhindern,-  darum hält er die
österreichische Bundesregierung durch diplomatische
Aktionen nieder,- darum die fortgesetzten Kriegadrobnn-
gen in der faschistischen Presse und darum die von
Mussolini aufgeworfene An sch ln tzfra g e, die weder
in Deutschland, noch in Oesterreich gegenwärtig
aktuell ist. Mussolini braucht elften einen Erfolg
und sei er noch so billig. — Und diesen Erfolg bat
Mussolini, so weit wenigstens die österreichische
Regierung in Betracht kommt- bisher auch erzielt. Das
Tiroler Volk denkt allerdings anders ! Wir sind die näch¬
sten, die die Segnungen des Faschismus zu spüren be¬
kommen könnten, und uns droht unmittelbare Gefahr.
Wenn wir naher nach Wien jetzt dem Ruf richten:
Wendet Euch au den Völkerbund! so geschieht das in
Abwehr einer gegen uns gerichteten feindlichen Aktion.
Diese Amsordernng darf von der Regierung und voll den
christlichsezialen Nationalräten nicht weiter über¬
hört  wer,den und der Tiroler Landtag  muß Uhr
noch einmal einen bere d 1cu Ausd  r it cf verleihen.

Vorher hat aber noch die Bevölkerung das Wort ! Sie
ist für heute zu einer großen  K u n dg eb u n g ln die
Innsbrucker Stadtsäle geladen und in dieser Versamm¬
lung mus. der Wille des Volkes  so m ä cyt i g zum
Ausdruck koumren, daß der Tiroler Landtag und die
Wiener isteg-rnng nicht achtlos daran Vorbeigehenkönnen!

Nur keilie BenüiItzUM»eW unti» et AM.
Innsbruck , 23. Februar.

Wir Hasen tm Laufe der Erörterung der Leiden der
entrechteten Sndtiroler nicht allein auf die ungeheure
Schuld verwiesen, die der blinde Faschismus vor der
ganzen zivilisierte» Welt auf sich geladen hat, sondern
wir haben mit unserer Politik auch gegen jene Stellung
genommen, die innerhalb  unseres eigenen Volkes
der Mein rüg waren, daß es in der Politik keine Senti¬
ments gebe urd daß man schweigen  müsse, wenn in
Südtirol  einige deutsche Schulen gesperrt würden.
Vor der heiligen Sache der Dentsch-iSüdtiroler uiiissc alles

andere in den H i u t e r g r u n d z n r ü ckt r,e t e n. Wohl
nur aus diesem und gewiß aus keinem anderen Grunde
haben wir auch Kritik ar unserer Bundesregierung ge¬
übt, die die S idtiroler Frage in stirer Größe enoweder
nicht kenlit oder nicht kennen will. Weil sich nun unsere
Kritik auch ge*eit bodenständige Abgeordnete  ge-
richtee hat, gerät der „T . A." in Harnisch. Und doch haben
wir bezüglich eines dieser Abgeordneter: nicht mehr ge¬
sagt, als was n Wiener Abgeovdneoenkresten allgemeu-.
bekannt ist. Wenn der „T . A." meine, daß „die Sache von,
Anfang bis zum Ende erlogen ist", so möge er sich mit
einer Anfrage n , die Wiener politischenP a r I c i klub  s
wendrir, ans denen die übel vermerkte Notiz über Natio¬
nal rai Tr . Schumacher  stammt.

Partcipolit .sche Agitation ist uns im allgemeinen und
in allen Fragen Südtirols im besonderen vollkommen
fern gelegen. Wir haben nicht einmal, sondern wieder¬
holt auch gegen  jene Partei Stellung genommen, bei
der der „T. A." meint, dasi mir S -vndevrorteilc erreichen
wollen. Wir haben übrigens den Rat des „T. A." be¬
folgt und haben u-ns an den Vorsitzenden der Grotzdeur-
schen Volkspariei für Tirol gewendet, um Erluudiguugeu
eiuzuzieheu, welche Wirkung  der Beschluß des Vocj-
zugoansischrnlls der Partei auf die großdcut -chen
Minister  ausgeübt hat, in dem der Rücktritt  des
G es am  t kc b tue  t t e s verlangt ivird. Der Parteivor¬
sitzende Dr . S t raffue  r bat uns über Ersucheu tu einen
Brief des Vizekanzlers Tr . Waber  vom 19. Februar
l. I . Einsicht gewährt, in dem Vizekmizler Dr . Waber
aus den großen E r u st der Situativ  n aufinecksnu
macht und schließlich erkläre, daß „die gvoscheutschen Mini¬
ster natürlich jederzeit zum Rücktritte bereit
ft  n d." Wir wissen nicht, da die dem „T. A." nahestehende
Partei,  die erklärt Hai, „daß sie keinen Grund Hab-,
für den Fortbestand einer Regiernug unter solcher
Führung und mit solcher AnßenooliUk ich einzusetzen"
eine tt h n l i che Antwort von den chr i st l .i chso z i c I c u

iväHrenS christlichsoziale Tiroler i>iativnalräie ausdrück¬
lich erklären, daß sie detmalen von einer parlamen¬
tarischen Aklion in dieser Angelegenheit ab scher zu
müssen glauben. Da könnte man aus begneme Arr
und Weise -u einer schwarz-roten .Koalition kommen,
doe einige christlichsoziale Politiker so lebhaft wünschen.

Sine KimM« Ser Mw »ArW»es AM.
Wir erhalteu olgende Zuschrift: De/ Deutsche Turn-

6au Tirol begi.'üstt die Gelegen0c11, um an seinem siebenten
ordentlichen, aus allen Teilen Nordiirvls beschickten Gan-
tnrntage zu Fnnsbruck m l besonderem Nachdrucke zu
erklären, daß ic sich in Uebereinstimmniig wit der gewm-
ten heimatliebenden Bevölkerung van Tirol mit der Ant¬
wort des österreichischen Vnndcskanzlers aus die berüch¬
tigte Brandrede des italienischen Dikiatvrs in der Tepn-
lierteukammer zu illoni keines we g s e i n v e r st r n
d c u erklärt urd seine schmachvoll gestiechtetcn Tnrnbrnöer
in Südtirol neuerlich seiner unwandelbare» deutschenTreue versichere.

Es konnte freilich von dem verantwortlichen Bunaes-
^ kan zier eines wehrlosen deutsche» Volksstammes nicht

erwartet werden, miß er au das kraftvoll geführte Schwert
einer ruhmbedeckten Vergangenheit schlagen würde, das uns
ja nach mehr als vierjähriger ans der Walstatt immer fteg-
reicher und wahrhatt heldischer Abwehr entwunden wurde.
Es war jedoch darauf hinzuweisen und zu betonen, daß
der welsche Führer nur deshalb jr seiner anmaßenden
tkeberhebung so schamlose Veleiaigungen  unserer
Art und so unerhörte D r o v u n g e n gegen unsere Hei-
nat anssprechen konnte, weil er dessen sicher war, von

einem wehrlosen Volke keine gefahrbringende Abwehr und
Zurechtweisung befürchten zu müssen. Aber webrlos
bedeutet nichte h r ! o s ! Es war und ist auch noch künftig-
din mit aller Festigkeit die billige Forderung zu erheöen.

! die vertraglich sestgelegten Voraussetzungeu unserer E ci-
wasfnnng nach so vielen Fahren endlich in die Tat nm-
-usetzen und die vorgeseheneA brüst n „ q auchbei ui-sc-
ren raublüsterneu Nachbarvölkern zur Wahrheit werden

j zu lassen. Sollte sich dies all,er bei der Hinterhältigkeit

Heute Dienstag abends 8 Ahr.
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unserer Feinde als unerreichbar erweisen, dann mutz end¬
lich unentwegt und unnachgiebig verlangt werden, daß
auch uns die volle Freiheit zurückgegeben werde, jene
schimmernde Wehr uns wieder neu zu schassen, die einzig
und allein geeignet erscheint, unsere ernstlich bedrohten
Grenzen wirksam zu schlitzen und unseren schwergeprüften
Landsleuten in den geraubten Gebieten ein erträgliches
Dasein zu sichern.

An der qualvoll blutenden Wunde unseres deutschen
Bolkskörpers in Süötirol mutz als einer brennen¬
den Frage  des ganzen deutschen Volkes und insbeson¬
dere unseres österreichischen Volksstammcs in wahrer
Nibelungentreue festgehalten werden, denn nie und nim¬
mer vermögen die kurzlebigen Grenzen staatsrechtlicher
Gebilde die ursprünglichen Bande des gleichen Blutes und
gemeinsamer Kultur zu zerreitzen.

Wir werden nicht ruhen , noch rasten,  bis unseren
geknechteten Volksgenossen im sonnigen Südland König
Taurins , imseres Stammschlosses und des ganzen Burg¬
grafenamtes wenigstens Menschlichkeit widerfahren wird
bis zu dem heiß ersehnten Tage, an dem sich auch das
deutsche Bolk sein Selbstbestimmungsrecht, aus welchem
Wege immer, erstritten haben wird. Daß es bald dahin
kommen möchte, sind wir zu allen Opfern freudig
bereit.  Nur der Wille zur Tat sprengt auch die schwer¬
sten Ketten.

Besorgnisse in Wien wegen der Innsbrucker
Protestversammlung.

Wie aus Wien gemeldet wird, ist der gestern uach-
uftttags erfolgten Abreise des Landeshauptmannes nach
Wien ein lebh er Telephonverkehr  zwischen
der Bundesregierung und der Landesregierung vorange-
gangcn. Bundeskanzler Dr . Rawek  bemühte sich, die
für heute angesagte P r o t e stv e r sa m m l u n g zu ver¬
hindern und er legte der Landesregierung für den Fall,
datz die Versammlung doch abgehalten werden sollte, nahe,
auf die Redner mäßigend  einzuwirken . Wie wir er¬
fahren, ist irgend eine Einflußnahme  der Landes¬
regierung bisher nicht erfolgt.

Der Bürokratismus nn Völkerbund.
Wie», 33. Febr. (Priv .) Die „Neue Freie Presse"

schreibt, von maßgebender Seite werde erklärt, daß eine
Behandlung der Südttroler Frage  vor dem
Völkerbund in der bevorstehenden Tagung schon deshalb
ausgeschlossen sei, weil eine dreiwöchentliche An¬
meldefrist  obligatorisch ist. Die Dkinderheitensrage
könne frühestens im September  vom Völkerbünde
aufgeworfen werden.

Organisierung der Boykottbewegung auch in
Vorarlberg.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Das stete An¬
wachsen der gegen Italien gerichteten Boykottbewegnng in
den verschiedenen Bundesländern hat nunmehr auch in
Vorarlberg einen kräftigen Widerhall gesunden. Znr
Durchführung und Organisierung der Bewegung im Lande
hat sich in Bregenz einvorbereitenöerHilfsans-
schu tz gebildet, der am Freitag eine Versammlung abhielt,
zu der neben Vertretern der nationalen Parteien auch die
Gewerkschaften, Schutzverbände, Turnvereine und Vertre¬
ter der Kanfmanmchaft geladen waren . Der provisorische
Vorsitzende ZolloberinspektorR ii s H e r erläuterte in kur¬
zen Worten den Zweck der Ausschntzsitznug und ersuchte die
Vertreter der Kaufmannschaft, sich über die Möglichkeit der
Durchführung, insbesondere was den Warenbezug betrifft,
zu äußern . Diese erklärten, daß die Möglichkeit der Be¬
schaffung der bisher aus Italien bezogenen Waren, aus
anderen Ländern, ohneweitc res gegeben  sei.

Die Frage , ob überhaupt in den Boykott eingctreten und
dieser organisiert werden solle, fand einhellige  Zu¬
stimmung. Es wurde ferner betont, Latz die Boykottbewe-
gung nur dann mit Aussicht auf Erfolg eingelcitet und
Lurchgeführt werden könne, wenn die Bewegung, wie es
bereits in Tirol und Steiermark der Fall sei, von der Ge¬
sa m t h e t t der Bevölkerung getragen werde. Es wurde
daher beschlossen, sofort die Fühlungnahme mit Len anderen
politischen Parteien anszunehmen, von denen zu Höften ist,
daß sie dieser BEsbewegung nicht in den Rücken fallen
werden.

Die Versammlung sprach sich weiter dafür aus , einen
A r b c i t s a u s schu tz einzuseseu, der die Vorarbei¬
ten für  die Durchführung des Boykotts und die zielbe¬
wußte Organisierung im ganzen Laude zur Aufgabe hat.
In diesen Ausschuß sandten vorderhand Vertretungen:
die Grotzdeutsche Partei , der Deutsche Frauenverein , die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei, der T .H. V.,
die Berkehrsgewerkschaft, die Postgemerkschaft, der Turn¬
verein Bregenz, ker Deutsche Schulverein-Südmark, der
Verein der Deutschböhmen, der Bund der Reichsdeutschen,
die Kaufmannschaftund die Presse. Nach Fühlungnahme
Mt der christlichsozialen und der sozialdemokratischen Par¬
tei soll dieser Ausschuß noch durch Vertreter dieser Parteien
und der ihnen angefchlosscnen Vereine und Verbände seine
Ergänzung erfahren.

Die Salzburger für Sndtirol.
Salzburg , 32. Febr . (Priv .) Im städtischen Kurhaus

fand gestern abends eure von der Aobcitsgomeiickctchftder
vaterländischen Verbände Salzburgs veranstaltete An-
dreas-Hofer-Gedächtnisfeicr statt, die sich zu einer ein¬
mütigen Kundgebung für Deutsch - Südtirol
gestaltete.

Die Gedächtnisrede hielt der ehemalige Felöknrat und
Südtiroler Mittelschullehrer Professor Tr . Kolb - Inns¬
bruck, während LtzlmerH l a w na - Salzburg die Unter¬
drückung des Deutschtums in Süötirol  schilderte. Es
gelangte eine eünnütige Entschließung  zur Ân¬
nahme, in der gegen die Gewalt - und Eutnationallste-
rungspolitik Mussolinis in Dcutsch-Süötirol Einspruch
erhoben und die Bundesregierung anfgcfor¬
dert  wird , für Deutschsüdtirol den Minderheits¬
schutz beim B ö l ke r b lt n ö zu verlangen. Mit der Aö-
singung des Andreas-Hofer-Liedes schloß die Kundgebung.

! Kundgebung für Südttrol in Frankfurt a. M.
Frankfurt , 21 Februar . Ter Oesterreicki sch-

Deutsche  V o1ks b n u d, Ortsgruppe Frankfurt , hatte
zu einer Kundgebung für Südtirol in Frankfurt aus-
gernfen, die ebenso würdig wie machtvoll verlief. Der
Vorsitzende der Ortsgruppe, -Herr Langer  aus Wien,
betonte den Charakter der Veranstaltung als Volks-
knndgebung  und wicht als irgendwie behördlich oder
amtlich beeinflußt. Es sprachen auch drei Vertreter
Tirols  und danach Redner der verschiedenen poliftschen
Partei aus dem Reich. Nationalrat SiUwn Abram-
Jnnsliruck, dereinst Parlmnen-tskollege von Cesarc
Batttsti, dessen Denkmal Dkussolini in Bozen ansrichten
rvill, sagte, daß dieser Verteidiger der Rechte der italie¬
nischen Nationalitäten niemals für die Annexion Süd¬
tirols zu haben gewesen wäre. Universitälsprosessor
Heinrich von Ficker -Graz, erwähnte, daß 'der historisch
begründeten Landforderung Italiens ebensogut For¬
derungen Deutschlands nach kalb Europa entgegengestellt
werden könnten. Aus dem Reich sprachen die Reichstags--
abgeoröneten Dr . Berg  str a s s e r für die demokratische,
Rudolf Scho et re für die Zentrums - und Pfarrer Erich
M ey e r-Frankfurt für die Deutsche Volkspari ei,' für die
Dentschnationalen der Abgeordnete Dr . Ellerbeck.  Aus
den Ansprachen klang der Ruf zum Zusaimwenschluß über
die Parteigrenzen hinweg zur nationalem Arbeit. Als
letzter Redner fsierte Abgeordneter R a p o l d i - Inns¬
bruck die Bedeutung der Stunde.

Rundftmkvortt'äge über die Südttroler Frage
im Ruhrgsbiet.

Am 26. S. M . sprach von der Sende stelle der „Wesag"
(Westfälische Funkgeisellschast) in Elberfeld  der
Innsbrucker Stadtrat Dr . P e m b a u r zu den Rund-
fnnkteilnehmern des R h e i n- und R u h r ge b i e t e Z.
Er führte kurz die Drangsale aus , die die Südttroler im
Zuge der Entnationalisierung zu leiden haben und ver¬
wies aus die mächtige Bewegung, die durch alle deutschen
Lande gehe und die ftmige AmteilmOme an dem Lose
der Südtiroler beweise. Solange der Faschismus die
Süütiroler knechte und ihrer kulturellen Rechte beraube,
sei es ehrlos, sein erspartes Geld nach Italien
zu tragen oder Lux ns waren  von dort zu beziehen.

Gegenüber den letzten Regierungserklärungen in
Deutschland und Oesterreich betonte er, datz die Tiroler
kein Vertrauen zu ihrer Regierung  und
deren Außenpolitik besitzen, die Haltung Rameks  war
eine schmähliche'Und 'hatte in Tirol Entrüstung  her-
vorgermen. Es 'werde daher auch gegen die Haltung
Rameks schärsftens Stellung genommen werden. Da¬
gegen besitzen die Tiroler Bevtranen zur Le>itmlg der
deutschen Außenpolitik und sie hoffen, daß auch in Abseh¬
barer Zeit die politische Bereinigung mit dem Reiche die
Wahrung der T roter Interessen in besserer Weife sichern
rverde, als dies jetzt durch die österreichische Regierung
der FM sei. Mit der Ausführung des Gedankens „Ein
Volk, ein Reich", schloß Dr . Pembaur seinen Rundftrnk-
vvrtrag.

4hm selben Abend sprach Dr . Pembaur vor beiläufig
3406 Zuhörern in der großen Elberfelder
Stadthalle 'über das Thema ,Z?olk in Not". Asicssor
Brüser  sprach über das Auslandsdeutschtu.m und ein
Vertreter des österreichisch-deutschen BolkSbundes über
die Notwendigkeit des Anschlusses. — Der Elberfelder
Särigerkreis brachte einige wirkungsvolle Chöre zum
Bortrage.

Am SonntM den 21. d. M., vormittag, fand eine mäch¬
tige Kundgebung im Usatheater in Dort¬
mund  statt . Auch hier batten die Ausführungen des
Innsbrucker Redners beispiellosen Erfolg. Er wurde
mehrmals vor die Rampe gerufen. Tie Chöre des Dort¬
munder Männevgesangvereines, der vor einigen Jahren
auch Innsbruck besucht hatte, umrahmten die Rede, für
die der Vorsitzende Dr . B r ett schn e iS e r in ein¬
drucksvollen Worten dankte.

UM ftz PM! gegen Die MAngeleW«
in Men.

Rom, 22. Febr. Der Papst hat an den Kardinal-
Staatssekretär ein Schreiben gerichtet, das sich auf die
bevorstehende parlamentarische Verhandlung der von
einer interministeriellen Kommission ausgearbeiteten
Vorschläge in Sachen der kirchlichen Gesetzge¬
bung  bezieht. In dem Schreiben betont der Papst, er
müsse 'wiederholen, datz die geistlichen Vertreter , die als
Mitglieder dieser Kommission berufen worden waren,
kein Mandat  von Seite des Heiligen Stuhles Hatten,
sondern nur die Erlaubnis  erhielten , an den Bera¬
tungen teilzunehmen, wobei sie noch nicht recht wußten,
von welchen Grundsätzen man ausgehen wolle, oder zu
welchem Ziele  man zu gelangen wünsche.

Jetzt, wo die genannten Vorschläge im Begriffe seien,
die Form von Gesetzen anzunehmen urrd man über
Sachen und Personen Gesetze erlassen wolle, die zumindest
grundsätzlich  der dem Heiligen Vater von Gott ver¬
liehenen Gewalt unterstehen, sehe sich der Papst genötigt
zu erklären. Laß er niemandem  anderem das Recht
und die Macht, über solche Angelegenheiten und solche
Personen Gesetze zu erlasset!, zuerkennen könne, es wäre
denn ans Grund vorheriger Verhandlungen
und rechtmäßiger Uebe re in kommen  mit dem
Heiligen Stuhle und dem Papste.

Das Schreiben fährt fort: Niemand  auf der Welt
wird sicherlich denken und glauben können,
daß ohne solche Verhandlungen und Abkommen mit dem
souveränen Oberhaupt  der Kirche Männer in
diesem Rom selbst jemals beansprucht hätten, der katholi¬
schen Kirche in Italien eine neue gesetzliche Rege - ,
lung  zu geben, denn jetzt handle es sich eben darum und
nicht um die Ergreifung irgendwelcher Sondermaßnah¬
men, wie betreffend des Religionsunterrichtes in den
Schulen oder anderer . Andererseits konnte, kann und
wird es zu keinerlei Verhandlung  oder Ab¬

Geclenket cler Nettungsgesellschaft!

kommen  kommen können, solange die für den Heftigen
Stuhl und dem Papst geschaffenen rechtswidrigen
Verhältnisse fortdanern.

MStreit into Bea SnMftn.
Rom, 22. Febr . Die faschistische Partei ist auf der Suche

nach Festlegung der politischen  Direktiven . Der Kon¬
greß der Provinzvereinigungen soll sich über die bisher
befolgte Taktik und über die neuen Richtlinien ausspre¬
chen. In den vorbereitenden Debatten zu diesem Kon¬
greß sind mehrere Tendenzen in scharf ge¬
prägter Form  zmage getreten, so datz die Parteilei¬
tung sich veranlaßt sah, in einigen Provinzen die Kon¬
gresse z u vertagen,  um vorher die aufgeregten Ge¬
müter zu besänftigen. Der Kamps dreht sich heute um die
Vorherrschaft in den Provinzen . Die Intran¬
sigenten  suchen in diesem Kampfe Farinacct  auf
ihre Seite zu bringen. Ihre Forderung lautet : In den
faschistischen Provinzen mutz der Provinzsekretär
die stö ch ste M acht darstellen. Die Gemäßigteren
arbeiten dieser Strömung entgegen, indem sie behaupten,
datz im Faschismus Italiens auch die Präfekten faschisttsch
denken und handeln müssen, so daß eine Gefahr für den
Faschismus nicht mehr gegeben sei und daß die ganze
Diacht dem Pr 'äfe kten  znstehen müsse. Sie sind für
die strengste Zentralisation  des ganzen staat¬
lichen Apparates und vollen jeden Einfluß der Partei
aus die lokalen Behörden ausschließen, da die Direktiven
der Regierung faschistisch sind.

Zwischen dieser! zwei Tendenzen Hat sich eine miti-
lere Strömung  gebildet, die bestrebt ist, einen Aus¬
gleich herbeizuführen, damit nicht die schroffen Gegensätze
die Kompaktheit der Partei gefährden. Farinacct hat oft
den Standpunkt vertreten, daß die Präfekten stellen mit
führenden Faschisten der betreffenden Provinzen besetzt
werden sollen. So würde sich der Fall ergeben, datzP ro -
v i n zse kr e t ä r c zu Präfekten  würden.

Bei den vielen Gerüchten, die im Umlauf sind, kann
man sich ein klares Bild nicht recht nrachen. Eines ist
sicher, daß die Partei in einer Krise  ist und daß
die größten und bedeutendsten Tageszeitungen des Fa¬
schismus auf Seite der Gemäßigteren stehen und schließ¬
lich, öatz der Druck der Farinaecianer , die einen großen
Anhang in der Masse haben, schwer auf die Wayschale
fällt.

Der «Siegesturm Mussolim ".
Mailand , 23. Febr. (Priv .) Das faschistische Institut

für nationale Propaganda hat einen Vorschlag znr Errich¬
tung eines gigantischen Kriegerdenkmales
gemacht, das aus einem eisernen Turm , höher als der
Eifelturm, bestehen soll. In der Spitze des Riefenturnres
soll eine R a di o st a t i o n untergebracht Iverdeu, im
Sockel ein faschistisches Museum.

(fine MW« zur Setas im MtaWUrkultw.
KB. Berlin , 22. Febr . Im Reichstagsgebäude fand

heute abends eine außerordentlich zahlreich besuchte Kund¬
gebung für deutsche Geistesknltur  sftrtü Der
öterchskanzler wohnte der Kundgebung bei. Der Vor¬
sitzende des Schutzkartells, Dr . Otto Evertrug,  erösf-
uete die Kundgebung rmd verlas ein persönliches Schrei¬
ben des Reichspräsidenten von Hindenburg,  der Lat,
davon überzeugt zu sen, daß er den Zielen und Bestre¬
bungen des Schntzkartells deutscher Geistesarbeit sein leb¬
haftestes Interesse zuwenöe.

Dr . Everltng führte dann aus : Durch den Vermögens-
vertust der Bilöungsschichten sei die gesamte deutsche
Kultur ernstlich gefährdet. Mittelbar damit hänge das
Gedeihen der ganzen Kulturgeschichte auch vom Gedeihen
der Wirtschaft ab. Es herrsche ein tiefer  P es si m i s-
m u s, aber gerade hier setze der Text .dieser Kundgebung
ein : Haut die  Pes -' imisten , macht Euch hart , stellt
Eure Forderungen auf, nicht mrr die Forderungen au den
Staat , sondern auch an die geistig Arbeitenden selbst!"

Die Indolenz der Inteklektnellen,  die sich
schwer organisieren, mutz überwunden werden. Wir hof¬
fen, daß zäher Fleiß und deutscher Sparsinn
unsere Geistesknltur ans eine neue wirtschaftliche Grund¬
lage stellt. Ein Bolk, dessen Führerschichte in schlichter
Einfachheit und harter Arbeit anftvächst, hat AnAsichtz das
t ü cht r g stc Volk  auf Erden zu werden.

Die erste Heerschau der französischen Faschisten.
Paris , 21. Febr. In Verdun  wurde gestern die

zehnte Wiederkehr des Tages, an dem die Offensive er¬
öffnet rvnröe, von den nationalistischen Parteien durch
Gedenkfeiern begangen. Der Abgeordnete Desrre Ferry
machte Lei einer Kun tigebung des nationalrepublrkani-
schen Millerandschen Blocks der Regierung den Borwurf,
datz sie sich auf der G :deukfeicr nicht Habe, vertreten las¬
sen. Zu gleicher Zeit mit den nationalistischen Parteien
hielt die neugegrünöete faschistische Partei  ihre,
wie sie sich ausdrückt erste Heerschau ab. Dazu sollen
4006 Delegierte aus allen Bezirken Ostfranbreichs nach
Verdun gekommen sei» und das Programm des französi¬
schen Faschismus angenommen haben. Außerdem sei ein
Appell an das Ausland gerichtet worden, in dem erklärt
imrd, man werde die Abdankung  des ohnmächtigen
Parlamentarismus erzwingen,  durch die ehe¬
maligen Frontkän .pfcr eine nationale,  über den Par¬
teien und Klassen stehende Diktatur  ausrichten und
baldig eine wirkliche Vertretung der nattrmalen Inter¬
essen in der Form zweier Parlamente , eines Parlamen-
tes der Erzeuger  und eines Parlamentes der Fami¬
lienväter  bilden.

Die revolutiouärur Umtriebe i« Griechenland.
Belgrad, 23. Febr. Tie Verhaftnngcn in Griechenland

werden in großem Urnfange fortgesetzt. Seit Samstag
sind aus Saloniki  keine Zeitungen eingetrossen: der
Po st verkehr ist völlig unterbrochen.  Nach Be¬
richten von Reisenden aus Saloniki nehmen die revo¬
lutionären Zustände  in Griechenland immer be¬
drohlichere Formen an.
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Wetterberichte . '
Innsbruck , 23. Kebr. Gestern trat wieder eine Ver¬

schlechterung der Wetterlage ein,- es war tagsüber meist
trüb, klihl und am Abend fiel ein leichter Regen . Heute
früh war es noch «bewölkt,- plus drei Grad. — München
meldet wechselnde Bewölkung , zeitweise Regenfälle . — Zn
Südtirol  ist schönes Wetter,- Heute früh waren in
Bozen  plus sechs Grad.

Bregenz , 22. Febr . Nach einenr heiteren uns schönen
Vormittag fetzte am Nachmittag leichter Regen ein. der
sich gegen Abend steigerte und in unverminderter Heftig¬
keit bis in dib Nacht -anhielt. Tie Tagesiemperatur betrug
etwa acht Grad. — Aus Friedrichs Hafen  wird mehr¬
fach bedecktes und auch zu zeibweiligen Mederschlägen
geneigtes Weiter vorausgefagt.

Salzburg , 23. Febr. Veränderliches Wetter: gestern
abends Regen, morgens Aufheiterung.

Wien , 23. Febr. Wettervoraussage:  Milde Wit¬
terung andauernd, Bewölkung unsicher.

#

* Dr . Isidor ZahradniK t . In Wien ist der Direktor der Prager
Böhinischen Hypothekenbank Dr . Isidor ZahradniK  im
82. Lebensjahre gestorben. Er war der erste tschechoslowakische
Eisenbahnminister und dann Vertreter der Tschechoslowakei bei
der Liquidierungskommission in Wien. ZahradniK war katholi¬
scher Geistlicher und gehörte dem Prämonstratenserorden an. Bei
den ersten Wahlen nach dem allgemeinen Wahlrecht wurde er
von dem böhmischen Wahlkreis Sedle  tz-W otitz  in den Reichs¬
rat entsandt , in dem er dem Klub der tschechischen Agrarier
angehörte und ein glühender Hasser des alten Oesterreich war.
In den letzten Tagen des alten Oesterreich hielt er seine damals
aufsehenerregende Rede, in der er den aiten Staat als Priester
verfluchte!  Dr . ZahradniK ist übrigens bald dem Priester¬
kleid untreu geworden . Er trat aus dem Orden ans und heiratete.

* Strafanzeige gegen Direktor Nenhöfcr von den Wöl-
lersdor -er Werken. W i e n, 23. Febr. Wegen der von dem
früheren Generaldirektor der Wöllersdorfer Werke, Sieg¬
fried N e u h ö fe r, zum Schaden des Bundesschatzes in der
lebten Zeit vorgenommenen Verschleppungder vom Bunde
bereits gepfändeten Einrichtungsgegenstände, die teils in
der Villa Neuhöfer, teils bei einem Spediteur aufbewahrt
worden sind, ist von der Bundesverwaltung die Strafan¬
zeige wegen Exekutionsvereitclung  erstattetworden.

* Verhaftung betrügerischer Direktoren. Wien,
23. Febr. (Priv .) Nach langwierigen polizeilichen Erhe¬
bungen in Wien und Budapest wurden in Budapest die
Direktoren der zusammengebrochenen Sideron-
E i s e n h a n d l u n g s g e s e l l s lh a f t A.-G. Jakob und
Dulius Deutsch  wegen Betruges verhaftet, während
der drille Bruder , Ignaz Deutsch, in Wien verhaftet
wurde. Es handelt sich bei den Betriigereien der drei
Brüser Deutsch um eine Schadenslimme von fünfzehn
Milliarden.

* verkauf von Elekkromaschinenaus dem Wiener Arsenal nach
Rußland . Wien,  23 . Febr . Eine russische kooperative Elektrofirma
steht in Verhandlungen mit dem Arsenal  wegen des Ankaufes
der Maschinen einer dem 'Arsenal gehörenden Elektrostation. Die
Verhandlungen verlausen günstig und stehen unmittelbar vor dem
Abschluß. Die Einrichtung der Elektrostation soll in eine russische
P r o v i r.z st a d l transferiert werden. Das Kesselhaus des Kraft¬
werkes Hot acht Rohrkessel mit einer Heizfläche von insgesamt 2600Quadratmeter.

* Der Staub im Zigarettentabak und das Ausrinnen der Ziga¬
retten. Bei der Tabakregie liefen wiederholt Beschwerden ein,
daß in den Zigarettcnpäckchen sich sehr viel Tabakstaub befinde,
wodurch eine quantitative und qualitative Entwertung des
Zigaretteniabakes eintrete . Ebenso häufig waren die Klagen
über das Ausrinne » des Tabaks aus den Zigaretten . Die Gcneral-
direktion der Tabakregie hat diese Beschwerden für berechtigt
gesunden und an sämtliche Finanzlandesbehörden einen Erlaß
gerichtet, in dem es heißt : In letzter Zeit mehren sich die Klagen,
daß insbesondere die Zigarettentabakpäckchen stark ausgeirocknet
sind und viel Kleingut , beziehungsweise Staub enthalten . Da
diese Beschwerden vorwiegend in den Wintermonaten erhoben
werden, dürften nach den Erfahrungen der Tabakregie diese
Gebrechen ans eine unsachgemäße Lagerung der Zigarctten-
päckchen in überheizten Lokalen oder in der Nähe von Oefen
zurückzuführen sein, wodurch der Tabak trocken und brüchig
wird , so daß schon ein geringer Druck genügt , um den Inhalt
der Päckchen in Kleingut und Staub zu verwandeln . Auf die
gleiche Ursache dürste auch vielfach das Ausrinnen der Zigaretten
zurückzuführen sein. Um diesen Uebelständen zu begegnen, stellt
die Direktion der Tabakregie im Verschieißinteresse das Er¬
suchen, cssteien jene Verschleißer, die eine abgesonderte Lagerung
der empfindlichen Zigarettentabakc und Zigaretten in entsprechend
temperierten Lokalen infolge räumlicher Beschränktheit ihrer
Verlags - und Trafiklokalitäten nicht vornehmen können , zu ver¬
halten , diese Fabrikate durch Aufstellung eines Ofenschirmes vor
der Hitze des Ofens zu schützen und zur Erhaltung der ent¬
sprechenden Luftfeuchtigkeit ein offenes Gefäß mit Wasser auf
die Oefen zu stellen.

* Einbruch in eine Gemeindekanzlei . Linz,  22 . Febr . Samstag
nachts zwischen drei und vier Uhr wurde in die Gemeindekanziei
Puchberg bei Wels eingebrochen und die eiserne Kasse geraubt.
Die Täter brachen die Kasse in der Nähe von Nöham auf und
flohen mit dem erbeuteten Gelde. Es dürfte sich um einige
Millionen handeln.

* Verkehrsstörungen Lurch Geröll-Lawinen. Leoben,
2>3. Febr. Zwischen den Stationen Grotzreifling
mrö Weißenbach  ging eine Geröll-Lawine auf den
Bahnkörper nieder, die die Strecke verlegte. Ter nächste
Personenzug mußte bis zur Freimachung der Schienen
angehalten werden. Nachdem der Zug die gefährdete
Stelle passiert hatte, ging abermals , eine zumeist ans
Steinen bestehende Mure nieder, die die Strecke für
längere Zeit  verlegte.

* Todes stürz bei einer Karnevalsfeier . Der als Amateur¬
artist bekannte 45 Jahre alte LokomotivführerAdolf F i n-
st e r w a i öe wollte bei einer karnevalistischenFeier des
Turnvereines Rvsenheim  als Ballettdame verkleidet,
von einem 25 Meter hohem Drahtseil einen schon oft ge¬
glückten Salto ausführen . Er schlug aber diesmal mit sol¬
cher Wucht außerhalb der Matte auf dem Bühnenboden ans,
daß er mit tödlichen Schädelverletzungen liegen blieb.

* Erkrankung des Reichskanzlers a. D. Fehrenbach.
Freiburg  i . B ., 22. Febr. Reichskanzler e. D . Feh-
r e n b a ch, der Vorsitzende der Rerchstagsfraktio« des
Zentrums , ist vor einigen Tagen in Berlin infolge

Ueberanstrengung und Aufregung zusam¬
mengebrochen.  Er hat sich nach Freiburg begeben,
um dort Ruhe und Erholung zu suchen. Wenn auch eine
wesentliche Besserung in der kurzen Zeit noch nicht ein- s
treten konnte, so läßt fein Zustand doch eine baldige Wie-
dergenesimg erhoffen.

* Mord unter Zwangsvorstellnngon . Warschau,
2«3. Febr. In W o j n o w tu der Nähe von S t a n i s l a u
wurde die Lehrerin Springer  zerstückelt in ihrer
Wohnung ansgesnniden. Sie war von dom Lehrer K a r-
funkcl  ermordet. morde« . Der Allörder erklärte, er habe
die Springer töten müssen, weil sie ihm im Traume meh-
inals erschienen und ihn mit dem Tode bedroht habe.

&loflen$iie$aQe$Qefd)(d)te
Me Bundesregierung und die Bubiköpfe.

'Aus Wien  wird dem „Salzburger Volksblatt" geschrieben: Am
letzten Sitzungstage des Nationalrates gab es in den Wandelgängcn
des Hauses eine lebhafte und interessante Diskussion über die Bubi¬
köpfe.  Es wurde dabei unter anderem mitgeteilt, daß draußen
in den Ländern, namentlich in den kleinen Städten und Orten, die
Zahl jener, die sich mit den Bubikopsfrisuren nicht  befreun¬
den können, eine sehr große  ist , und daß die Bnbikopfträgerin-
nen vielfach Gehässigkeiten  von Seiten der konservativen
Schwärmer für echte und der Trägerinnen falscher Zöpfe ausgesetzt
sind. Nicht nur im Lungau, sondern auch in Tirol  sind die Bubi¬
kopfträgerinnen vielfach Anfeindungen ausgesetzt und der Geist des
Widerspruches, der nun einmal in fedem Weibe vorhanden ist, lehnt
sich bei den Bubikopfträgerinnen gegen die Auffassung aus, daß
Bubikopffrisuren und moderne Kleider die sichtbaren Zeichen da¬
für sind, daß ein Weib „ausgeschämt" ist.

Die K u f st e i n e r i n n e n, die wegen der Bubiköpfe schon man¬
chen harten Strauß auszufechten hatten, sind trotzdem nicht ent¬
mutigt, und nehmen es mit ihren Gegnern auf. Sic haben jetzt
dem Bundesnnnister T h a l e r nachgewiesen, daß er ein Feind der
Bubiköpfe ist. In ihrer Gedächtnisfrischehaben die Kussteinerinnen
festgestellt, daß der Bundesminister Thaler im vorigen Sommer in
seiner Eigenschaft als Landtagsabgeordneter bei einem V o l ks f e st
in öffentlicher Rede gegen die Bubiköpfe  losgezogen
und sie als eine undeutsche Modetorheit bezeichnet hat. Ob sich diese
Feststellung irgendwie politisch auswirken und bei den kommenden
Wahlen irgendwelche Folgen haben wird, läßt sich heute noch nicht
Voraussagen. Abek Besorgnisse sind nicht am Platze, und die Trä¬
gerinnen dieser modernen Frisur brauchen deshalb ihre Bubiköpfe
nicht verlieren. Denn wie die Korrespondenz Herwei auf Grund
einer ll m s r a g e festzustellen in der Lage ist, steht die gesamte
Regierung der Bubikopffrage neutral  gegenüber.

Bundeskanzler Dr. Ramek  sagte : „Ich mische mich in den Streit
über die Bubiköpfe nicht hinein, und bin der Meinung,, daß jede
Frau und jedes Mädchen die Frisur tragen soll, die ihr gefällt."

Bundesminister Dr. Schürfst der in dieser Frage ebenfalls
sehr kompetent ist, erklärte, daß er kein Gegner  der Bubikopf¬
frisuren sei, daß aber seiner Meinung nach die Frage , ob die Bubi¬
kopffrisuren schön oder nicht schön seien, rein individuell  be¬
handelt werden müsse.

Die neutrale Haltung der Regierung in der Bubikopsfrage bietet
den Trägerinnen dieser modernen Frisur einen st arten Rück¬
halt  und so werden die Tirolerinnen , Salzburgerinnen und an¬
dere, die für diese Haarmode werben, auch durchdringen und dem
Bubikopf überall zum Siege verhelfen.

«Mit Dummheit geschlagen".
Das Innsbrucker nationalsozialistische Parteiblait regt

sich über Misere Glosse „Hitler unentwegt für Mussolini"
ans und behauptet, daß diese Feststellung nicht richtig
sei. Die Schreifileitung -des „Nation alfoziasist" möge
den Artikel „Einigkeit in der S 'üdtiroler Frage " vom
ehemaligen österreichischen Abgeordneten Dr . Ur -sin
Nachlesen, der in der „D .-ö. Tageszeiüung" Nr. 23 vom
20. d. M . erschienen ist, wobei besonders zu beachten ist,
daß Dr . Ursin Schiedsrichter  iim Streit inner¬
halb  der uationälfozialistisschenPartei war und daß die
„D.-ö. DageAzestnmg" selbst als ein n-ationalsazi-alistisches
Organ gelten darf.

Dr . Ursin  erklärt in diesem Artikel folgendes:
„Der „Völkische Beobachter" in München steht auf dem Stand¬

punkte Hitlers,  den ich für verfehlt ansehc. Hitler erklärte
schon vor zwei Jahren : „Warum sollen wir ûns plötzlich erregen,
wenn in Südtirol einige Dutzend deutscher Schulen gesperrt wer¬
den? In der Politik gibt es keine Sentiments , sondern nur Kalt¬
schnäuzigkeit."

Weiter heißt cs in diesem: Artikel des Dr. Ursin:
„Ich finde es daher unangebracht, wenn der Münchner natio¬

nalsozialistische„Völkische Beobachter" die Boykottbewegung höh¬
nisch als „Apfelsinsnkrieg" belächelt. Der „Völkische Beobächter"
(München) möge auch im faschistischen„Impero " Nachlesen(siehe
„Münchner Neueste Nachrichten" vom IS. d. M.), der in 17 Punk¬
ten bei seiner Untersuchung über die Südtiroler Frage seiner
Meinung Ausdruck verleiht. Der Punkt 15 lautet : „Das Ansehen,
das Mussolini bei den Deutschen genießt (bei welchen?), muß zu¬
gunsten des Faschismus und der Jtalianisierung a u s g e schl a ch-
t c t werden." Ich glaube, daß es denn doch am Platze ist, Mus¬
solini „Schwierigkeiten zu bereiten", wenn eines seiner Blätter
in solcher Weise programmatisch gegen alles Deutsche eine feind¬
liche Stellung bezieht und die eigentlichen Pläne der Faschisten
gegen uns Deutsche und unsere Stammesbrüder in Südtirol aus
der Schule schwätzt. Ich möchte auch auf die Worte Mussolinis
in der italienischen Kammer Hinweisen, die an der Spitze dieser
Ausführungen stehen und nur als Drohung aufgefaßt werden
können — nur Herr Dr. Ramek hat eine mildere 'Auffassung dieser
herausfordernden Bemerkung Mussolinis.

Soviel mir bekannt, stehen die 4ka t i o n a l so z i a l i ste n
D e » schö st e r r e i chs auf einem anderen Standpunkt und gehen
mit den Alldeutschen in der Boykottbcwcgung gegen Italien vor.
Ich glaube auch mit Recht annehmen zu können, daß die National¬
sozialisten des Sudctenlandes der gleichen Ansicht sind. Cs wäre
nur begrüßenswert , wenn auch München diesem Beispiele aus
nationale» Gründen folgen möchte.

Ebenso unverständlich wie die im Münchner „Bölkischen
Beobachter" zutage getretene Ansicht dünkt mir der Inhalt der
Rede des deutschvölkischen Grafen Reoentlow im deutschen Reichs¬
tage über die Südtiroler Frage ."
Die Schriftleitnug des Innsbrucker nationalsozialisti¬

schen Organs scheint -daher n i ch1 zu -wissen, was im
Lager der eigenen Partei  vor sich geht. Es wäre
aber doch nicht zn viel verlangt , wenn die betreffenden
Herren sich zuerst einigermaßen infovMieren würden,
bevor sie sich unnötig aufregen. Und wenn die ganze
Aufmachung des nationalsozialistischen Sprachrohres nur
dazu dienen soll, um dem gewesenen Naiionalrat Doktor
Straffner  eins auszuwischeu, so ist zn sagen, daß
Tr . Straffner mit dieser unserer Glosse überhaupt in
keinerlei Zusammenhang steht.

Tiroler!
Jeder Tiroler , der seinem Vaterlande in ernster Stunde

nicht nur mit Worten,  sondern auch mit der Tat
dienen will und noch nicht weiß, -wie er -dies zu machen
bat, wende sich an : GilllNstrahe 3, Stöcklgebäude oder
Hotel „Zentral, Erlcrstratze 11, 2. Stock, Zimmer Nr . 30.

Ehrwalder Brief.
Aus E h r w a l d wird uns geschrieben: Mit großer Freude ist

von allen Lerkehrsfreundcn die bayerische Mitteilung ausgenommen
worden, daß am 18. Februar auf der Strecke München — Gau¬
ting  die ersten bayerischen elektrischen Triebwagen  in Betrieb
genommen worden sind. Das erste große Modell dieser Wagen
war auf der Eisenbahnausstellung in Seddin im Herbst 1824 gezeigt
worden und war von der Deutschen Reichsbahn angetanst worden.
Aus zahlreichen Versuchsfahrten und nach mancherlei Abänderungen
und zweckmäßigen Verbesserungen hat sich nun der allen Anforde¬
rungen entsprechende Typ herausgebildet, der jetzt dem Verkehr
übergeben wurde. Bei der elektrischen Freileitung -Oberstromzu-
sührung sind leichte Trambahnwagen , wie wir sie an den elektri¬
schen städtischen Straßenbahnen täglich vor Augen haben, ohne
weiteres möglich, d. h. statt langer und selten fahrender Personen¬
züge ist ein dichterer  Verkehr von Triebwagen möglich und
damit wäre besonders dem Touristen- und Ausflüglerverkehr unserer
alpinen Sommersrischorte und Wintersportplätzc besser gedient.
Jedenfalls würde cs von den Sommergästen sehr begrüßt werden,
wenn zwischen den großen Durchgangs-Personenzügen Inns¬
bruck — Reutte und Innsbruck — München  eine Anzahl
Zwischen-Einlage-Fahrten mit elektrischen Triebwagen schon im
nächsten Sommer Gebirge und Städte in engere Beziehungen bräch¬
ten. Da diese Triebwagen auch imstande sind, Anhüngewagen mit¬
zubefördern, kann bei größerem Andrang entsprechend vorgesorgt
werde». Nachdem aber ei» Wagen 70 bis 80 Personen faßt, dürfte
er in den meisten Fällen genügen.

Hoffentlich finden donn auch die Grenzübergangsbestimmungen
noch weitere Erleichterungen und fallen für diese Triebwagensahrten
tunlichst auch die langen Aufenthalte an den Grenz-Zollämtern weg.
Bayern und Tirol , die ein so starkes gemeinsames Interesse am
Fremdenverkehr haben, sollten in dieser Hinsicht als ein einheitliches
Wirtschaftsgebiet erkannt und gefördert werden.

Der Nordwest-Sturm , der am 19. zum 20. Februar die Zugspitze
umtoste, stellte die provisorischenSchutzbauten auf eine harte Probe.
Selbst beherzte Männer sahen mit banger Sorge in das Gebälk
und die Bretterverschalungen und befürchteten, daß ihnen der Orkan
das Dach abreißen und in die 3000 Meter Tiefe wehen würde.
Aber alles hielt gut stand und bewies die zuverlässige Richtigkeit
der technischen Berechnungen, die sich aus die langjährigen Wetter¬
beobachtungen der bayerischen meteorologischenStation im Münch¬
ner Haus auf dem Zugspitzgipfel stützen konnten. Da die massiven
Betonbauten des oberen Zugspitzbahn-Gebäudes längst fertig sind,
hätten die Arbeiter, wenn ein Zusammenbruch der Holzbarackcn
erfolgt wäre, dort eine sichere Zuflucht finden können. — Einer der
Telephonisten der Zugspitzbahn, der plötzlich an Lungenentzündung
erkrankt ist, mußte mittels Tragbahre in Krankenhausvflege gebrachtwerden.

*

Zur Audreas -Hofer-Gedenkfeier in Innsbruck teilen
wir noch mit, daß auch vom Andreas -Hofer-öuns , durch
dessen Obmann, Präsident Klebelsberg  ein Kranz
am Grabmale Andreas Hofers me-dergelegt wuvde. Die
Kranzschleife trägt die Widmung : „Dem Blutzeugen
für die E i n h eil Tirol  s ". Die öenische Studenten¬
schaft der Universität Innsbruck legte durch -den Vor¬
sitzenden Hämmerle  ebenfalls einen Kranz mit dem
Bawdspruch „Dem Vorkümpfer für Freiheit und Ehre"nieder.

Auszeichnung eines Tiroler Rechtsanwaltes . Von der
Rechts,aurvallskammer Nordtirols wird uns mitgeteilr:
Der längsähvi'ge Präsident des vereinig,ten DiszipKuar-
rates der Novötiroler und Vorarlberger Rechtsauwalts-
kammer, Herr Rechtsanwalt Dr . Erich Walde  in
Innsbruck , «hat vor einigen Monaten ans Gesundheits¬
rücksichten auf dieses Amt resigniert. Nachdem bereits dir
beiden Kammern in der gemeiusamen Bollversawimlung
vom 8. Jänner l. I . ihm für seine Tätigkeit in bezeich-
neter Eigenschaft de« Dank ausgesprochen hatten, wurde
ihm nunmehr auch vom Bnudeskauzleramte (Justiz)
für .sein verdienstvolles Wirken als Präsident des Diszi-
plinarrates der Anerkennung  ausgesprochen.

Bolkswisseuschastltchs Vorträge. Am Dienstag den
23. d. M ., halb 7 Uhr abends, findet im Anatomischen
Hürsaal ein Vortrag des Professors L. Koflcr: ,Lur
Bewertung volkstümlicher Heilpflarrzen" statt.

WissenschaftlicheAerztcgesellschaft. Am Freitag , den
26. d. M . findet die 15. Sitzung im Hürsaal der Frauen¬
klinik um G'A Uhr abends statt. Erster ärztlicher Semi-
na ravend:  Thema : „Extrauteringravitiiäi ". Ein¬
leitende Besprechung durch die Herren Eum er undGg. B . G r u b e r.

Todesfälle . In H o p f g a r t e n starb die ehemalige
Dummerbäurin Margarete Anrain : in Wörgl  Tho¬
mas Hausbcrgcr,  Blitzenbuchlcrbauer aus Hopfgar-
ten: tu W v l f u r t die 74jährige Witwe Josefa Müller,
geb. Heim. — In Salzburg  verschied die 69jährige
Private Therese H a m b e r g e r. — In Roitham  ist Ge-
meindesekrctär Starlinger  gestorben,- in Heisen¬
berg  die Dispoucntensgattin Dorothea Kellner . —
In Wie,:  starben der Feldzeugmeister i. R . Kamillo
T r o l l im 80. Lebensjahre und der Obersinanzrat Gustav
Rresinger . — In Wiener - Neustadt  starb der
Kurator der evangelischen Gemeinde Ing . Nikolaus
Kraefft : in Ncntitschcin  der Direktor der dortigen
landwirtschaftlichen MaschinenfabrikJosef Bauer. — In
M i chc l o b entschlief im Alter von 66 Jahren der Postrat
i. R. Ernst B a n h a n s , der älteste Sohn des ehemaligen
österreichischen Handelsministers Dr . Anton Freiherr von
Bauhaus — InGraz  sind gestorben der Weiugrotzhänd-
ler Stephan B r o d a r und der Friseur Florian F a l k. —
In D a r m sta d t ist im 84. Lebensjahre der frühere Pro¬
fessor an der Straßburger Universität Georg Friedich
Knapp  gestoben , ddr durch seine agrarhistorischen und
geldtheoretischen Forschungen bekannt geworden ist.

Beginn der Bsnarbeitcn am Jnnsbntcker Haupt¬
bahnhof. Wie wir aus Wien  erfahren , wurde für den
UMbau d-es Innsbrucker Hauptbahnhofes bereits der
Bauanftrag erteilt. Um die Zahl der Arbeitslosen i«
Tirol zu verringern, wivd mit den Bau arbeiten schon
in den nächsten Tagen begonnen werden.
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Trinkerfürsorge. Am Dienstag den 26. ö. M., 6 bis
7 Uhr abends, ärztliche soziale Sprechstunde der Lande S-
kommissioii am Bosnerplatz Nr . 1, 1. Stock.

Hans Dörrtch auf freiem Fuße. Gestern wurde der im
Oktober v. I . verhaftete Prokurist der Alpenländischen
Vereinsbank, Hans Dörrich,  über Intervention seines
Verteidigers, Rechtsanwalt Dr . H ö f l i n g e r, gegen
Gelöbnis ans freiem Fuß gesetzt. Herr Dörrich, der voll¬
kommen mittellos ist und der auch während der mehr¬
monatigen Haft gesundheitlich schwer gelitten hat, mutz
sich bis zur Beendigung des Strafverfahrens zur Ver¬
fügung der Gerichtsbehörde in Innsbruck aufhalten. Das
Untersuchungsverfahren gegen die Vereinsbank dürfte
noch einige Zeit dauern, da neue Momente hinzugetreten
sind, die im Verfahren berücksichtigt werden müssen.

Grotzdentsche Volkspartei für Tirol. Die Parteimit¬
glieder werden anfgefovdert, sich-an der Kundgebung für
Südtirol zahlreich zu beteiligen.

Nationalsozialistische Partei. Die Landesparieileitung
fordert alle Nationalsozialisten auf, an der heutigen Pro¬
testversammlung im großen Stadtsaal teitzunehmen.

Evangelische Pfarrgemeinde. Am Mittwoch den 24. ds.,
abends 8 Uhr, findet im Geme-indesaale eine Sitzung des
Fürsorgeausschnssesstatt.

OesterreichischeVvlksmisiion. Heute abends 8 UHr im
großen Saal des Hotels „Sonne ": Generalsekretär
Monsky  aus Wien, Volkstümliche Darbietungen Wer
den Römerbries des Apostels Paulus . Eintritt frei.
Näheres die Plakate.

Helgolandfahrk. Der Bayerische Schuhplattleroerein „Enzian",
Stamm Bremen, veranstaltet zu Pfingsten eine Fahrt nach Helgo¬
land, an der alle Trachtler und ihre Angehörigen sowie alle Freunde
und Gönner der Trachtenbestrebungen in Deutschland und Oester¬
reich teilnehmen können. Die Gesamtkcsten betragen zirka 60 R.-M.
für die Fahrt Sonderzug München—Bremen über Nürnberg—
Würzburg —Bebra—Göttingen und zurück. Fahrt von Bremen—
Bremerhaven und zurück (je 80 Kilometer). Dampferfahrt von
Bremerhaven —Helgoland und zurück (je 4 Stunden Seefahrt ). Fest¬
karte und gutes Quartier für drei Nächte mit Frühstück und einem
Mittagessen. Zu dieser Fahrt ist bereit- eine Musikkapellevon Tirol
in Nationaltracht zur Teilnahme gewonnen. Wer also von Tirol an
dieser Fahrt , die der politischen Verhältnisse halber nach Norden
und nicht nach dem Süden unternommen wird, mittun will, melde
sich sobald als möglich. Die Fahrt voni Wohnort nach München und
zurück hat jeder selbst zu tragen . Alle Anfragen und Anmeldungen
sind bis längstens 25. März zu richten an Dr. med. Cassio C a st c l-
pietra,  Innsbruck , Anichftraße 44, Parterre.

Bosheitsakt . Am Sonntag um 1 Uhr früh zerschlugen drei
Burschen in der Akademiestrahe eine Gaslaterne.  Ein Schutz¬
mann , der gerade dazu kam, konnte einen der Uebeltäter , einen
Chemiestudenten aus der Kaiser -Franz -Josef -Straße , einholen,
während die beiden anderen die Flucht ergriffen.

Trunkenheitsexzesse. Am Samstag um 1 Uhr mittags wurde in
der T e mp l st r a ß e ein Hilfsarbeiter in total betrunkenem Zu¬
stande am Boden liegend aufgefunden . Er wurde auf einen Hand¬
wagen geladen und zum Gaudium der Jugend in den Arrest ge¬
bracht. — In der Kapuzinergasse  kam es am Samstag
nachts zu einer Rauferei zwischen einigen Betrunkenen . Ein
Schutzmann, der Ordnung machen wollte, wurde beschimpft und
erlitt eine Verletzung am rechten Kleinfinger . Die Betrunkenen
wurden auf die 'Wachstube gebracht und sie werden sich wegen
Wachebeleidigung und öffentlicher Geioaltätigkeit zu verantworten
haben . — Nach der Samstagnachmitrags -Theatervorstellung fingen
vier Burschen aus dem Burggraden aus länger Zurückdatierender
Feindschaft zu raufen an . Die Rauferei erregte unter den um
diese Zeit zahlreichen Passanten großes Aufsehen und Aergernis.
Alle vier Raufer wurden auf das Hauptwachzimmer gebracht.

In vino veritas . Am Sonntag abends erregte in einem Kaffee¬
haus in der Maria -Theresten-Straße ein betrunkener Holzhändler
großes Aufsehen, weil er schreiend auf die österreichischenM i n i -
st e t und auf Mussolini  schimpfte . Mit einiger Gewalt¬
anwendung mußte der Betrunkene auf die Wachstube gebracht
werden . Kaum war er von dort entlassen, begab er sich in ein
anderes Restaurant und fing von neuem einen Kraivall an.

Schießereien. Am Samstag nachnnttags ivurde gegen das
Fenster eines hofseitigen Zimmers im Hause Dreiheiligenstraße 31
im dritten Stock, das von einer Bundesbvhnbeamtin bewohnt ist,
ein Schuh abgegeben. Die Fensterscheibe wurde beschädigt und auf
dem Boden des Zimmers wurde ein 6-wm-Flobertgefchoß
gefunden . — Am Sonntag um 5 Uhr früh ist im Breinötzlgarten
ein Schuß gefallen , und zwar hat ein Nachtwächter gegen einen
Unbekannten , der sich im Garten herumtrieb und auf einen
Anruf nicht stehen blieb, einen Schreckschuß abgegeben. Der
Unbekannte hat über die Mauer zum Karl -Ludwig-Platz die Flucht
ergriffen.

Auslageneinbruch . Am Sonntag nachmittags ist im Haufe
Mariahilf Nr . 16 im Hausgang ein Auslagesenster einer Dro¬
gerie erbrochen worden : es wurden diverse Toiletteartikel ent¬
wendet.

Der Unfug hört nicht auf! Am Sonntag um V-5 Uhr nachmittags
wurde durch unbekannte Täter der beim Landeslagerhaus in der
Sterzingerstrahe angebrachte Feuermelder  nach mutwilliger
Zertrümmerung der Glasscheibe grundlos in Bewegung gesetzt
und dadurch die städtische Berufsfeuerwehr alamiert . Dieser Bos¬
heitsakt hatte eine unnütze Ausrückung der Feuerwehr zur Folge.

kellereinbruch. Wie gemeldet, haben am 15. Februar drei Männer
mit vollbepackten Rucksäcken,  als sic sich verfolgt sahen, beim
Westbahnhof die Rucksäcke weggeworfcn und die Flucht ergriffen
Die ausgesprochene Vermutung , daß die Lebensmittel von einem
Diebstahl herrührten , war zutreffend. Es wurde erhoben, daß die
gestohlenen Sachen von Einbrüchen, die in mehreren Keller¬
abteilungen im Hause Staatsbahnstraße 4 verübt wurden, stammten

Diebstähle. Einer Bäuerin aus Grinzens  wurde am West-
bahnhofe vom Kassenschalter weg ein Packet mit Stoffen entwendet
— In einem Geschäfte am Burggraben wurde einer Frau von
der Einkauftascheeine Lederbrieftasche mit 110 8 und Legitimationei,
entwendet.

Gemeinderalssihungin Schönberg. In der vor einigen Tagen ab-
gehallenen Sitzung wurde die Polizeistunde aus 11 Uhr, die Zu¬
lässigkeit der Ueberschreitung mit zwei Stunden festgesetzt. Die Ge¬
bühr für die erste Stunde zahlt nur der Wirt , und zwar 2 8, für
die zweite Stunde der Wirt 1 8 und jeder Gast 50 g. Die Bewil¬
ligung einer Freimacht kostet 10 8. An Samstagen wird grund¬
sätzlich keine Freinacht bewilligt, welche Bestimmung auf einen
Protest des Pfarrers zurückzuführen ist. Der Vertrag mit dem Auto-
unternehmer Leo Bayr  über die Benützung der Gcmeindestraße
wurde bis Ende 1028 unter der Bedingung verlängert, daß Bayr
ein Auto ausschließlich für die Srreckc Innsbruck—Schönberg und
retour in Berkehr stellt, da die Fahrgelegenheit auf diesem Teil der
Autolinie besonders für Einheimische, aber auch für die Fremden
sehr zu wünschen übrig ließ. Herrn E r h a r d t wurde das Befahren
der Konkurrenzstraße mit Motorrad und Beiwagen gegen nachträ-
liche Einhebung eines Erhaltungsbeitrages , den die Genieinden des
Etubaitales für Motorräder einheitlich bestimmen werden, bewil¬
ligt. Auf eine Anfrage wird der Bezirkshauptmannschaft bekannt¬
gegeben, daß gegen den Sägewerksbetrieb des Herrn M a i r kein
Einspruch erhoben wird. Das Ansuchen Mairs um Berlängerung
der Iagdpacht wurde obgelehnt und diese nach Ablauf versteigert.

Der Haller Fastenmarkt ftndet am Montag , den
1. März  statt.

Hauptversammlungder Feuerwehr ln Schwaz. Es wind uns
berichtet: Die fveiwillige Feuerwehr Schwaz hielt am 21. d. M.
im Büvgechaabedes Hotels „Post" ihre 55. ovdentliche Hauptoer-
sanrmlunig ab. Branddirektor Josef Liner  gedachte der verstor¬
benen Mitglieder Michael Schallhart, Johann Obholzer, Josef
Stvaudinigsr, Franz Lechner, Peter Haid und Johann WWing . Dem
Bericht des Branddirektors ist zu entnehmen, daß die Feuerwehr
heute zwei Ehrenmitglieder, 257 ausübende, 35 Mitglieder außer
Dienst und 34 unterstützende Mitglieder zählt. Brände waren zwei,
ein Werkstättenbra-rrd beim Tischlermeister Kirchmayr und ein
Kaminbvand bei Vizebürgermeister Angerer, beide konnten im Ent¬
stehen gelöscht werden. An auswärtigen Veranstaltungen beteiligte
sich die Wehr am Bezirksverbanüstog in H a Nt, am Feuerwehr tag
in Salzburg  und am Larrdesverbandstag in R e u t t e. Im ver¬
gangenen Jahre wurde eine Sirene ausgestellt, die künftig bei Aus¬
bruch eines Brandes zur Warmievmrg Verwendung findet. Hierauf
verlas der Jahlmsister Kaufmann Hans Demetz  den Kassabericht.
Der Fsuerwehrsoilds weist ein Saldo von 1037.36 8 auf, der Bcm-
foiids ein solches von 1036 Schilling. Die Kassaübsrprüfer Kauf¬
mann Adolf Leuth«  und Konditor Josef Heiß  stellten den An¬
trag, dem Kassier die Entlastung zu erteilen, was einstimmig ge¬
schah. Dem Berichte des Zeugwartes Kaufmann Franz Grober
konnte man entnehmen, daß die sünf Züge, sowie auch die Retter¬
abteilung sehr gut ausgerüstet sind. Neu angeschasst wurden 20 Haken
sür die Retter, 20 Holländerschlüssel, 20 Schlauchguvten, 20 Retter-
leinen, 20 Steigerleinen und zwei Rüstungen. Di« Anschaffung von
weiteren wenigstens 20 Rüstungen sei erforderlich wie auch die 2ln-
jchafsung einer modernen, hohen, mechanischen Leiter sür den ersten
Zug. Hierauf erfolgte die Wahl der Rechnungsüberprüser für das
neue Bereinsfa-hr. Als solche wurden einstimmig K i r chm a i r
Alois und Graf  Gustav gewählt. Der Mrtgliedsbeitvag wurde für
ausübende Mitglieder mit 50 g und für unterstützende Mitglieder
nrit 2 8 festgesetzt. Hierauf berichtete Feu'erwehr-Bezirks-Bevbands-
Öbmanin Direktor Greiderer  über den LalNdesverb-andstag in
Rsutte und über di« Anschaffung einer Motorspritze und einer
modevneir hohen Leiter. Er habe bereits in dieser Angelegenheit mit
der Fabrik Magirus  in Ulm  Unterhandlungen gepflogen. Auch
auf den Bau eines neuen Gerädehwufesfür den ersten und zweiten
Zug kam er zu sprechen und gab der Hoffnung Ausdruck, auch
diese Frage tn Bälde lösen zu können. Hieraus berichtete Lösch-
inspektor Prof . Flora  über die im Zillertal« abgehaltenen kom¬
binierten Proben und kündete solche Proben für di« Wehren Schwaz,
Pill , Weer, Domp, Stans und möglicherweiseTersens im Pill an.
Der Koinmandarrt des zweiten Zuges, Oberförster Fleckl, wies auf
die Notwendigkeit der immer weiteren Ausbildung hier urid verwies
diesbezüglich auf den vom Landesverband hevausgsgeb-snen Leit¬
faden, tn dem jeder Fsusrwehrmaimi all das findet, was er zu seinem
Berufe als Feuerwehrmann braucht. Nachdem noch Bürgermeister
Johann Oefner  der Feuerwehr gedankt hatte, . folgte die Deko¬
rierung der Feuerwehrmäriner der Freiwilligen , wie der Tabak-
fabviksfeuerwehr, Mc bereits 40, respektive 25 Jahre den Wehren
als Mitglieder angehörsn . Bezirkshauptinarm Baron Buhl nahm
die Dekorierung vor. Das Ehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit
erhielten : Bürgermeister Johann Oefner, Kanrnrerrat Hermann
Hueber, Schusterineifter Fabian Walser, August Sturz , Alois Höck
und Johcnm Huber ; für 25jährige Mitgliedschaftdie Herren : Brand¬
direktor Jof-öf Liner, Dizsbüvgermelster Stomeib Angerer, Max Loren-
zotti, Benedikt Freudenschuh, Iol >amr Mühlegger, Josef Kirchnrair
der Jünger «, Johann Bür , David Zimmeder, Eduard Brandl , Martin
Winderi, Franz Haidacher, Franz Neißl, Franz Baumgartner , Romed
Müller und Franz Siber . Von der Fabriksfeuerwehr die Mitglieder:
Josef Weißgatderer, Anton Schreib, Theodor Kiechl, Franz Reiter,
Johann Oberlechner, Joses Singer , Josef Kirchner, Alois Kalten-
hcmfer und Jof^ Wasseret. Bürgermeister Johann Oefner dankte
im Namen der Kameraden, die das Ehrenzeichen für 40jährige Dienst-
zeit erhielten und Josef Liner  im ildamen der Kameraden, -die das
Ehrenzeichen für 25f-öhrige Dienstzeit erhielten. Kammerrat Hueber
gedachte in launigen Worten der Lamdfahrspritze des zweiten Zuges
und meinte, diese würde auch eine Dekorierung verdienen, nachdem
sie jetzt geircm 40 Jahre in den Dienst der Feuerwehr steht und wohl
bei vielen Bränden sehr gute Dienste geleistet hat. Zuni Schluß
sprach poch Feuerwehr -Bezirksobmann. Direktor Greiüerer
mies hin auf das Familienfest» das heute beide Wehren geeint. Das
TurnvereinsorchSfter brachte mehrere Musikstücke zu Gehör. Dl«
Tagung zeigte von »dem guten Geist, der in beiden Wehren herrscht.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß auch die Rettungsabteilung der
Freiwilligen Feuerwehr an der Feier tsilgenommsn. Sämtliche
Mitglieder -der Rettungsabteilung find auch gleichzeitig Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehr respektive der Tabaisabriks -Feuerwehr.

Schulhauseinweihungin Zell bei Kufstein. Es wird uns berichtet:
Am Sonntag , den 21. d. M., wurden die für die zwciklassige Schule
in Zell  bei Kusstein im ehemaligen Slakhaus adaptierten Räume
ihrer Bestimmung übergeben. Nach vorhergegangenemFestgottssdienst
in der Pfarrkirche zu Zell zogen die versammelten Festgäste unter
Vorantritt der Schuljugend zuni festlich geschmückten neuen Schul¬
haus, wo Pfarrer Mühlbacher die Festgäste begrüßte. Er dankte
allen Mithelfern und Förderern , die sür die sehr notwendige bessere
Unterbringung der Zeller Schule beigetragen haben. Nach weiteren
Ansprachen des Bezirkshauptmannes Reg.-Rat I a n e t schc k,
Bürgermeisters P i r m o s e r von Kufstein, L.-Abg. H ö d l, Ober¬
lehrers W e i n d l und BezirksschullnspektorsAigner  überreichte
der Bauführer , Stadtbaumeister Kurz  von Kufstein, die Schlüssel
dem Vorsitzenden des Ortsschulrates, woraus Pfarrer Mühl-
b a chc r die Weihe des Hauses vornahm. Darauf erfolgte die Be¬
sichtigung der Räume. Eine gemütliche Zusammenkunft der Gäste
im Gasthaus „Birnberg " beschloß die schöne Feier.

Vorträge über deutscheLchutzarbeit. Es wird uns berichtet: Die
Ortsgruppe des Deutschen Schulvereincs Südmark in H o p f g a r-
t e n hielt am 20. d. M. im Gasthaus zum „Kramer" eine gut be¬
suchte Versammlung ab, bei der Wanderlehrer Hieß  ans Wien
über die Vergewaltigung der Deutschen in Südtirol und über die
deutsche Schutzarbeit des Vereines sprach. In markigen Worten
schilderte der Redner die Leiden der Südtiroler und ihre Bedrängnis
durch die Faschisten. Die Worte von „Völkerversöhnung" und
„Menschheitsverbrüdcrung" sind eitel Lug und Trug . Nur der
Starke könne sich helfen. Nur die Einigkeit ohne Unterschied des
Standes , des Landes, der politischen Partei gebe uns die Kraft, den
bedrängten Volksgenossen zu helfen. Zum Schlüsse forderte der
Redner noch in eindringlichen Worten zur Zurückweisung italieni¬
scher Waren auf. Nach dem Vortrag begründete Oberforstrat Z ö t l
die Notwendigkeit, den Deutschen Schulverein Südmark durch Bei¬
tritt zu unterstützen. Bundesbahnrevident T i tzc würdigte die Erklä¬
rung der Universität und der Dculschen̂Akademie in Innsbruck über
Südtirol . Der Vorsitzende Oberlehrer Sprenger  schloß die Ver¬
sammlung mit der Bitte , auch fernerhin dem Deutschen Schulverein
Südmark treu zu bleiben. — Tags daraus hielt Wanderlehrer
Hieß  seinen Bortrag in K i r chb e r g mit solchem Ersoig, daß dem
Deutschen Schulverein Siidmark viele Spenden zukamen und die
Gründung eines Zweigvereines in K i r chb e r g beschlossen wurde.
Zum Obmann wurde Oberlehrer L. W e i n o l d, zum Obmannstell¬
vertreter Bahnvorstand K l e t schko, zum Schriftführer Lehrer
Weber,  zum Schriftführerstelloertreter Kooperator F ö ck, zum
Zahlmeister Unterguggenberger,  zum Zahlmeisterstellver-
treter Bahnmeister K u g l w e i s und zu Beiräten O b e r m ü l l e r,
Platzgummer  und Frau Lang  gewählt.

Protestkundgebung gegen de« Aemtcrabban in Imst.
Zu unserem Berichte über ivte am Sonntag stattgesundem
Protestkundgebung in Imst  tragen wir noch nach, daß
diese Kundgebung von allen Gemeinden des Politischen
Bezirkes Imst  besucht war. Von den meisten Orten
waren die Bürgermeiisier selbst erschienen, so Latz der
Vorsitzende des Aktionskomitees, Bürgermeister Platt-

n e r, mit Recht feWellen konnte, Satz die Landesregie¬
rung doch den Eindruck gewinnen müsse, daß es den
Jmstern mft ihren Forderungen Ernst fei. Den Vorsitz
führte Bürgermeister fiuen von Letz. Von Politikern
waren erschienen: Minister a. T . Nationalrat HaueiS,
Landesrat G eb h a r t, die Abgeord neten Schüler
und Dr. S t r a f f n e r, die alle versprachen, die Gemein¬
den des politischen Bezirkes Imst in ihrem Bestreben
zu unterstützen, die jetzigen Aemter zu erhalten und die¬
jenigen wieder zu erlangen, die bereits abgebaut worden
sind.

Von einer Lawine verschüttet. Aus St . Anton  a . A.
wird gemeldet: Drei Arbeiter des Bergwerkes bei
St. Christofa. A. begaben sich am Samstag nach beendeter
Arbeit von St . Christof  über die Brunnenköpfe zutal.
Unterwegs traten sie ein Schneebrett ab und gerieten in die
nachfolgenden Schneemassen. Einem Arbeiter gelang es,
sich durch Schwingbewegungen an der Oberfläche zu Hallen
und dieser machte sich sofort auf die Suche nach seinen Kol¬
legen. Er konnte alsbald den zweiten, der eine Hand aus
dem Schnee streckte, herausarbeiten . Der dritte, der etwa
einen Nieter tief unter dem Schnee begraben war, konnte
ebenfalls nach kurzer Zeit ohne besondere Mühe wohlbehal¬
ten geborgen werden. Die drei Arbeiter, von denen keiner
einen Schaden erlitten hat, setzten dann, glücklich, einer gro¬
ßen Gefahr entronnen zu sein, ihren Weg fort.

Verhaftung eines Einbrechers. Ans Feldkirch
schreibt man uns : In der Nacht zum 24. v. M. wurde in
ein unbewohntes Jägerhaus in W i es—L a t e r n s ein-
gedrnngen, mehrere Zimmertüren gewaltsam erbrochen
und zwei Herrenanzüge, sowie Leib- und Bettwäsche ent¬
wendet. Nach zweitägiger Fahndung und Verfolgung ist
es nun der Gendarmerie Rankweil  gelungen , den
Täter in der Person des Holzarbeiters Franz Stöger
aus Tand  i . T . zu ermitteln und der Tat zu überführen.
Auch die zwei Anzüge wurden zustande gebracht. Stöger
wurde der Staatsanwaltschaft Feldkirch  eingeliefert.

In den Berge« vermißte reichsdeutsche Skifahrer. Aus
Bregenz  wird uns geschrieben: Sott 4. d. M. sind ans
Stuttgart -das Ehepaar Hermann Maier  und Frau
abgängig.  Die Genannten sind an diesem Tage mit
der Absicht nach Bregenz  gefahren , sich von dort aus
zum Skiläufen nach Schwarzenberg  oder ans das
Bö d ei e zu begehen. In Bregenz hätte Maier am 4. ds.
mit einem Bregenzer Freunde, dessen Name nicht be¬
kannt ist, zusammentresfen sollen. Die bisherigen Nach¬
forschungen nach den Vermißten waren erfolglos, so daß
ein Unglücksfall sehr nahe liegt. — Der 1882 geborene
Kaufmann Emil Springer aus Stuttgart,  trat
am 16. o. M. einen vierkehntägigen Urlaub in die Gegend
von O b er std o r ff und T a n n Het m an, um von dorr
ans als Alleinffahrer eine Skitour nach Fischen  oder
ans -die Silvretta  zu unternehmen. »Springer gab
seither keine Nachricht mehr, so daß vermutet wir -, daß
ihm ein Unglück zugestotzen ist. Nach dem Ergebnis der
bisherigen Nachforschungen ist der Genannte in Obevst-
dors, Tannheim, Fischen und Umgebung nicht einge-
troffen. Es ist allerdings möglich, daß Springer unter¬
wegs seine Reiseroute geändert hat, um über Bregenz
in die Mlvrettagrirppe zu gelangen.

Kafseehansumbauten in Bregenz. Bor einigen Tagen
wurde mit den Umbauten für ein neu zu errichtendes
Kaffeehaus in den früheren Räumen der Gendarmerie-
Ausforschnngsaütetlung im alten Gasthaus „Zum Hir¬
schen" in der Kirchstraße begonnen. Der Bauherr , der
frühere Pächter des Deutschen Hauses, Bernhard,  be¬
absichtigt dort ein im Altbregenzer Stil gehaltenes Kaffee¬
restaurant zu errichten. Die Ausführung liegt in den
Händen des Baumeisters Netzer nach den vom Archi¬
tekten T scha r n e r entworfenen Plänen . Auch das in
der Anton-Tchneider-Straße gelegene Konditoreikaffee
Weiß  soll durch einen durchgreifenden Umbau eine ver¬
größerte und moderne Aufmachung erhalten.

Das BatttstiSenkural wir- ans der Bronze österreichischer
Karmnen gegossen. Aus Bozen  wird berichtet: Der Prä-
fekmrskommissär Dr . S t e f a n i n t hat dem Ministerprä¬
sidenten Mussolini im Zusammenhänge mit der Erbauung
eines Battistidenkmals einen Brief geschrieben, in dem
gefordert wird, daß in nächster Zeit ein Exekutivkomitee
eingerichtet werden soll, das die verschiedenen Vorbespre¬
chungen für die Feierlichkeitenam 13. Juli durchzuführen
hat. Ferner trat der Präfekturskommissär öaftrr ein, daß
das Standbild Battistis entsprechend einem Angebot einer
Turiner  Firma aus Bronze österreichischer
Kanonengegossen  wird . Gleichzeitig sandte er zwei
Photographien nach Rom, eine mit dem endgülttgen Pro¬
jekt des österreichischen Siegesdenkmals und die andere
mit dem bisher vollendeten Teil des Denkmals. Stefanini
weist darauf hin, daß der gegenwärtig vorhandene Bau
schwer für das Denkmal zu brauchen sein wird. Höchstens
könne das Material  beim Umbau verwendet werden.

Der Besuch von Meran . Die Fremdenliste weist für die Zeit
vom 1. Jänner bis 16. Februar als ongekommen 4089 Gäste aus.
Die T a g e s z a h l am 16. Februar betrug 3363 Fremde. Zum
Vergleich wird von der „M. Z." angeführt, daß im Jahre 1913/14
die Tagesfrequenz zu dieser Jahreszeit 4133 Fremde betrug;
1920/21 2312, 1921/22*1725, 1922/23 2490, 1923/24 6264 und 1924/253982.

Die schlechten Sicherheitsverhältnisse in Südtirol . In
T scha r s im Mittelvinschgau wurde am Mittwoch in
der Handlung des Johann Gstirner  eingebrochen und
nachts aus dem Laden zirka 100 Lire Bargeld und Rauch¬
sorten im Werte von etwa 2000 Lire von unbekannten
Dieben entwendet. — Jic der Nacht auf Donnerstag
wurde in den Laden der Aloisia I n n e r h o f er in Mar-
ltng eingebrochen. Die Diebe stiegen durch ein Fenster,
dessen Eisenstangeir sie auseinanderbogen, in das Haus,
sprengten die Ladentür und drangen in das Geschäfts-
lokal ein. Die Diebe entwendeten um 400 Lire Tabak
sowie mehrere Ballen Wollstoffe. Die Geschäftsinhabe¬
rin erleidet einen Schaden von zirka 8600 Lire. — Aus
Brixen  wird gemeldet: In letzter Zeit waren die Lang¬
finger wieder in vollster Tätigkeit, wobei ihnen aller¬
dings nur auf kurze Zeit nicht unbedeutende Werte in die
Hände sielen. So wurde in der Pension „Fnrgler " ein
Diebstahl feiner Wäsche verübt, die einem Wert von un¬
gefähr 5000 Lire entspricht. Ganz kurze Zeit darauf wurde
in der Mühle des Klarissenklosters eingebrochen und
Meblvorräte entwendet. Wie verlautet, kamen diese Dkeb-
stähle durch einen bezahlten Verräter  ans Tages-
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licht, so dass es den Carabinieri ein Leichtes war, die ge¬
stohlenen Waren in einem Hause in Kranabitt wieder
zustande zu bringen. — In die Pension „Nord¬
heim" wurde ebenfalls cingebrochen und dabei 20 Lein¬
tücher, 50 Fraucnhemden, 20 Unterhosen, 50 Kissenüber¬
züge, eine Menge Servietten usw. gestohlen. Ten Cara¬
binieri gelang es, die Diebe ausfindig zu machen. Es sind
dies Francesco Angela  und Michael Wald  h a r t. Die
Beute wurde zum größten Teil wieder zustande gebracht.
— Die „Ai. Z." berichtet unter dem 22. ds. M.: Gleichzeitig
mit dem Einbrüche im Lanaer Postamtc wurde das Büro
des Hermann Stecher,  das an die Räumlichkeiten des
Postamtes grenzt, heimgesucht. Das Bild, das sich dem
Beschauer in früher Morgenstunde bot, war trostlos. Ein
Chaos von durcheinandcrgeworfenenPapieren , Effekten,
achtlos umHergestreut, gab Zeugnis , wie die Diebe gehaust
hatten. Nichts blieb an seinem Platze. Den Räubern fielen,
bei 2200 Lire bar und verschiedene Effekten, die aber zu-
urerst für sie nicht verwendbar sein dürften, in die Hände.
Es waren nicht alltägliche Diebe an der Arbeit, die plump
zu Werke gingen; das rasche Vorgehen und Zugreisen zei¬
gen deutlich, daß eine gut organisierte Einbrechergesellschaft
ihre Hand im Spiele hatte und mit einer beispiellosen
Routine ..arbeitete". Die geringe Hoffnung, der Bösewichte
endlich habhaft zu werden, beunruhigt die Bevölkerung be¬
greiflicherweise sehr. Tie Erbitterung  über die neu
zutage tretende Unsicherheit  hierorts ist natürlich
groß, umsomehr, da man den frechen Eindringlingen sel¬
ten  aus die Spur kommt und ihrer habhaft wird.

»

Die „Alpenländischc Fremden-Zcitirng" mit der Bei¬
lage: Bad S cha l l e r b a ch, O.-Oc., hat ihren Hauptsitz
von Schallerbach nach Innsbruck verlegt und wurde
der Erscheinungstermin dieser Wochenzeitschrift, die
von nun an ganzjährig erscheint, auf den 13. April l. I.
festgesetzt. 4-2762

Frostbeulen verschwinden bei Gebrauch von Beka-
Fvostbad (flüssiges Thioseptsabrikat). Preis 8. 2—, in
Apotheken und Drogerien. Fabrikation : A. Blachfelner,
Kufstein. ' -I- 82r

Vorträge und Veranstaltungen.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. Am 27. d. M. findet uni

8 Uhr abends unter Mitwirkung der Wiltener Musikkapelle und
der Sängeroereinigung „Wolkensteiner" im Großgasthofe „Grauer
Bär " ein F a m i l i e n a b e n d statt. Zweck der Veranstaltung ist
die Ehrung verdienter Wehrmänner . Erscheinen in Tuxer und Kappe.

Postball . Es wird uns berichtet: Am 13. Februar fand im
Kolosseum in Innsbruck der Postball statt , der in jeder Hinsicht
großartig verlaufen ist. Der Tanz wurde vom Regierungsrat
F a d u m mit der Frau Kogler  als erstes und Hofrat In¬
genieur Kogler mit der Frau des Vizepräsidenten E b ste r als
Zweites Paar eröffnet . Ülußcr Abordnungen der militärischen
und zivilen Behörden , dürften in dem künstlerischen Riesenzelte,
das hilfsbereite Postler auf das prächtigste dekoriert hatten,
gegen tausend Personen anwesend gewesen seim Die Musik
besorgte die Postmustkkapelle . Ein eigens errichtetes Post- und
Telegraphenamt übermittelte einen regen Brief - und Tele¬
grammwechsel und die Enzianhüttc wies einen regen Besuch
auf . Der echt kameradschaftliche Sinn und die einmütige Zu¬
sammenarbeit des Fest- und Arbeitsausschusses unter der Leitung
der Herren Obmann Haß l, Direktor Schär , Schranz und
Kranewitter.  sowie der zahlreiche Besuch aus nah und fern
ermöglichten es, daß den Waisen der Post- und Telegraphen -An-
gestellten ein namhafter Geldbetrag übergeben werden konnte.

Der Innsbrucker Turnverein hatte am 20. Februar seine zahl¬
reichen Mitglieder und Freunde zu einer Faschingsunterhaltung,
verbunden mit Tanz, eingeladen. Den großen « tadtsaal füllte eine
freudig gestimmte Menge bis auf das leiste Pläßchen, die die ein¬
zelnen Vorführungen des angefagten reichhaltigen Programmes
mit Spannung erwartete . Nach den> von der Musik dos Aipenföger-
Regiments unter der Leitung ihres tüchtigen Kapellmeisters Kinzl
flott gespielten Bcgrühungsmarsch begann der unterhaltende Teil
des Abends mit den „Teufelskerlen". Bei magischem Licht erblickte
man eine gigantische Teufelsfratzc, aus deren weitgeösfnetcn feuer¬
speienden Rachen schlanke schwarze und rote Teufel sich mit großer
Behendigkeit aufs Reck schwangen und sich dort in schönen Leistungen
überboten. Urkomisch wirkte die Szene „Liebe am Reck", bei deren
Liebesidyllc des Kindermädchens mir ihrem Rekruten sich der un¬
bewachte stramme Säugling , dessen „Miichslaschcrl" in einem wür¬
digen Verhältnis zu seinem Besitzer stand, aus dem Kinderwagen aufs
Reck schwang, von dem er bald von der Wärterin heruntergeholt
wurde. Die von sechs Turnerinnen sehr schön ausgesührten Frei¬
übungen erfreuten sich eines großen Beifalles. Zum Konkurrenz¬
kampf gegen die ..Wolkensteiner" waren vier sangesfrohe, mit Alm¬
stöcken ausgerüstete Berliner ausgezogen, die mit ihren prächtig
gesungenen Gebirgsgstanzin und Jodlern stürmische Heiterkeit her¬
vorriefen. Prächtige Gesamt- und Einzellcistuugeu wurden von den
Turnerinnen der Mädchenriege bei den Freipriramiden, Luft- und
Bodenspielen geboten, die mit ganz besonderem Beifall belohnt
wurden. Kleinere heitere Gcsangsoorträgc und ein Elefantentreiber
mit seinem täppischen Elefantenbaby trugen dazu bei, die Stim¬
mung noch zu erhöhen. Eine bunt zusammengewürfelte internationale
Gesellschaft, von der ganz besonders die ausgezeichnet nachgeahmten
Filmstare Iackie Coogan und Pat und Patächon zu erwähnen sind,
bemühte sich mit guten Erfolgen am Pferd . Köstlich wirkte der
stramme Aufmarsch der, der Größe nach abgestuften stolzbesußten
Wehrturner , deren letzter und längster einen Shimmy tanzte, um
dessen Eleganz und Sicherheit in den Bewegungen ihn jeder Bar-
tönzer beneiden konnte. Der von Turnlehrer Konzett  einstudierte
und von jugendlichen Turnerinnen sehr reizend getanzte ..Bacchan¬
tenreigen" wurde ebenfalls mit reichem Beifall belohnt. Ein Lum¬
penkünstler zauberte mit bewunderungswürdiger Geschicklichkeit in
unglaublich kurzer Teit aus farbigen Lappen hübsche Londschasts-
bilder an die Wand. Die nächste Nummer brachte ein Schauturnen
am Barren und auch hier gaben die guten Leistungen Zeugnis von
der Lust und dem Eifer, mit denen sich die Turnerschaft ihrer körper-
crtüchtigenden Betätigung hingibt. Den Schluß des reichhaltigen
Programmes bildeten die Brunnenfiguren , die, von lieblichen
Mädchengestalten ausgefährt , die Symbole der Lust, der Kraft, der
Treue und der Liebe darstellicn und die mit der Schlußfigur, der
Büste des Altmeisters Jahn , eine künstlerische Hohe erreichten. Nach
Mitternacht trat der Tanz in seine Rechte, der vom Vorstand des
Innsbrucker Turnvereins , Herrn W e i g a n d, mit Frau Nacht¬
schatt und Turnwart T r e t h a n mit Frau Weigand  eröffnet
wurde und dem die tanzlustige Jugend bis in die frühen Morgen¬
stunden huldigte. Der Innsbrucker Turnverein kann auf de» schönen
Verlauf seiner Faschingsunterhaltung stolz sein, die zu den schönsten
Veranstaltungen des heurigen Faschings gezählt werden darf. Mit
diesem Tanzfeste schließt der Innsbrucker Turnverein die Reihe der
Faschingsunterhaltungen für seine Mitglieder (Vorturnerkränzchen
am 29. Jänner , Kränzchen der Bergsteigerriege am 13. Februar,
Kinderball und Tanzabend der Mädchen am 14. Februar und Her¬
renabend am 15. Februar sind bereits vorangegangen); er fordert
nunmehr olle Turner und Turnerinnen auf, wieder fleißig an die
turnerische Arbeit zu gehen und sich für das B u n d c s t u r n f e st
in Wien  gehörig vorzubereiten, danüt der Verein auch dort seiner
Stärke entsprechend vertreten sei und erfolgreich wieder znrückkommc.

Tätigkeitsbericht der Gendarmerie in Tirol.
In der Nachkriegszeit wunde die Tätigkeit der Gendar¬

merie in einer Weise in Anspruch genommen, wie nie
während des Krieges und vor dem Kriege. Folgende
Uebersicht gibt ein Bild über die gewaltige Arbeit,
die die Tiroler Gendarmerie im vergangenen Fähre, trotz
des großen Personalabbaues, geleistet hat:

Ans eigenem Antriebe  erfolgten : Anzeigen 22.880
(1924: 18.262) ; Verhaftungen 2017 (1924: 1954) ; Haus¬
durchsuchungen 374 (1924: 392) ; Eskorten 265 (1924: 579) ;
Vorführungen 1548 (1924: 1393).

lieber Aufforderung -der zuständigen Behörden
erfolgten: Bephaftungen 90 (1924: 77) ; Hausdurch¬
suchungen 103 (1924: 125) ; Eskorten 974 (1924: 893);
Vorführungen 422 (1924: 470).

Patrouillen aus Anlaß von Elementarereignissen wur¬
den 121 (1924: 167) vorgenornmen.

Leichen  wurden in 129 Fällen (1924: 104) und
Kranke und Verwundete in 44 Fällen (1924: 83) aufge-funüen.

Ausgreifeu von Paßgebrechen bezw. Zurückweisungen
über die Grenze erfolgten in 3054 (1924: 4594) Fällen.
Insgesamt wurden 135.877 (1924: 117.739) Dienststiictc
erledigt.

Ali» sterna in einem Sauteto Solei.
Am vergangenen Mittwoch waren in einem Inns¬

brucker Hotel am BaHn-hofplatz «in junger Mann uns
sine junge Frau abgefti-egen, die sich in den Meldezettel
als ein Ehepaar aus Deutschland eintrngen. Die beiden
jungen Leute suchten keinen weiteren Verkehr; sie gingen
immer mttötnander aus , stielten sich aber im allgemeinen
mestr im Hotel auf, wo sie entweder auf ihrem Zimmer
waren oder iin Spiesezimmer saßen und sich mit Karten¬
spiel und Rätselauflösen unterhielten. Alan konnte die
beiden jungen Leute, die sich sehr gut zu vertragen
schienen, für ein jung verheiratetes Ehepaar ansehen
und allgemein war man im Hotel auch der Ansicht, daß
die beiden in Innsbruck ihre Flitterwochen verlebten.
Nichts deutete darauf hin, daß das Paar SeWstrnovd-
absichten hege; ausfallend war nur , daß es fast gar kein
Gepäck mit sich hatte und daß es am Sonntag in Geld-
schwierigk-eiten geriet. Der Herr mutzte die Zeche schuldig
bleiben: er kündigte aber an, daß er am Montag von
zuhause Geld erhalten und dann alle Rechnungen be¬zahlen werde.

Das verhängnisvolle Telegramm.
In der Nacht von Sonntag ans Montag langte bei der

Imrsbrncker Polizei eine Depesche aus Jena ein, der zu
-entnehmen war, daß die beiden Studierenden, Gertrud
T ö p f se r und Dr . Theodor Penning  in Jena ver¬
mißt werden und sich in Innsbruck aushalten. Es wurde

Wein ’ nicht , mein Schatz ! Ich geh ’ Dir
nicht verloren!

Ich gehe nur spazieren vor den Toren.
Ich will, gleich allen richt ’gen Kavalieren,
BERSON -Gummiabsätze ausprobieren!

um SchiUtzhastnahML ersucht. Die Innsbrucker Polizei
hatte alsbald die Identität des angeblichen Ehepaares in
dem Innsbrucker Hotel mit den von Jena ausgesuchten
Studierenden festgestellt und am Montag zeitlich früh
begab sich ein Kriminalbeamter in das Hotel, um das
Paar zu verhaften. Der Beamte klopfte an der Türe
des Zimmers , in dem die Gesuchten wohnten und aus dre
Frage , wer klopfe, stellte sich der Beamte in seiner Eigen¬
schaft vor und forderte Einlaß zur Paßkontrolle . Aus
dem Zimmer war daraufhin ein rasch geführter Wort¬
wechsel zu hören;
plötzlich krachten nrrmittelbar hintereinander zwei Schüsse,
Ulan hörte noch einen Schrei und dann war alles ruhig.

Der Kriminalbeamte veranlaßte, daß die von innen
verschlossene Türe sofort gewaltsam geöffnet werde; als
man dann in das Zimmer etndrang, sah man in den
nebeneinander stehenden Betten die beiden jungen Leute
mit Schutzverletzungenin der rechten Schläfe blutüber¬
strömt in tiefer Bewußtlosigkeit liegen. Anis dem Nacht¬
kästchen Pennings lag eine Browning -Plstole, eine an¬
dere Pistole hielt der Mann in der Hand. Ter junge
Alaun hat also zuerst seiner Gefährtin und dann sich
selbst eine Kugel in die Schläfe gejagt. Wahrscheinlich
hatten aber ursprünglich die beiden Selbstniordlandidaterc
verabredet, Latz sich jeder selbst das Leben nehmen werde
und es waren auch schon am Nachtkästchen die zwer
Pistolen bereit gelegt gewesen. Durch -das Erscheinen des
Kriminalbeamten erschreckt,  drängte der Mann seine
Gefährtin zur raschen Durchführung des Entschlusses und
als sich diese anscheinend wehrte und zögerte, nahm er
allein die todbringende Waffe in die Hand und führte da-
mü die unheilvolle Tat aus.

Die erste ärztliche Hilfe leistete ein im Hotel anwesender
Mediziner; kurz darauf erschien die Rettungsgesellschaft
und überführte die Schwerverletzten in die chirurgische
Klinik, wo sie beide noch gestern vormittags kurz nach der
Einliefernng und ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, gestorben sind. Tle gerichtliche Leichenöffnung
fand gestern nachmittags statt.

Die Motive der Tat
sind im einzelnen noch ungeklärt; allem Anschein nach
handelt es sich nur ein Liebesdram  a. Fräulein Töpf¬
fer und Herr Penning sind jedenfalls aus Jena ohne
Wissen ihrer Angehörigen geflüchtet, um im Auslände ge¬
meinsam in den Tod zu gehen. Solange ihre Barmittel
vorhielten, schoben sie die Durchführung des Entschlusses
hinaus und genossen noch die letzten Tage des Beisammen¬
seins. Durch Abschiedsbriefe an Bekannte erfuhren die
Angehörigen des lebensmüden Liebespaares, daß sich
dieses in Innsbruck aushalte und die Angehörigen befürch¬
teten wohl mit Recht Selbstnrordabsichten. Sie wandten
sich daher sofort an die Innsbrucker Polizei mit der Bitte
um Schutzhaft. Das Einschreiten der Polizei löste dann
bei dem Paare den raschen Entschluß aus . Es ist jedoch an->
znnehmen, daß die -beiden jungen Leute, die seit Sonntag
mittellos dastanden, auch so spätestens im Laufe des Mon¬
tag ihre Absicht ausgesührt hätten. Darauf deuteten die
am Nachtkästchen vorbereiteten Pistolen hin.

Der Polizeibericht.
gibt folgende. Darstellung: Am 21. Februar nachts langte
in Innsbruck von Jena ein Telegramm mit folgendem
Inhalt ein: „Studierende Gertrud Töpffer  und Theo¬
dor P en n i n g vermißt. Letzte Nachricht von Innsbruck,
beide 178 groß, Penning gelähmt. Schntzhaftnahme Po¬
lizei Jena ." Die Genannten wohnten in einem Zimmer
in einem Hotel in der Nähe des Bahnhofes. Der mit der
Inhaftnahme beauftragte Kriminalbeamte begab sich um
halb 7 Ilhr früh in das Hotel, klopfie au die Türe , ersuchte
um Oeffnung, da Kriminalpolizei zur Paßkontrolle hier
sei. Hierauf hörte er im Zimmer einige Worte sprechen,
gleich danach fielen in einem Abstand von einigen Sekun¬
den z w e i S chü s se. Es wurde dann sofort die Türe ge¬
waltsam geöffnet. Penning und Töpffer lagen jedes aus
einer Kopfwunde blutend in den Betten. Penning hielt
den Revolver, ans dem zwei Patronen abgeschofsen waren,
noch in der Hand. Da die beiden noch lebten, wurden sie
durch die Rettungsgesellschaft in die chirurgische Klinik
überführt, wo sie kurze Zeit darauf starben.

Der Selbstmord dürfte wahrscheinlich im gegenseitigen
Einverständnis wegen unglücklicher Liebe stattgcfnnden
haben. Die Leichen wurden ins Pathologische Institut ge¬
bracht. Die Toten sind: Dr . Theodor Penning,  am
12. November 1900 in Cottbus geboren, lediger Tierzucht-
inspektor; Gertrud Töpffer,  am 20. Februar 1906 ge¬
boren in Braun schweig, war Haustochter. Nähere Gene¬ralien sind unbekannt.

wenmsses dxnnen verleihtdem
bescheidensten cJische{cstliihes

- ■v ' Flussenen

—Es gibt nur eine Methode , Tifch-\ !1 \ wäfche richtig zu behandeln-
vdie Perfil - Metbode!
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Wkiler BM.
Lienz, am 19. Februar.

2er seit längerem n engeren Kreisen besprochene Plan , in
Lienz ein großes Bezirkskrankenhaus  zu errichten, ist
nun der Verwirklichung nahegeruckt. Vor kurzem hoben die Land-
tagsabgeordnetcn von Osttirol unter der Führung des Bezirks»
hauptmanncs Dr .K n e u ß l beini Landeshauptmann Dr. Stumps
und dem Sanitätsreferenten Dr . Peer  vorgesprochen, ein Memo¬
randum über die Notwendigkeit eines großen Krankenhauses in
Lienz überreicht und um die Mitwirkung zur Erlangung von Lan¬
des- und Bundesnittteln für diesen Zweck ersucht. Die Denkschrift
betont die Dringlichkeit der Vorarbeiten für diesen Bau und ver¬
langt Verhandlungen mit den maßgebenden Faktoren wegen der
Beitragsleistung des Bundes , Landes und des Bezirkes und dis
Ausarbeitung eines generellen Projektes samt Kostenvoranschlag.
Anschließend au diese Dorsprache wurde dann die Angelegenheit
bekanntlich auch von den Abgeordneten des Bezirkes im Landtag
durch eingebrachte Resolutionsanträge zur Sprache gebracht und
ein sehr sachlich gehaltener Antrag des Abg. Henggi ' in  der Land¬
tagssitzung am 12. Februar auch angenommen. Der „T. A." weiß
zwar noch von einem zweiten  Resolutionsantrag zu berichten,
den der Abg. O b w e x e r am gleichen. Tage eingebracht haben soll,
der jedoch an Sachlichkeit zu wünschen übrig läßt . Wir lesen in dieser
Resolution: „Ganz Osttirol besitzt ein einziges öffentliches Kranken¬
hauses, und zwar das städtische Krankenhaus in Lienz.  Es diente
ursprünglich nur als Versorgungshaus und wurde von der Stadt
Lienz erst nach Abtrennung Südtirols und der damit verbundenen
Trennung Osttirols vom Mutterlande mit den für ein ösfentliches
Krankenhaus notwendigen Mitteln versehen/'

Diese Darstellung ist ebenso unrichtig als ungerecht. Das ehe¬
malige Versorgungshaus in Lienz wurde schon 1857 in ein allge¬
meines öffentliches Krankenhaus umgewairdelt und mit seinen
Einrichtungen tunlichst den gesteigerten Anforderungen der Zeiten
angepaßt . Dabei waren der Stadt Schranken durch die finanzielle
Lage gezogen, indem die mühsam erstrittenen Verpslegstaxen —
mit deren Erhöhung man viel mehr knauserte, als heutzutage —
die alljährlich steigenden Mehrauslagen nicht deckten. Dennoch wurde
das Krankenhaus unter der 30jährigen Betreuung durch den Stadt-
und Spitalarzt Dr. Wurnig  auf eine zeitgerechte Höhe gebracht,
insbesondere als 1911 ein neuer Anbau mit einem Infektionstrakt
und Klassenzimmern errichtet worden war . Das Krankenhaus hatte
bis über 18.000 Kr unkentage in einem Jahre aufzuweisen, was feine
Leistungsfähigkeit beweist. Nach dem Kriege erfolgte eine weitere
Ausgestaltung unter dem Spitalausschußovmanne S o l d e r e r und
dem Primarärzte Dr. Peter.  Wenn das Lienzer Krankenhaus
nun dennoch ungenügend geworden ist, so ist daran allerdings zu¬
erst die Abtretung vcn Südtirol schuld, denn dadurch wurde das
allgemeine öffentliche Krankenhaus in I n n i che n dem Bezirks
S i l l i a n, der früher dorthin gravitierte , unzugänglich und weiter
stellte man an dos Lienzer Krankenhaus erhöhte Anforderungen
bezüglich der Operationen, zu denen man in früheren Zeiten in die
Landeshauptstadt gefahren war , was heute wegen der Umständlich¬
keit der Reise und den Kosten vielfach unmöglich ist. In der Do¬
mäne des Abg. O b w e x e r im Bezirke Matrei gab es freilich nie
ein Krankenhaus und man war schon immer aus jenes in Lienz
aiigewiesen. Abg. Obwexer hat sich ja auch bei der Besetzung der
Spitalarztensstellc im Jahre 1919 h-rausgenommen, die Stadtver-
tretung von Lienz zu schulmeistern, weil sie nicht einen ihm geneh¬
men Arzt ernannt hat. Soviel zur Geschichte des Lienzer Kranken¬
hauses, das ja noch verschiedene Mängel ausweifen und für den
ganzen Bezirk zu klein werden mag, weshalb auch den Bemühungen
zur Erlangung eines neuen, ganz auf der Höhe der Zeit stehenden
Krankenhauses baldiger Erfolg beschieden sein möge.

Der schon genannte emeritierte Spitalsarzt Dr. Wurnig  hat
kürzlich eine Flugschrift erscheinen lasten, die er „einen wohlgemein¬
ten Beitrag zum Straßenbau von Matrei i. O. durchs
Birgenta ! nach Prägraten"  nennt . Dr. Wurnig ist ein
geborener Virgener, kennt also seine Heimat und hat kein anderes
Interesse, als dieser zu nützen und zu verhindern, daß beim Straßen¬
bau in das Virgen—Vrägratner Tal eine Trasse gewählt werde, die
den Lebensbedingungen der zwei Gemeinden nicht entspricht. Diese
Möglichkeit ist aber gegeben, indem einflußreiche Kräfte dahinter
sind, die einzig naturgemäße Trasse der Straße bei Seite zu schie¬
ben, um eine anderen Interessen dttncnd-' Straßeuführung zu er¬
zwingen. Wenn man die Flugschrift Dr. Wurnigs liest, so kommt
man zum zwingenden Schlüsse, daß die von ihm propagierte
«straßentrasse die einzig richtige ist und man muß sich darüber wun¬
dern, daß cs einen Jahre langen schweren Kampf braucht, siê durch-
zusetzen. Der Zwiespalt war bisher imstande, den ganzen Stra¬
ßenbau  bis auf ein paar unbedeutende Strecken aufzuhalten
und wenn er noch länger dauert , sc wird auch das laufende Jahr¬
zehnt vorübergehen, ohne daß ein Auto die reine Venedigerluft in
P r ä g r a t e n mit Benzingeruch trübt.

Der Lichtbildervortrag im Hausbesitzorvereinüber die Auswirkun¬
gen der Miete ngesetzgebung  von Oberbaurat B l u m a u e r
aus Wien, der in Innsbruck eine so derbe Störung durch die Sozial¬
demokraten erfahren hat, konnte hier am 19. d. M. anstandslos
durchgeführt werden. Das unterscheidet die Lienzer koalitionsfreund¬
lichen Sozialdemokraieu von ihren extremen Kollegen in Innsbruck.
Sie hatten die Parole ausgegeben, gegnerische Veranstaltungen ein¬
fach nicht zu besuchen, sondern zu ignorieren und sie fahren bei
diesen Grundsätzen besser, weil sie ihren Anhängern die Möglich¬
keit nehmen, sich irgendwie belehren und Vernunstgründe gegen
ihre Phrasen einwirken zu lassen. Da auch andere Kreise unserer
Bevölkerung, die unter dem Mieterschutzeweniger leiden, weil ihr
Hausbesitz nicht die wichtigste Einnahmsquelle für sie bildet und
sie den bezüglichen Abgang leichter verschmerzen können, dem Vor¬
trag ferne blieben, so war der Besuch ein sehr schwacher, was umso
mehr zu bedauern ist, als der Vortrag tatsächlich eine gelungene,
mit zahlreichen Bildern und Date» ausgestaitete Darstellung war,
die die Hausbesitzer in ihrem Kampfe gegen die Entrechtung er-
mutigen sollte, aber auch den Mietern , allerdings zunächst vom
Wiener Standpunkte , zur Belehrung dienen konnte, daß mit dem
bisherigen Zwange in der Mietengesetzgebung unbedingt gebrochen
werden müsse, wenn nicht unsere ganze Volkswirtschaft weiter ver¬
elendet werden soll.

»Den SotarlfsHitr SemÄftiM
Stadtvertretungssitzung in Bludenz.

Bürgermeister Schmidt  brachte in der kürzlich abgehalienen
Stadtvertretungssitzung zur Kenntnis , daß ein Gesuch um Er¬
langung der Konzession zur Ausnützung  der II  l bei
St . Anton eingereicht worden sei. — Die beschlossenen Wasser¬
gebühren  mußten eine Ermäßigung erfahren . Die Strom¬
abgabe  mutzte ebenfalls infolge Aeuderung des Gemeinde-Ab-
gabengesetzes von 10 auf 15 Prozent herabgesetzt  werden.
Der vom Stadtrat ausgearbeitete Tarif zu den Verwaltung  s-
a b q a b e n wurde genehmigt . Aus Grund einer Eingabe der
Bludenzer Metzger wurden die S chl a cht h o s g e b ü h r e n mit
einer durchschnittlichen Ermäßigung von 10 Prozent Ren anderen
Schlachthäusern angeglichen. Zur Deckung der Kosten des Aus¬
baues des Wasserleitungsnetzes  wurde die Auf¬
nahme eines in 15 Jahren rückzahlbaren Frankendarlehens im
Werte von 80.000 8 beschlossen. Die Uebernahme der
Musikschule  und Anstellung des bisherigen Direktors als
Vertragsbeamten wurde beschlossen. Die Wahl des Konsum-
Verwalters Josef Köhler  zum Feuerwehrhauptmann wurde
bestätigt. Das für Bludenz bestehende Hausierer verbot
wurde neu auegesvrochen. Gegen die Abhaltung von Schlacht-
viehmärktcn  im Vorderwald wurde kein Einwand erhaben.
Die Erteilung oer Konzession zum Pe r s o n en t r a n s p o r t mit
Kraftwagen von Feldkirch nach Bludenz  wurde nicht be¬

bewilligt. Dem katholischen Frauenbund wurde eine Subvention
von 300 8 zuerkannt . Es wurde ferner beschlossen, das Stadt¬
gebiete von Bludenz durch den Bund neu vermessen  zu
lassen, um brauchbare Unterlagen für die Anlage eines Stadt-
oerbauungsplanes zu erhalten.

Gemeindevertretungssitzung in Lustenau.
In der Frage der Errichtung eines Schwimmbades

wurde beschlossen, daß Kostenvoranschläge eingeholt werden
sollen. Nach Verlesung der Verhandlungsschrift gab der Bürger¬
meister einen Bericht über die Entwässerung der Kaiser -Franz-
Iosef -Staße und die Errichtung einer Bürgersteiges in dieser
Straße . Der Bericht über die Weganlagen in den Rheinauen
wurde zur Kenntnis genommen, ebenso die Zuschrift der Landes¬
regierung betreffs Einhebung von B c r w a l t u n g s a b g a b e n
durch die Gemeinde. Der Berufung des Kinobesitzers R i e d -
mann  wegen zu hoher Bemessung der Lustbarkeitssteuer wurde
keine Folge gegeben.

$i)ßatez+&iu0 +&unfi
■= Stadttheaker Innsbruck . Heute , halb 8 Uhr abeicks : Zum ersten

Male „Paganmi ", Operette in drei Akten von Franz Lehar. Voll¬
ständig neue Ausstattung. In Szene gesetzt und die Tänze a-rrangiert
vom Spielleiter Oswald Czechowsky. Musikalische Leitung Direktor
Max Köhler. Mitwirkend das gesamte Operettenperfonal und Berit
Weingart a. G. in der Partie der .Bella". Mdlinsoli vom Konzert¬
meister Bela des Künstlertrios „Boheme" im Hotel Maria Theresia.
Die neuen Dekorationen, entworfen und gemalt vom Dekorations¬
maler Josef Stolz . Gewöhnliche Preise. Dutzendkarten gültig. —
Morgen, Mittwoch, halb 8 Uhr abends: Letztes Gastspiel Lilly
Fabry vom Raimemdtheater in Wien. Zum ersten Male die überall
mit größtem Erfolge gegeben« Neuhoit̂ „Wenn ich wollte. . .", Lust¬
spiel in drei Akten von Geraidy und Spitzer. Inszeniert vom Ober¬
spielleiter Friedrich Fambach. Germaine — Lilly Fabry a. G. —
Donnerstag : Zum zweiten Male -die Operettenneuheit „Paganini"
von Franz Lehar.

— Wiederholung der Andreas-Hoscr-Gedenkscier. Die am letzten
Samstag mit jo großem Beifall aufgenommene Arckreas-Hofer-Ge-
denkfeier mit der Aufführung des zeitgemäßen vaterländischen
Schauspieles „Die Buben von der H-afetbu-rg" von Hans Bator
wird auf oielseiitigen Wunsch am künftigen Samstag um 3 Uhr
nachmittags als Schülervorstcllung zu ganz kleinen einheitlichen
Preisen wiederholt. Jeder Sitzplatz im Theater ohne Unterschied der
Kategorie kostet bloß 80 g, Stehplätze und Galerie 40 g. Der Ver¬
kauf ider Eintrittskarten für diese Schüler-vorstellung findet schon av
heute an der Tageskasse des Stadttheaters statt.

•= Musikverein Innsbruck. Der Ltodera-bend der Wiener Gescmgs-
künsttevin Frau Emilie R u t f chka findet am Donnerstag, den
25. ö. M ., um 8 Uhr abends im Musikv-svemsfaal« statt. Am Klavier
Direktor Emil Scheu »ich. Kartenvorverkauf am 23., 24. und
25. d. M. im Musikoereinsgebände. Mittwoch, 24. d. M., 6 Uhr
abends Gesamtprobe für Ne Faust-Emfonie.

— Radio Men 590. 8.15 Uhr: Zweiter österreichischer Kompo-
nistenabend. Chansons- und Kabarettl-ieder.

^ Radio Graz 397. 7.15 Uhr: Johann -Sebastian -Bach-Ab end.
8.55 Uhr: Heiterer oolkstürnlicherAbend.

----- Der Konflikt im Burgtheater bekgelegt. W i e n, 22. Febr . In
einer heute abgehalienen Vollversammlung  des Soloperfo-
nals «m Burgtheater haben sich die Mitglieder des Burgtheaters mit
der Neuregelung der Bezüge  einverstanden erklärt, womit
der Konflikt im Burgthsater beigeiegt erscheint.

= verbot der Ausführung eines Lustspieles. M ü n che n, 22. Febr.
Die Polizeidirektion hat die Weitemufführuu-g des Zuck mayer-
scheu  Lustspieles „Der fröhliche Weinberg" in den Kammerspielen
verboten.

$umen+®pot:t+€Ml
Der Skiklub Innsbruck begeht am 2. März das Fest seines 20jäh-

rigen Bestandes. Aus diesem Anlasse findet im Saale des Groß-
I gasthofes „Maria Theresia" 8 Uhr abends ein Festabend statt. Herr

Dr. Karl K r a l l wird hiebei einen Lichtbildervortrag „Zwei Berge"
halten. Im Rahmen dieses Festabends findet gleichzeitig dis Preis-
verteitung für den Skiwettlauf der Innsbrucker Verbandsvereine am
31. Jänner statt. Ein genaues Programm wird noch bekannt-gegeben.
Alle Wintersportl-er sind hiezu eingeladen. Eintritt frei.

Sportverein Hötttng Jugend gegen Iugendhort Hall I. Dieses
Spiel »küßte am Sonntag wegen schlechten Bodenverhältnissen ab¬
gesagt werden: es findet am kommenden Sonntag mn halb 3 Uhr
auf der Lend in Hall statt.

Die Tennismeisterschaftvon Amerika. Newyork,  22 . Febr . Im
Schtußspi-el um die TeunisinÄsterschaft von Amerika blieb Lacoste
Sieger gegen B o r o t r a.

Vom Unglück verfolgt.
Innsbruck, 22. Februar.

Eine Bäuerin aus dem Oberinntal hatte das Unglück, daß ihr
der Hof abbrannte . Bon der Bersicheru-ngs-g-efellschaft erhielt sie bcn
enorm hohen Betrag von 9000 Kronen •= 90 Groschen aus-bezahlt;
auf diese Summe war nämlich das Haus im Frieden versichert
worden. Einiges Vieh konnte aus dem brennenden Gebäude ge¬
rettet werden und dies stellte die Bäuerin bei Nachbarn ein, und
um weiterhin das Leben fristen zu können, war sie gezwungen, vier
Schweine und zwei Hunde, die sie ihr Eigen nannte , ju verkaufen.
Außerdem verkaufte sie noch ein Pferd und eimge Rinder, von
denen sie aber behauptet, daß sie nicht ihr Eigentum waren und
sie diese Tiere bloß in Pflege hatte. Unglückseligevweise hatte sich
die Bäuerin vor dem Brandu-nglück mit einem Italiener  in
unvorsichtige Geldgeschäfte eingelassen und war eine Wechselschuld
eingsgongsn, die sie zum Termine nicht zeitgorecht löf-Äl konnte.
Infolgedessen war ihr Bie-hstand, den sie nach dem Brandunglück
verkaufte, gepfändet worden. Die Bäuerin hatte sich daher gestern
vor dem Einzelrichter OLGR. E r l a che r weg« , Exekutionsver-
eitelung zu verantworten . Der Richter erkannt« an, daß der Bäuerin
in ihrer mißlichen Lage, di« ja nicht selbst verschuldet war, nahezu
nichts anderes geblieben war, als ihre geringen Habseligkeiten, die
sie aus dom Brande retten, konnte, zu veräußern . Er bemaß die
Strafe daher sehr milde mit vier Wochen Arrest , die er b e -
dingt,  bei einjähriger Probezeit, verhängte.

Zwei Freisprüche.
Der 25jährige Karl Sp . hatte sich gestern wegen gesährtlcher

Drohung zu verantworten . Er unterhielt mit einem Mädchen ein
Verhültms, das jedoch von deren Mutter und Schwester nicht gerne
gesehen wurde. Als Sp . eines Abends die Wohnung seiner Ge¬
liebten betreten wollte, geriet er mit deren Schwester in Streit und
als die Schwester ihn mit einem Stock aus der Wohnung hinaus¬
jagen wollte, suchte er sie mit der Drohung „für dich Hab ich das
Messer schon gerichtet, ich mach euch kalt, das Hab ich schon ge¬

schworen", einzufchüchtern. Mit diesen Worten verließ Sp . das Haus.
Bald darauf empfand der Bursche Reue  wegen seines groben Auf¬
tretens und er schrieb einen Brief an die Mutter und Schwester seiner
Geliebten, in dem er in herzlichen Worten um Verzeihung  bat
und Besserung versprach. Bevor jedoch der Brief die Adresjvien er¬
reichen konnte, hatte» diese bereits die Anzeige  bei der Gen¬
darmerie erstattet, so daß das Strafverfahren gegen Karl Sp . nicht
mehr aufgehalten werden konnte. Der Angeklagte gab vor dein
Richter die Drohung zu, erklärte aber, dadurch nur seinem Zorn
Luft gemacht und n i e daran gedacht zu haben, seine Worte in die
Tat umzufetzen. Auch die Mutter der Bedrohten gab als Zeugin
zu, die Worte des Angeklagten nicht ernst genommen zu haben.
Es sei trotz der Kraftausdrücke und der Erregung des Angeklagten
kein Grund gewesen, sich vor ihm zu fürchten. Angesichts dieser
Sachlage fällte der Richter einen Freispruch,  weil er den Tat¬
bestand der gefährlichen Drohung, nämlich, daß der Bedrohte wirk¬
lich in Furcht und Schrecken versetzt Wirt), nicht als gegeben « achtete.

Der Kaminkehrer W. aus Steinach  am Brenner stand gestern
wegen eines sonderbaren Vorfalles unter der Anklage des Dieb¬
stahles vor dem Cinzelrichter. W. war mit einem zweiten Kamin¬
kehrer B. bei einem Meister in Steinach in Dienst. Da für zwei
Gesellen zu wenig Arbeit war, hatte der Meister die Absicht, B. zu
entlassen und mir W. allein weilerzuarbeiten. Am Tage der Lohn¬
auszahlung ging B . zum Friseur , um sich rasteren zu lassen; W.
begleitete ihn. Als die leiden den Frifeurladen betraten , wurde
gerade üe-r Meister rasiert, m daß die Gesellen warten mußten. Wäh¬
rend der Wartezeit spielte B. mit seiner Brieftasche und bemerkte
den Abgang von einer Dtcte zu zwanzig Schilling. Er machte von
dieser Wahrnehmung dem W., mit dem er zusammen ein Zimmer
bewohnte und den er im Verdachte des Diebstahls hatte, keine
Mitteilung , wohl aber äußerte er sich dem Meister gegenüber im
Flüsterton über seine Entdeckung. Während dieses Gespräches stand
W. beim Fenster und sah hinaus . Bald nach diesen, Gespräch verließ
er den Laden und wurde von Dorseinwohnern beobachtet, wie er im
Laufschritt sich vom Friseurladen entfernte. B. begab sich sofort,
als er rasiert war , zur Geadarmerie , erstattete üb« den Abgang des
Geldes die Anzeige und verdächtigte seinen Kollegen W. als Dieb.
Die Gendarmerie begab sich in die Wohnung der beiden, wo W. in
der Küche, Briefe schreibend, angetrofsen wurde. Eine Durchsuchung
des gemeinsamen Schlafzimmers förderte die Note zu zwanzig Schil¬
ling vor dem Bette des L. unter «einem Stuhle liegend zu Tage.
Die Note lag so, daß man sie gleich beim Eintritt in das Zimmer
bemerken muhte. W. wurde sofort als des Diebstahls verdächtig
in Haft genommen und dem Landesgericht eingeliefsrt. Der be¬
stehende Verdacht wurde besonders durch den Umstand verstärkt, daß
W. schon wiederholt wegen Diebstahls vorbestraft ist.

Bor dem Richter stellte W. einen Diebstahl entschieden in Abrede.
Er gab seiner Meinung Ausdruck, daß >die Anzeige des B. nur ein
Racheakt  fei , weil er wußte, daß der Meister ihn entlassen wollte;
durch die Verhaftung habe er nur seine Entlassung verhindern wollen.
B. hingegen sagte als Zeugs aus , daß W. ihn wahrscheinlich schon
in der Wohnung bestohlen, daß er das leise geführte Gespräch im
Fris«urlad«>n belauscht habe und dann rasch nach Hause gegangen
sei, um ein Verlieren -der Rote vorzutäufchen. Es fei ganz aus-
geschlossen, daß er (B.) durch Unachtsamkeit die Note verloren haben
könne.

Auf Grund dieser präzisen Aussage nahm der Richter zwar einen
Diebstahl als erwiesen an ; er billigte aber dem W. tätige Reue
zu, weil « di« Note zu einer Zeit, ' als die Anzeige noch nicht er¬
stattet fein konnte, den Schaden wieder dadurch gut gemacht hatte,
daß er die Note an einen Platz legte, wo sie vom Geschädigtenun¬
bedingt gefunden werden mußte. Der Richter fällte daher einen
Freispruch.

Ein jugendliches Diebcspaar.
Zwei stmge, unbescholteneBurschen, R. und G ., hatten sich gestern

wegen Diebstahls und Betruges vor dem Einzelricht« zu verant¬
worten. Beide waren in Altheim  in Oberösterreich in Dienst,
R. als Maler , G. als Hausknecht bei einem Arzt. Als R. arbeits¬
los wurde, gab auch G. seinen Posten auf, angeblich, weil er sich
vor dem Pferd des Arztes, das er zu betreuen hatte, fürchtete. Beide
zogen zusammen durch Payern und kamen dann nach Tirol , wo
sie auf Grund von inzwischen eingelaufenen Anzeigen verhaftet
wurden. Rach dem Weggang -5er beiden aus Altheim kamen näm¬
lich verschiedene Diebstähle auf, die R. in den Häusern, in denen
er zu arbeiten hatte, begangen hatte ; G. soll bei der Fortfchaffung
der Diebsbeute mit gehol fen haben. Gestohlen wurden aus einem
Koffer, der am Dachboden des Dienstgebers des R. stand, ein« Pelz¬
boa -und zwei alte Hofen, von der Bühne eines Diteitantenthoater»,
für das R. Kulissen onstrich, ein« Perücke, und aus dem Besitze eines
62jä-hviasn Gemeinüeangehörigen einige Schmucksachen. Außerdem
hat R. vor seinem Fortgange einer Frau eine Aktentasche und G.
in einem Geschäft einen Reifekorb herausgelockt.

Beide Angeklagten waren bei der Verhandlung vollkommen ge.
ständig, bloß bestritt R., den Koffer auf dem Dachboden feines
Dlenstaebers erbrochen zu haben, wie es ihm die Anklage zur
Last legt. Er habe auf dein Dachboden zu arbeiten gehabt und da
fei ihm der Kaffer im Wege gestanden. Als er ihn unsanft auf die
Seite stellte, sei das sehr schwache Schloß aufgesprungen und da¬
durch sei erst seine Neugier erwacht und er habe den Koffer nach
brauchbaren Dingen durchsucht. Die Theaterperücke habe er für
wertlos gehalten und G habe sie auch ganz offen als Haarnetz -be¬
nützt. Alle gestohlenen und herausgel-ockten Gegenstände wurden
bei -den beiden Angek-lagien bei -der Verhaftung nach oorgefunden, ja
daß der Schoden durch Zurückstellung der Gegenständ« in vollem
Ausmaße gut gemacht w« den konnte. Der Richter bemaß daher
die Strafe für die unbck-onnenen Handlungen sehr milde, und zwar
für R. mir zwei Monaten Kerker,  für E ., der nur eine
untergeordnete Rolle s-piett«, mit et -nem Monat Arrest.  Da
beide Angeklagten schon seit Anfang Dezember v. I . in Unter,
suchu-ngshast sind, wurden sie gleich auf freien Fuß gesetzt.

Ä « s offen Mt
Me Arbeitslosigkeit in Oesterreich.

Leichte Abnahme der Arbeitslosenzahl in Tirol.
KB. Wien, 22. Febr . Mitte Februar wurden in Oester¬

reich 226.141 unterstützte Arbeitslose gezählt. Diese Za-Hl
verteilt sich auf die einzelneu Industriellev Be-
zirkskomMissionen  wie folgt: Linz 29.368, Salz¬
burg 4768, Graz 21.057, Klagensurt 6729, Innsbruck
5906, Bregenz  2354. Die übrigen Zahlen verteilen
sich auf Wien, WienerMeustadt, St . Pölten , Gmünd und
Sauerbrunn.

Zu der angegebenen Zahl kommen noch etwa 8000 aus-
ß« ft eiterte  Arbeitslose, die im Genüsse einer Beihilfe
stehen und jene Arbeitslosen, die in den Avbeitsnachrveis-
stellen zur ArLeitsvermittlung vorgemerkt find, aber
keinen Anspruch  auf Arbeitslosenunterstütznng
haben. Diese sind mit etwa 30.000 Personen zu veran¬
schlagen.

Die Steigernng  der Zahl der unterstützten Ar¬
beitslosen gegenüber Ende Jänner (223.666) betrügt sohin
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2475. Es zeigt sich in dieser 14tägigen Berichtsperiode,
daß tu den Sprengel» der BezirkskommissionenInns¬
bruck und Bregenz  bereits eine Abnahme  der
Arbeitslosen zahl eingetreten ist. Es ist anzunehmen, daß
der Höchststand Mitte Februar erreicht mar und daß nun¬
mehr urit der beginnenden Bautätigkeit auf eine weitere
Ab n ahme  der Arbeitsloseuzahl zu rechnen ist.

TheakerKrarvalle in Graz.
KB. Graz, 22. Febr . Die Aufführung des Schauspieles

„Die Makkabäer"  im Schauspielhaus durch einen
jüdischen Verein, veranlatzte gestern mittags eine Anzahl
junger Leute vor dem Schauspielhaus zu demon¬
strieren  und nach Schluß der Vorstellung die Theater¬
besucher zu belästigen.  Polizei schritt ein und zer¬
streute die Demonstranten, von denen einige zur Polizei
gebracht und nach Abgabe des Nationales wieder ent¬
lassen wurden . Während  der Aufführung wurde auch
eine Stinkbombe  geworfen, die jedoch keine Störung
der Aufführung verursachte.

Ungefähr zur gleichen Zeit  kam es in einer Ver¬
sammlung der Mieter  zu einem Zusammen  st oß
urit Anhängern der kommunistisch organisierten Miet¬
zinslegion,  dem die Polizei gleichfalls ein rasches
Ende bereitete. Bei der Rauferei erlitten einige Teil¬
nehmer leichte Verletzungen.  Neun Ruhestörer
wurden von der Polizei abgeführt.

Politische Schlägereien in einer Dorstadt
Berlins.

KB. Berlin , 22. Febr . Die „Montagpost" meldet, daß
gestern etwa 25 Burschen in ein Hotel in Alt-Landsberg
etudrangen , wo ein Stiftungsfest des dortigen Män¬
nergesangvereines  stattfand , und den Gästen, die
Reichsbannerabzeichen  trugen , diese Abzeichen
Wegnahmen.  Die jungen Leute wurden dann aus
dem Saal gedrängt. Eine junge Frau wurde mit einem
Gummi'knüttel blutig geschlagen.. Als die Festteilnehmer
auf die. Straße eilten, machten die Angreifer von ihren
Gummiknütteln  Gebrauch. Plötzlich sielen mehrere
Schüsse. Es entstand eine allgemeine Schlägerei,  in
deren Verlauf die Polizei erschien und die jungen Leute,
die Haken-kreuzabzeichen trugen, verjagten.  Einer der
Angreifer, der einen Schädelbruch  erlitten hatte, ist
im Krankenhaus g e st o r b e n. Sechs Personen erlitten
leichtere Verletzungen.

Schwere Zusammenstöße.
KB. Unna, 22. Febr . Gestern nachmittags kam es Mi¬

schen Angehörigen der völkischen Parteien und Unnaer
Bürgern anläßlich des deutschen' Tages der völkischen
Verbände in Unna zu einem schweren Zusammen-
sto tz, wobei eine größere Anzahl von Personen durch
Schüsse  teils schwer, teils leicht verletzt wurden.

Polnischer Terror in Oberschlesien.
Uevcrfälle auf Deutsche.

KB. Beuthe», 22. Febr . Samstag abends wurden in
Birkenhain  eine Anzahl Deutscher, die von der Be¬
erdigung des deutschen Führers Lamprecht  aus Beu¬
chen nach Birkenhain zurückkehrten, von Mitgliedern der
AusstandsverLände überfallen und schwer mißhan¬
delt,  darunter auch Frauen und Kinder.

Der gleiche Vorfall wird aus Schwientochlowitz
berichtet. Mitglieder des deutschen Sejmklubes wollen
heute an Ort und Stelle die notwendigen Erhebungen
vornehmen und bei der Woiwodschaft Beschwerde erheben.

Bombenanschlag gegen et« Haus.
KB. Beuthe«, 32. Febr . Die Meldungen oberschlesischcr

Blätter über einen Bombenanschlag  auf das Haus
Frieürichstraße Nr. 23 in Kattowitz  bestätigen sich.
Durch Erkundigungen an Ort und Stelle ist einwandfrei
festgestellt worden, daß Samstag zwischen 10 und 11 Uhr

(Nachdruck verboten.) 4,

Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Macdouald war ein schweigsamer, ruhiger Mensch, der
einen etwas versauerten Eindruck machte und sprach ttt
dem harten Akzent seiner schottischen Heimat. Bei zwei
früheren Gelegenheiten hatte Holmes ihm bereits ge¬
holfen, einen großen Erfolg einzuheimsen, ohne eine
andere Belohnung, als ihm die Mitwirkung an interes¬
santen Aufgaben zu bieten. Mittelmäßigkeit erkennt
nichts Höheres an, als sich selbst, aber das Talent weiß
Genie zu würdigen. Talent besaß Macdonald genügend,
um keine Herabwürdigung seiner selbst darin zu erblicken,
die Hilfe eines Mannes zu erbitten, der einzig in seiner
Art in Europa dasteht, sowohl was seine Geistcsgaben
wie feine Erfahrung anbelangt. Holmes ist zwar nicht
ein Mann , der leicht Freundschaft schließt, aber zu dem
schweigsamen Schotten hatte er eine gewisse Zuneigung.
Ein freundliches Lächeln erhellte seine Züge, als letzterereintrat.

„Sie sind ein Frühaufsteher , Mir. Mac," sagte er. „Ich
wünsche Ihnen alles Gute für Ihre Morgenspazier¬
gänge, die wohl bedeuten, daß irgend etwas Besonderes
im Winde ist."

hierbei ist wohl die Hoffnung der Vater des Gedan¬
kens, Mr . Holmes," antwortete der Inspektor mit einem
vielsagenden Grinsen. „Wie wäre es mit einem kleinen
Schluck von irgend etwas , um mir die Morgenknhlc ans
den Knochen zu treiben ? Nein, danke, ich rauche nicht. Ich
muß gleich wieder fort, denn die ersten Stunden sind bei
einem Kriminalfall die kostbarsten, wie niemand besser
weiß als Sie selbst. Aber — aber —"

Der Inspektor hielt plötzlich inne. Seine Blicke waren
wie entgeistert mit dem Ausdruck ungläubigen Staunens
auf das Stück Papier gerichtet, auf dem ich die Lösung der
chiffrierten Nachricht nieöergeschrieben hatte.

„Douglas !" stammelte er. „Birlftone ! Was soll das be¬
deuten, Mr . Holmes? Mensch, das ist ja geradezu Hexe-

nachts in dem genannten Hause tatsächlich ein Spreng¬
körper zur Eplosion gebracht worden ist, wobei nicht
unerheblicher Schaden  verursacht wurde. Nach
Mitteilungen von polnischer Seite handelt cs sich nicht
um ein politisches Attentat, sondern um einen per¬
sönlichen Racheakt  gegen einen Hausbewohner.

Festnahme einer italienischen Fälscherbande.
Verhaftung von betrügerischen Postbeamten. — Die Fäl-

'cher i« Verbindung mit den Ministerien?
KB. Mailand , 22. Febr . In Mailand wurde eine B c-

t r ü g e r- und F ä l sche r g c se l l scha f t verhaftet, die
in der letzten Zeit in Paris , Budapest und Mai¬
land  Betrügereien im Gesamtwerte von 20 Millionen
Lire verübt batte. Ihr Führer ist der seit sechs Jahren
von der Polizei gesuchte Georg March et ti . Er hatte
von Mailand ans systematisch Bankanweisungen
gefälscht  und im Auslande beheben lassen. Mit ihm
wurden 15 Komplizen  verhaftet , darunter einige
Beamte des Mailänder Hauptpostamtes, die Briefe mit
Bankanweisungen spoliert und  diese der
Bande zu Verwertung übergeben hatten, sowie zwei
Frauen , die die auf Frauen lautenden Anweisungen zu
beheben hatten.

Außerdem wurden bei der Bande zahlreiche von P o st-
diebstählen  herrührende Gegenstände, wie Uhren,
Goldmünzen und dergleichen gefunden. Marchetti hat
gestanden, daß er vor Jahren in Budapest  unter dem
Namen S a l a 250.000 Lire behoben hatte, die auf den
Fürsten Discaleavon Palermo  lauteten.

Die Polizei dementiert das Gerücht, daß die Vorgefun¬
denen Stempel für Pässe  vom Ministerium des
Aeußeren  oder des Inneren  her rühren.

*

*  Abnahme der Arbeitslosen auch in Salzburg . S a l z -
b u r g, 22. Febr . Laut Ausweis des Amtes für den Flach¬
gau ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen bei einem
Zuwachs von 144 auf 3233 zu r ü ckg eg a n g c n, d. s.
nämlich um 113 weniger als in der Vorwoche. 996 aus
dieser Zahl wohnen in der Stadt . Es verlautet, daß die
Glasfabrik Glaser  in Bürmvos vor der Gefahr einer
gänzlichen Einstellung steht infolge einer Vereinbarung
des tschechischen Glaskartells , die es einem Unternehmer
unmöglich macht, in Oesterreich einen Betrieb aufrecht zu
erhalten, ohne in der Tschechoslowakei boykottiert zu wer¬
den. Die Firma führt derzeit Verhandlungen.

* Schadenfeuer . Salzburg,  22 . Febr . Aus G o l d e g g wird
berichtet: Am 19. ds. Mts . früh brannte das Stallgebäude des
Unterhofbauers Simon Mayr  nieder . Tank dem raschen Ein¬
greifen der Nachbarn und der Feuerwehren konnte das Wohn¬
gebäude gerettet werde». Dem Brande fielen etlva 200 Zentner
Stroh und Heu, eine Drcfch-. eine Putz- und eine Häcksel¬
maschine. fünf Wagen, sechs Schlitten , zwei Pflüge und sieben
Eggen, sowie alles kleinere Gerät zum Opfer. Auch der Göpel
wurde vernichtet. Mayr erleidet einen Schaden von 50.000
Schilling.

HUSmVE £%Eflfta ISiä ^ SBRySK
Donnerstag,  25. Februar , 8 Uhr , im MusikvercinssaalUeder - A^end

der Konzert - und Oratoricnsängcrin
Emilie Raalsehlsa (Wien)

am Klavier : Direktor Emil Schennich.
Gesänge von : Schubert —Pfitzner —Schennich—

Wolf —Reger.  5461

Saxlehner ’s

Banyadl Jis &os
- natürliches Bitterwasser
| unübertrefflich bei Hämorrhoidal -Leiden, Magen- und

Darmkartarrh, sowie den Folgen von Diätfehlem.

* Die Bautätigkeit in Linz. Laut der Banstatistik des
Magistrates in Linz wurden im Jahre 1925 58 Neu¬
bauten aufgeführt, davon 23 Wohngebäude (13 Ein-
familtenw ohnhäuser). Der Bund führte zwei, die Ge¬
meinde drei, die Genossenschaften nenn und Private
44 Bauten auf. Außer diesen Neubauten gab es 27 Unr¬
und Aufbauten. Bon den 105 neu entstandenen Woh¬
nungen entfällt die Hälfte (54) auf den Stadtteil
Lustenau, ein Viertel (26) auf den Stadtteil Linz, die
meisten Einfamilienhäuser (13) wurden im Stadtteil
Urfahr erbaut.

* Unter schwerem Verdachte. Linz,  22 . Febr . Am
17. d. M. ist das dem Postbeamten Trixner in Eüelsberg
gehörige Schedlgnt in Wallern,  Gemeinde Siennug.
nteöergebrannt. Man vermutete Brandlegung . Am 7. v.
M. war im Vorhause des Edergutes in Wallern ein
Drohbrief  ausgefunden worden, in dem es hieß, es
werden in der nächsten Zeit das Edergut, das Schedlgnt
und noch ein Gut in Flammen aufgehen. Nun wurde als
Schreiber dieses Briefes der zehnjährige Fritz Riedl
festgestcllt, der mit seinen Ellern in dem Schedlaute
wohnte. Am Freitag verhaftete die Gendarmerie seinen
Vater  unter dem Verdachte, den Buben zu dem Schrei¬
ben veranlaßt und den Brand gelegt zu haben. Angeblich
soll die Brandlegung darauf zurückznführen sein, daß die
Parteien 2000 Schilling an Kosten einer Dachhcrstellung
in der nächsten Zeit hätten zahlen sollen.

* Selbstmordversuch einer angeblichen Medizinerin . Wien,
22. Febr . Gestern abends bemerkten zwei Passanten im Donau¬
strom am Ufer nächst der Nordwestbahnbrücke eine Fra », die bis
zur Brust im Wasser stand und scheinbar Selbstmord begehen
wollte. Die Männer zogen sie aus dem Wasser und beriefen die
Rcttungsgesellschaft , die der Frau , die von Nervcnkrämpfen be¬
fallen war , Hilfe leistete. Sie wurde als die 21jährige angebliche
Studentin der Medizin Marianne Wieser  agnosziert . Sie
weigerte sich, über die Ursache der Tat Aufschluß zu geben. Man
brachte sie in das Nudolfsspital . Marianne Wieser stand erst kürz¬
lich im Mittelpunkt einer Affäre , über die wir berichtet liaben.
Sie hatte gleichzeitig Beziehungen zu einem Kellner und einein
Hörer der Tierärztliä >en Hochschule. Beide Männer kamen dahin
überein , gemeinsam für die Wieser zu sorgen, um ihr das Studium
zu ermöglichen. Die Wieser war über diesen Pakt der beiden sehr
ausgebracht und verließ die Wohnung . Bei einer späteren Zusam
menkunft mit dem .Hochschülerverübte sie ein mysteriöses Atten¬
tat , indem sie plötzlich einen Revolver aus der Tasche zog und
abfeuerte , wobei der Schuß die Schläfe des Hochschülers streifte.
Wieser gab au, sie habe sich selbst töten wollen , aber die Kugel
sei fehlgegangen. Die polizeilichen Erhebungen ergaben damals,
daß die Angaben der Wieser, daß sie ordentliche Hörerin der
Medizin sei, nicht auf Wahrl)eit beruhen.

* Tragödie der Kindesliebe. Wien,  21. Febr. In Wäh¬
ring hat sich gestcru uachs eine erschütternde Tragödie ab¬
gespielt. In den Morgenstunden verspürte die Schnei¬
derin Melanie Müller starkes Unwohlsein und gleich¬
zeitig einen Leutchgasgeruch, über dessen Ursache sie im
unklaren war. Schließlich wurde sestgestellt, daß der
Geruch durch die Wand der anstoßenden Wohnung der
70jährigen Pcnfionistin Therese Altrichter  dringe.
Da auf Klopfen und Läuten öle Wohnung nicht geöffnet
wurde, holten Hansparteien die Sicherhettswachc, die ge¬
waltsam die Tür öffnete. Als man in das mit Leuchtgas
erfüllte Zimmer eindrang, faitö man Therese Altrichter
und ihre Tochter, die 33jährige Pflegerin Marie Altrichter,
leblos  auf. Durch die Erhebungen wurde festgestellt, daß
dem gemeinsamen Sterben eine Tragödie der Kindesliebe
zugrunde liegt. Frau Therese Altrtchter, eine Witwe,
war schwerkrank und lag zu Bett . Die Tochter, die mit
unendlicher Liebe an der Mutter hing, hat wiederholt
geäußert, daß sie ohne ihre Mutter ilicht mehr leben wolle.
Da sie den Tod der Mutter in Kürze voralissah, hat sie
gemeinsam mit ihr zu sterben beschlossen. Sie hat in der
Nacht zum 20. ds. die Türritzen mit Bettzeug verstopft,
beide Schläuche des in der Küche befindlichen Gaskochers
in das anstoßende Zimmer, in dem die Mutter lag, ge¬
leitet und den Gashahn geöffnet. In einem Abschicds-

j bricf hat die Unglückliche erklärt, daß sie die qualvollen
! Leiden ihrer Mutter nicht mehr ansehen könne.

* Räuberischer lleberfakl. Wien,  22 . Febr . Gestern wurden
! der 22jährige Elektromonteur Wilhelm P e t r u z e l l a und der
j 24jährige Hilfsarbeiter Leopold Filip  verhaftet, weil sie den
! 02jährigen Hilfsarbeiter Karl Rein  am Abend des Faschings-

ret. Bei allem, was wunderbar ist, wo haben Sie dieseNamen her?"
„Es ist eine EliisfreNachricht, die Mr . Watson und ich

Anlaß hatten zu lösen. Aber tvas ist Ihnen , — welche
Bewandtnis hat cs mit den Slawen?"

Der Inspektor ließ seine Blicke verwirrt und staunend
von einem zum anderen gleiten.

„Die folgende," sagte er. „Mr . Douglas von Birlstone
ist heute morgens in schrecklicher Weise ermordet worden."

2. Kapitel.
Sherlock Hol in es tritt in Funktion.

Es war einer jener dramatischen Momente, die für
meinen Freund Höhepunkte seines Lebens öarstellen.
Zu sagen, daß er von der Mitteilung des Inspektors er¬
schüttert war oder darüber Erregung zeigte, wäre un¬
bedingt eine Uebcrtrcibung. Grausamkeit war seiner
eigenartigen Veranlagung völlig fremd, aber die lang¬
jährige Nervenüberreizung hatte ihn gegen Sensationen
abgestumpst. Nicht eine Spur des Entsetzens, das ich bei
der Mitteilung Macdonalds fühlte, war an ihm zu ent¬
decken. Seine Züge trugen lediglich einen still interessier¬
ten Ausdruck, etwa wie den des Chemikers in dem
Augenblick, da die übersättigte Lösung dcll kristallischen
Niederschlag zn bilden beginnt.

„Bemerkenswert," sagte er, „sehr bemerkenswert."
„Das scheint Sie nicht überrascht zu haben?"
„Uebcrrascht nicht, Mr . Mac, nur interessiert. Warum

sollte ich auch überrascht sein? Ich weiß von einer Seite,
die ich als unbedingt zuverlässig kenne, daß einer be¬
stimmten Person unmittelbar eine große Gefahr droht.
Innerhalb einer Stunde stellt sich heraus , daß diese
Drohung sich bereits verwirklicht hat und die betreffende
Person tot ist. Ich bin interessiert, aber tvie Sie selbst
wohl erkannt haben, keineswegs überrascht."

In einigen kurzen Sätzen erläuterte er dann dem In¬
spektor den Chifsrebrief. Macdonald saß da, das Kinn in
seine Hände gestützt, noch immer mit dem Ausdruck des
Staunens in seinen großen, starren Angen.

„Ich bin im Begriffe, nach Birlstone zu fahren," sagte
er, „urdd bin nur zu Ihnen gekommen, »mr Sic zu fra¬
gen, ob Sie mittun wollen, — Sie und Ihr Freund . Nach
dem, was Sie sagten, möchte ich indessen fast annehmen,,
daß wir unsere Nachforschungenin London beginnenmüssen."

„Dieser Meinung bin ich nicht," sagte Holmes.
„Das verstehe ich nicht, Mr . Holmes," rief der Inspek¬

tor. „Wir brauchen nur Ihren Briefschreiber in die
Hände zu bekommen. Das weitere ergibt sich dann vonselbst."

„Unzweifelhaft, Btr . Mac, aber wie wollen Sic dies
bewerkstelligen?"

Macdonald nahm Porlocks Brief zur Hand und be¬
trachtete ihn eingehendst.

Aufgegeben in Camberrvell, das will wenig besagen.
Der Name ist, wie Sie glauben, fingiert ? Das ist nickt
viel für den Anfang. Sagten Sie nicht, daß Sie ihm (Held
geschickt haben?"

„Jawohl , zweimal."
„Und wie?"
„In Banknoten, postlagernd Camberwell."
„Haben Sie sestgestellt, ivcr die Briefe abgeholt bat?"„Nein."
Der Inspektor blickte überrascht und etwas ärgerlichauf. „Warum das ?"
„Weil ich gewohnt bin, mein Wort zu halten. Ich habe

ihm, als er das erstemal schrieb, versprochen, keine NaH-
fvrschungen nach ihm anzustellen."

„Sie glauben, daß irgend jemand hinter ihm steht?"
„Ich glaube es nicht, ich weiß es."
„Dieser Professor, den Sie schon mehrmals erwähnthaben?"
„So ist es."
Macdonald konnte ein Lächeln nicht unterdrücken, und

seine Augen blitzten vielsagend, als er mich anblickte.
„Ich kann Ihnen nicht verschweigen, Mr . Holmes, daß

wir in Scotland ?1ard Ihre Sache mit dem Professor für
eine Art fixer Idee halten. Ich bin der Geschichte nach-
gegangcn und habe gefunden, daß er ein sehr angesehener,
begabter und gelehrter Herr ist." (Forts , folgt.)
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dcenstag in Meidling überfallen und beraubt haben. Die Burschen
machten die Bekanntschaft des alten Mannes , der an diesem Tage
seine Arbeitslosenunterstützung behoben hatte, in einem Gasthause.
Nachdem Rein durch den Alkoholgenuß ziemlich berauscht war,
seßten ihn die Burschen unter der Vorgabe, ihn nach Hause zu
bringen, in ein Auto, stiegen aber mit ihm aus einem sreien Felde
nächst der Meidling« Trainkaserne wieder aus , fielen über ihn her
und nahmen ihm die goldene Uhr samt Kette und aus der Brief¬
tasche das darin enthaltene Geld weg. Als Rein zum Bewußtsein
kam, suchte er seine Wohnung aus und erstattete noch während der
Nacht die Anzeige bei der Polizei . Die Burschen wurden in einem
Kaffeehause i» Faoori :en ausgeforscht und festgenommen. Die Kette
hatte» sie um hundert Schilling bereits verkauft und das Geld
geteilt. Die Uhr war um achtzig Schilling von ihnen verpfändetworden.

* Mit einem 19-p5 -Aiugzeug über die Alpen. Aus Graz  wird
berichtet: Das Daimler -Leichtflugzeug „L 20" mit einem 19-PS»
Mercedes-Motor ist am 20. d. M. gegen 3 Uhr auf dem Flugplatz
Thalerhof bei Graz gelandet. Die Maschine befindet sich auf einem
Sportflug  von Stuttgart über München nach Zell am See , Bil-
mch, Klagenfurt, Graz. Wien, Budapest und .zurück über Linz, Salz¬
burg, Innsbruck, Zugspitze, München nach seinem Heimathafen
Stuttgart . Der Flug soll den Beweis erbringen, daß die überaus
schwierige Alpen Überquerung  in der ungünstigen Jahres¬
zeit trotz der geringen Motorstärke  möglich ist.

* Einjährige ArveitsbicnftpfLrchr in Deutschland. Ber¬
lin, 20. Febr . Im Reichstag beantragte Abg. S t ö h r
(völkisch) die Einführung einer einjährigen Ar¬
beitsdien stpfl  ich t. Das Ausland müsse einsehen,
daß damit keineswegs die Wiederherstellung der alten
Armee in versteckter Form bezweckt sei.

* SelbsiHiord am Sarge des Vaters. Berlin,  22 . Febr. Im
Krematorium fand kürzlich die Trauerfeisr für einen Arbeiter
statt , an der auch die drei Kinder des Verstorbenen , darunter der
25 Jahre alte Kutscher Kurt Paul , teilnahmen . Als nach beendeter
Feier der Sarg unter den Klängen der Orgel sich in die Tiefe
senkte , schoß Kurt Paul sich eine Kugel in die Schläfe, die den
sofortigen Tod herbüführte . Der Grund zur Tat ist auf Schwer¬
mut zurückzuführen , da auch die Mutter vor vierzehn Tagen ge¬
storben war.

* Vorbildlicher Preisabbau . Aus Dürrmenz-
Mühlacker (Württ -emberg) wird gemreldet, daß dort
die Geschästslaidenbeiitzer, die Handwerker, die Metzger,
die Gastwirte u>«id anidere Geschäftsleute in einer Ver¬
sammlung unter Leitung des Orts -vvrstehers beschlossen
haben:, vom heutigen Tage an ihre bisherigen Berkanss-
prebse um 5 bis 20  Prozent zu ermäßige n. Die Ge¬
meinde  hat als erste die Tarife ihrer Betriebe im glet-
chen Umsang herabgesetzt.

* Für die Erhaltung Venedigs als Jnselstadt . Rom,
20. Febr . In einer Anfrage an den Premierminister
sucht 'Senator Molmenti  zu erreichen, daß die von
der Venediger  außerordentlichen Provinzialkommis¬
sion beschlossene Verbreiterung der Eisenbahnbrücke, um
daraus eine Automobilstvatze zu machen, verhindert werde,
damit Venedig ''einen Charakter voll und ganz behalte.

* Drama der Unlreue. Pa r i s, 22. Febr . Gestern nachmittags
spielte sich in einem Pariser Schlächterladen ein blutiges Drama ab.
Der Besitzer, ein Kriegsinvalide, hatte durch eisernen Fleiß nach und
nach drei Filialen begründen können. Einer seiner Filialleiter , ein
gewisser Garnier , hatte vor längerer Zeit mit der Frau des Be¬
sitzers Beziehungen angeknüpft. Er war deshalb entlassen worden.
Die Frau lief aber mit 10.000 Franken davon und lebte längere
Zeit mit dem früheren Angestellten, kehrte aber nach einigen Mo¬
naten wieder zurück. Gestern nachmittags erschien nun plötzlich
Garnier in der Wohnung des Schlächtermeisters, gab mehrere
Revolverschüsse auf ihn ab und jagte sich daraus selbst eine Kugel in
die Schläfe. Während die Verletzungen des Schlächtermeisters nicht
sehr ernst sind, starb der Mörder kurz nach seiner Aufnahme iin
Krankenhanse.

* Eine Stnnde vor der Hinrichtnng begnadigt. Aus
Lemberg  wird berichtet: Bon dem Standgericht wurde
am 20. ds. Mts . der 21jährige Landwirt Adalbert Soch a
wegen Verbrechens des Meuchelmordes zum Tode verur¬
teilt und das Nrteil sollte sofort vollzogen werden. Socha
bat am 4. d. M. den Gendarmeriekommauöanten Johann
Besterda, als dieser in einem Dorfe bei Lemberg bei
einem Glas Bier in einer Schenke saß, durch einen durchs
Fenster wohl gezielten Gewest vschuß getötet. Der An¬
geklagte hatte auch vor dem Standgericht die Tat zugege¬
ben, nur die Tötungsabsicht bestritten und erklärt, daß er
den Gerdarmeu , der die Einwohner schikaniert habe,
durch einen Schreckschuß warnen wollte. In dem um
12 Uhr mittags verkündeten Todesurteil wurde gleich¬
zeitig die Hinrichtung für  3 Uhr nachmittags des¬
selben Tages  festgesetzt . Während Socha in die
Armensünderzelle gebracht wurde und alle Anstalten zur
Hinrichtung getroffen wurden , begaben sich der Vorsitzende
des Gerichtshofes und der Verteidiger des Socha auf die
Hauptpost, um sich wogen einer eventuellen Begnadigung
raschauf teleplonischem Wege mit dem in Warschau wei¬
lenden Präsidenten zu verständigen. In der Zelle legte
inzwischen der Delinquent einem christlichen die Beichte
ab und verfaßte sein Testanrent, in den: er bestimmte,
daß sein Vermögen der Familie des ermordeten Gen¬
darmen zusallcn solle. Um 2 Uhr fanden sich der Vor¬
sitzende, der Staatsanwalt und der Verteidiger in der
Zelle ein und teilten dem Verurteilte« mit, daß soeben der
Präsident aus televbonischem Wege seine Begnadi¬
gung gewährt habe und daß die Hinrichtung unter¬
bleiben werde. Socha warf sich vor den Mitgliedern des
Gerichtshofes zu Füßen und dankte ihnen unter Tränen
für ibr Einschreiten. Die Soldaten, die schon im Gefäng-
nishof zur Hiirrichtirug des Socha üereitstandcn, verließen
den Gesäugnisstof. Das Ausmaß der anstelle der Todes¬
strafe zu .retenden Kerkerstrafe wird erst bestimmt
werden.

Doffytotetföaft
Ansolvenzen in Tirol.

Das Konkursverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des
Iofes Platzer,  P -ol'itur werke in Innsbruck . Masseoerwalt« Rechts¬
anwalt Dr Johann Peer . Anmeldetermin bis 20. Mörz, erst« Gläu¬
bige rversa imnl ung an, 12. März , Prüfungstagsatzuug am 3. April.
— Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen
des Raimund P f n r t f che l l e r, Schuhmacher in Igls . Ausgleichs-
rerwalter Schulrat Franz Fiedler, Anmeldetermin brs 20. Marz,
Tagfatzung am 2. April.

Das Ausgletchsangebot wurde im Versahren gegen die Gennfcht-
warenhöndierin Agnes Kubelka in Innsbruck bestätigt . Sie

zahlt di« volle Forderung in vier gleichen und aufeinanderfolgenden
Raten . — Das Au sglei chsvsrfahren wurde beendigt  gegen den
Fleischhauer Andrä Kinzner  in Hall nnd den Zimmermeister
Josef R « inalte r in Silz . — Im Verfahren gegen die Alpen¬
ländische Ho!zverkoh!nngs -A.-G. wurde für den 6. März eine Nach-
dragsprüfungstagfatzung anberaumen . Am gleichen Tage findet auch
die Nachtragsprüfungstagfatzung im Verfahren gegen Johann
Pupp statt. — Im Verfahren gegen Mois D o l l i n g er wurde
für den 12. März sine Verteilung stagfatzung an beraumt.

Zur Ablegung des Offenbarungseides  wurden aufgefor¬
dert : Von Rudolf Chmel, Holzgroßhändler in Innsbruck, Herr Otto
W e n ze l, Kurdi vektor in Jgls wegen 120 8 (Termin 16. März ).
Von der Agrarbank für di« Alpenländer Herr Walter K a p f er c r,
Beamter in Innsbruck, wegen 8000 8 (13.März ).

Der Niedergang der Handelsmoral.
In Wien hielt kürzlich im Verein für kaufmännische Interessen

der Sekretär des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft Dr. Rudolf
Brlchta einen Vortrag über dieses Thema, das geeignet erscheint,
gerade in der gegenwärtigen Zeit das besondere Augenmerl der
Oeffentlichkeit hervorzurusen. Dr. Brtchta führte aus, daß zu den
bedenklichsten wirtschaftlichen Erscheinungen der Gegenwart die Ver¬
schlechterungd« Handels moral gehöre. Das gegebene Wort hat
nicht die Bedeutung wie einst, die Einstellung der Zahlungen hat
einen Umfang angenommen, daß man von einer Ausgleichsseuche
sprechen könne. Aber auch der unlautere Wettbewerb, die betrüge¬
rische Reklame, der Verrat von Betriebsgeheimnissen, Mt Lieferung
schlechter Qualitäten , die Ungenauigkeit in der Führung der Ge¬
schäftsbücher sind heute keine Einzelerscheinungen.

Einen wesentlichen Teil des Niederganges der wirtschaftlichen Sitte
führt Dr. Brichta auf den Krieg zurück. Während des Krieges ist
der Staat als Hauptkontrahent aufgetreten und da ist bekannt, daß
es hier bei geschäftlichen Verbindungen mehr aus die persönlichen
Beziehungen als auf kommerzielle Erfahrungen ankanr Hiezu kommt
die Vermehrung der Zahl der Kaufleute und das Eindringen von
handelsfremden Elementen in das kommerzielle Gebiet. Diese Per¬
sonen waren vielfach spekulationslustig und skrupellos, entrissen
dem legitimen Handel seine Beziehungen und wurden durch die
Zwangswirtschaft und andere Maßnahmen außerordentlich unter¬
stützt. Schleichhandel, Schmuggel, Uebertretungen, es kam zur staat¬
lichen Preisfestsetzung und weiter zur Inflation , die alles über den
Haufen warf. Und so stehen wir am Ende 'der Kriegs- und Jnfta-
tionsperiode vor folgendem erschütternden Bilde:

Weite Kreise des Handels stehen außerhalb des Gesetzes in er¬
zwungenem Kampfe gegen unerträgliche und unmögliche Normen,
die noch verschärft wurden 'durch eine unmögliche Gesetzgebung noch
dem Kriege. Im Handelsverkehr entschied nicht mehr die kauf-
mänmsche Tüchtigkeit, sondern dos Hinwegsetzen über gesetzliche und
sittliche Hemmungen. Zahllose Existenzen, die nichts zu verlieren
haben, sind Kaustaute geworden und stehen nun in dem Augen¬
blick, wo -der Hexensabbat der Jnslationsperiode vorüber ist, vor dem
Zusammenbruch  e. Es ist kein Zweifel, daß der überwiegende
Teil der Ausgleiche, die in der Zeit der Deflation vorgefallen sind,
Geschäfte betrifft, die in den letzten Jahren , 1917 bis 1923, etabliert
wurden. Der Handelsstand ist weit überfüllt, Geschäftslosigkeit, viel¬
fach direkte Not, ist an der Tagesordnung , Menschen, die an leichtes
Verdienen gewöhnt waren , stehen vor einer äußeren und innreren
sittlichen Krise. Aber langsam wird auch das gegenseitige Vertrauen
wieder zurückkehren und wenn es gelingt, die Handelsfreiheit, die
Freiheit des nationalen und internationalen Verkehrs zu steigern,
so werden auch wieder geordnete sittliche Verhältnisse im Handel
eintreten.

Das Fiasko der gerneinwirtschasslicherr
Anstalten.

Der „Holzsmrkl" an die Gemeinde Wien verpachtet.
Wien, 20. Febr . Die gemeinwirtschastlichc Anstalt

„Holzmarkt", Sie im Jahre 1920 gegründet wurde und die
Aufgabe zugewiesen erhielt, die aus dem Wiener Bahn¬
höfe bestehenden Holzlagerplätze in einer Stelle zu ver¬
einigen, befindet sich bekanntlich seit längerer Zeit in
großen Schwierigkeiten. Trotzdem diese Anstalt von der
öffentlichen Verwaltung immer die weitestgehende För¬
derung erfahren hatte, wurde die Betriebswirtschaft
immer verschuldeter. An dieser gemeinwirtschastlichen
Anstalt ist der Bundesschatz mit 33 v. H., die Gemeinde
Wien mit 50 v. H. nnd das Land Niederösterreich mit
17 v. H. beteiligt. Wegen der außerordentlich schwierigen
Lage des Unternehmens steht schon seit längerer Zeit die
Frage der Liquidation in Erörterung . Da die Aussichten
für eine solche derzeit aber äußerst ungünstig sind, erör¬
terte man in den letzten Tagen die Verpachtung des
Unternehmens an die Gemeinde Wien. Sie hat diesem
Plane zugestimmt.

Eine Niesnmnleihe für deutsche Slädte.
Die Einnahmen von dreitausend deutsche« Gemeinden als

Grmidlage«.
KB. London, 22. Febr . Der Newyorker Korrespondent

der „Times " meldet seinem Blatte , daß unter Vermitt¬
lung des deutschen Finanzministeriums  nach
einjährigen Verhandlungen mit der Firma H a r r y F o r-
b e r and Comp, eine Vereinbarung zustande gekommen
sei, wornach die als Grundlage für Kredite tauglichen
Einnahmsquellen  von mehr als 3000 deutschen
S t ä d t e kl und Gemeinden gemeinsam als Basis  für
eine Anleihe von 15 Millionen Dollars  dienen
sollen, die binnen kurzem in N ew y o r k aufgelegt wer¬
den wird. Die Bons , die die Form von Obligationen der
deutschen Sparkassen haben werden, werden mit 7 Prozent
verzinslich sein und im Jahre 1947 ablanfen. Der Ertrag
der Anleihe darf nur für die Errichtung und Verbesserung
von Gas -, Elektri zi täts - nnd Wasserwerken
und anderen fruchtbringenden Anlagen dienen.

*

(Der Konkurs Springenschmid.) Salzburg,  22 . Febr . Der
Konkurs des „Kommerziellen-Spar - und Kredit-Büros " Adolf
S p ri n g « n f chm i d in Salzburg stellt sich, wie das „S . B." schreibt,
als ein Zusammenbruch dar, wie er auch in 'den l-eutigen Tagen
nicht leicht erlebt wird. In der kurzen Zeit feit der Konkursver-
hängung über das verhältnismäßig kleine private Institut find be¬
reits mehr als vier Milliarden Kronen an Passiven
festgestellt. Es zeigt sich als Tatsache, daß die Gelder der Spvr-
einleger von dem Zementwerk in H a l l e i n verschlungen worden
sind, das die einzige eigentliche Rückdeckung für die Gläubig« des
Sparbüros darstellen sollte. Schon vor mehr als einem Jahve
wäre es für «inen Ausgleich zu spät gewesen. 130.000 8 hatte Adolf
Sprin 'gen'schmid schon bis zur lieber nahm« des Zementwerkes im
Jahre 1924 gegeben, zu der er sich als Hauptgläubiger veranlaßt sah.
Schon damals war die Lage schwierig. Sie verschärfte sich dann
immer mehr und es ist nur verwunderlich, daß der Inhaber des
Sparbüros , ein ehemaliger Beaniter, den Mut ausbrachte, ange¬

sichts der fortwährend gesteigerten Aussichtslosigkeit, das Geld dsr
Spa-reinleger jemals auch nur zum Telle aus dem Zementofen wieder
herauszubekommen, dennoch das Werk fortzuführen und immer
neues Geld dafür aufzuwienden, das er bis in die letzten Tage von
den vertrauensseligen Einlegern nahm, obwohl er längst wissen
wußte, daß auf normalem , geschäftlichem Wege eine Rettung nicht
mehr möglich war . Di« Gläubiger werden jedenfalls die etwaig«
Anschauung einer unverschuldeten Krida  nicht teilen. Erst in der
allerjüngsten Zeit hat Dpringenschmid versucht, ein Arrangement
einzu'lsiten, das aber unter den bestehenden Verhältnissen von vorn¬
herein vollständig aussichtslos fein mußte. Di« Passiven, öic,_wie
erwähnt, mindestens vier Milliarden betragen, hatten auch, selbst
wenn die versuchte Brandlegung  des Zementwerkes gelang.̂ 3
wäre, durch die gesamte Versicherungssumme— das Werk war meyr-
iach aus Brand , Exolosionen und Betriebsstillegung mit 134.000 8,
30.000 8 und 130.000 8 versichert — nicht gedeckt werden können.

(Vetriebseinstellungen in Witkowih.) Mährisch - Ostrau,  am
21. Febr. Infolge der Absatzkris« wird Montag in Witkowitz di>e
Arbeit aus drei Gruben  eingestellt . In den Unternehmungen
der Hütienrverkgesellschast wurde Samstag auf sieben Gruben nicht
gearbeitet. Montag wird di« Arbeit noch in vier anderen Gruben
eingestellt  werden . Aus zwei Gruben 'der Nordba'hngesellschaft
wird gleichfalls nicht gearbeitet. Die Gewerkschaft Larisch-
M ö n n i ch hat Samstag dt« Förderung aus allen Gruben eingestellt.

(Stuktgarker Edelmesse.) Aus Stuttgart  wird vom 22. d. M.
berichtet: Dis 14. Edelmesss der Juwelen -, Uhren-, Gold-, Silber-
un>d Metallwarenbranche („Jugosi ") in Stuttgart ist gestern er¬
öffnet worden. Die Beschickung ist gegenüber der letzten Messe wieder
zurllckgegangen,  und die Teilnahme der Käufer ist entsprechend
der allgemeinen Wirtschaftslage schwächer.

(Die Aushebung der Luxussteuern in Deutschland.) Berlin,
22. Febr . Reichssinongministe" Dr. R e i n h o l ü hatte in seiner
E'tatrede im Reichstag die völlige Aufhebung der Luxus-
stsuern  in Aussicht gestellt. — Wie die „Vosfifche-Zeitung " hört,
sollen die später aufgetauchten Bedenken gegen die Aufhebung der
Luxussten-ern nunmehr zerstreut  worden sein, so daß e n d g ü ! -
t i g mit der Ilushebung dieser Stenern zu rechnen sei.

ianötoivtfcbaft
Holzpreise in Tirol.

Don der Vundessorstdi-rektton Innsbruck  wurden bei den
Anbotsverhandlnngen folgende Preise in Schilling pro Einheit für
Holz m ausbsveitetsm Zustande am Wgabeorte erzielt:

WirtschaftsbezirkImst , 10. d. M .: Vlochholz, vier bis fünf Meter
lang, 360 Festmeter zu 20.50; 208 Festmeter zu 21.—; 3.34 Fest-
nieder zu 21.—; 8.31 Festmeter zu 13.—; 0.19 Festmeter zu 16.25;
12.30 m3 Schlichtholz zu 17.50 8.

WirtschaftsbezirkA chental,  10 . d. M .: 1049.44 Festmeter Bloch-
Holz, vier bis fünf Meter lang, zu 22.—; 152 m3 Schlichtholz zu
8.40; 14 m3 Kistenholz zu 20.— 8.

Wirischafts,bezirkTelfs,  9 . d. M.: Blochholz .35.74 Festmeter
zu 23.50; 24.63 Festineter zu 23.—; 12.46 Festmeter zu 32.—; 320
Festmeter zu 32.26; 30 Festineter zu 37.—; 90.66 Festmeter zu 38.—;
7.59 Festmeter Delegrvphenüangen zu 22.—; Schlichtholz 129.80 m3
zu 17.—; 100 Festmeter zu 25.10; Brennholz 144.3 m3 zu 11.—;
50 Festmeter zu 18.15 S.

Wirtfchaftsbezirk Ki tzb ü h e l, 5. d. M .: 45 m3 Brennholz zu
5.70; 173.50 m3 zu 5.70 8.

Wirtschaftsbezirk Feldkirch,  10 . d. W.: Blochholz, fünf Meter
lang, 52 Festmeter zu 30.50; 43.51 Festmeter, sechs bis zehn Meter
laug, M 28.80; 79.58 Festmeter, fünf Meter lang, zu 34.50; 50.20
Festniedor, sechs 'bis zehn Meder lang, zu 25.10 8.

Wiener Börse.
Dien , 22. Febr . Der Verkehr erüssneke bei ruhigeni Gsschäst

in meist besestigder Haltung, da für Südbahn ausländische und für
ungarische Effekten Budapest« Verkäufe ausgeführt wurden. Don
diesen Papieren ausgehend, besserten sich auch andere Werte. Dann
wurde das Geschäft ruhiger und einige Effekten büßten einen Teil
ihrer Gewinne wieder ein, andere setzten die Aufwärtsbewegung
fort. Di« Mehrheit der Kulissenwerte verharrte jedoch aus den Er-
öfftmngsknirsen. Im Schranken war gleichfalls ei'ne freundlichere
Richtung zu verzeichnen. Ungarische Werte lagen fest. Auch für
Staatsbahnprioritäten zeigte sich Mchfrage . Die freundtichere Rich¬
tung hielt bis zwn Schluß an . Auf dem Anlagsnmarkte waren
Renten, insbesondere österreichische Goldrmten , befestigt.

Schlntznotiervngen der Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind In Tausendern angegeben .)

Dien . 22. Febr . VAkerbundanlethe 72.1; Mairente 2.25; Julirende
2.25; Febrnarrente 2.4; Aprilrente 4.3; Oesterr. Goldrent« 43;
Oesterr. Kronenrende 2.15; Donau-Save 772; Wiener Bankoexein
107.25; Oesterr. Bodenkredit 169; Brrt .-nng . Bank 30; Zentralbank
22.4; Zentralboden 2.9; Oesterr. Kreditanstalt 116.5 ; Ung. Kredit-
bank 270.2; Anglobank 130.1; Kroatische Eskompte 155; Nieder-
österreichische Eskomte 282; Kompaß 11L; Ländsrbank 145; M« >
curbank 84; Nationalbwnk 1,790; Wiener Unionbank 108; Verletzrs-
bank 44.8; Zionostenska bcmka 799; Adria 642; Donaudampffchift.
560; Ferdinands -Nordbahn 7,150; Kraz-Köflachsr 230; Staats,
eifenbahn 372.1; Südbahn 59.9; Allgemeine Ballgesellschaft 180;
Union Ballgesellschaft 147; Wiener Baugesellschaft 81; Korn Bau
6.9; Perlmoo-ser 1,756; Union Baumaterial 188; Liesinger 562;
Aussig Chem. 1,435; Clotilde 11; Jungbunzlauer 4,450; Alpine
Montan 259; Austria Email 238; Berg-Hütten 4,595; Coburg 350.2;
Enzesselder 35; Feinstahl 7.2; Felten 325; Finze 160; Greinitz 129;
Hutter, Schrantz 310; Kabel Draht 129.5; Kram . Eisen 348; Krupp
201.5; Poldihütte 1,050.5; Rima 100.5; Rothmüller 7.1; Schöller-
Stahl 21.8; Brevillier 602; Waaguer 163.9; Waffenfabrik 50;
Warchalowski 110; A. E. G. Union 66.6; Brown Boverie 150;
Bereinigte elektr. 265; Elin 31; Siemens 9.25; Mundus 1,010;
Portois u. Fix 385; Galiz. Montan 19; Oberung. Kohlen 300;
Salgo 445; Steir . Magnesit 26; Trifailer 489.5; Urikany 1,190;
Leitscher Magnesit 13,000; Westb. Kohlen 652; Flesch 70; Brunner
Masch. 901; Daimler 4.4; Fiat 90; Grazer Waggon. 35.5; Heid
Masch. 22.9; Hofherr, österr. 25.6; Hosherr, Ungar. 111; Sigk,
Lokomotio. 122; Simmeringer 187; Zieleniewski 94; Leykam 140;
Neusiedler 1,620; Fanto 133; Gal . Karpathen 99; Galicia 850;
Lumen 5.4; Schodnica 122; Cosmanos 915; Gerngroß 84; Landeis
18; Rothkosteletzer730; Teppich Haas 65.1; Schönpriesener 1,630;
Eisenbahnverk. öst. 508; Eisenbahnoerk. ung. 203; Semperit 152;
Innere Bundesanl . 68; Pfundobligationen 1. bis 3. E. 81, 7. bis
9. E. 79, 10. bis 13. E. 78'/ «, 14. bis 23. E. IVA,  25j ., 1. bis
5. E. 65; Kronen-Oblig. 8. E. 8814, 9. E. 88; Linz. Tramw . 87.

Wiener Devifen-Knrfe.
Dien , 22. Febr. Amsterdam 283.70 Geld, 284.70 Ware ; Agram

12.45 (12.49); Berlin 168.65 (169.15); Brüssel 32.18 (32.30); Budo
post 99.23 (99.53); Bukarest 3.0125 (3.0325); Kopenhagen 184.30
(184.70) ; London 34.45M (34.5514); Madrid 99.90 (100.30); Mailand
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28.44 (28.£6) ; Newyark 708.25 (710 .75) ; Oslo 152.55 (152.05) ; Poris
25.36 (25.52) ; Prag 20.88 (21 .06) ; Sofia 5.07 (5.11) ; Stockholm 189.80
(190.40) ; Warschau 88J5 (88 .65) ; Zürich 136 .28 (136.78).

Wiener Baluten-Knrfe.
Men , 22. Febr . Amerikanifd-e 707.90 Gold, 711.90 Ware ; Deutsche

168.52 (169 .12); Englische 34.40 (34.56) ; Holländische 282.75 (284.75) ;
Italienische 28.40 (28 .60) ; Jugoslawische 12.43 (12.49) ; Polnische
87.90 (88 .90) ; Schweizer 136.10 (136.90) ; Dschechische 20.95 (21 .07);
Ungarische 99.25 (99.65).

Berliner Devisen-Knrse.
, » erv « . 22 . Fein -. Wien 59.06 ; Prag 12.419 ; Piedapoft 58 .69;

Holland 168.01; Oslo 90.49 ; Kopenhagen 108.96 ; Stockholm 112.23;
London 30.40 ; N-ewyork 4.195; JtaKeii 16.86 ; Paris 12.11)1 ; Schweiz
80.74 ; BÄgmd 7.37.

Schlußnotternngeu der Berliner Börse.
Berlin , 22. Fvbr. 1. Deutsche Schatz-Anw . 99.25 ; 4. bis 5. Deutsche

Schag -Anw . 0.33 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw . 0.33; Deutsche
Reichsaickeihe 0Bö ; 4proz. Bayer . Staats -aul-eth« 0.33 ; Anatol . Eisen¬
bahn 11.40; Hcunü. Amerika Pakets . 129 ; Hanrb. S . Amerito 100;
Hansa Dampssch. 134.50 ; Nordd . Lloyd 127.50; Darmstädter Bank
125-50; Deutsche Bank 124.75 ; Diskonto 118.75 ; Dresdener 114.50;
Reichsbank 155.75 ; 21. E. G. 94.10; Angst ». Nürnberger Mafch. F.
71.75 ; Bergmann Ebektr. 81 .70 ; Bing 45; Bochuin 81.50 ; Daimler
Motoren 33.50 ; Deutsche Waffen 63 .37 ; Donnersinarck H. 60 ; Deutjch-
Luxambikvg. Bergw . 85 .5 ; Faber Bl -eistrft 68 ; Geffenkirchn>er Berg¬
werk 85 .75; Hirsch-Kupfer 83 ; Hardnrg Gummi 53.50; Harpcner
Bergda « 105; I . G . Farben 123.87 ; Hohenlohe 10.40; Lauvahütte
33 ; Rheinische Metallwaren 18.87 ; Mannesmarrn 82.12; Phönix
Bskgw . 74; Schlickert El . 77.25 ; Diemens und Halske 96.25; Deutsche
Ka8 114.12; Rombacher Hütte 18.50 ; Gesellschaft für Elektro 126.25;
Bayerische Veremsb -arck 119.87.

Schlutznotierrmgen der Münchner Börse.
München . 22 . Febr . Bayer . Handelsbank 74 ; Bayer , Hypotheken-

Kant 82 ; Löwenbräu 173.50 ; Hackerbräu 119.50 ; Lcchwerke 82;
Münche » Dachauer -Papier 46 ; Krams Lokomotiven 42.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 22. Febr . Berlin 123.671 ) ; Holland 208.10; Newyark

519.50 ; London 25281 - ; Paris 18.56H ; Mailand 20.8811 ; Prag
15.3711 ; Budapest 0.N07S7S: Bukarest 2.23 ; Belgrad 9.1211 ; Sofia
3.76 !4 ; Wien 73.08X ; Brüssel 23.61 )4 ; Kopenhagen 134.90; Stock¬
holm 139.05 ; Ehristiama 110.80 ; Madrid 73.17 )4 ; Buenos Aires
21250.

Hebmatwehr Innsbruck . Mittwoch Büfzgewehrfchfeßitti
- im GroßMsGof »Grau« : Bär ", BevarrLa. Beginn 8 NHr

aibeivds.
Andreas -Hofer-Duad . Die D̂ereinsleitiMg fordert alle Mitglieder

aus, an der Kundgebung -für flvüdtirol im großen Sta -dts<nü Dienstag
abends u»n halb 9 Uhr teilzunehnren.

Akademische Tiroler Heimatgruppe . Dienstag 8 Uhr abends voll¬
zählige Beteiligung an der Kundgebung für Deutsch--Süür »l im
großen Stadisaal , henmch Gruppenabend im Großgasthof „Grauer
Bär ", Wolkensteinersrube.

Teutonia 1876. Dieustag offizielle Beteiligung an der Protest-
knndgebung im großen Stadrstral. Treffpunkt )18 ähr beim
St -ockereck.

Innsbrucker Liedeckasel. Dirnsrag 8 Uhr abends Massenkund-
gebung im Stadt faerle.

Männergesangverein Witten . Diensta >g 8 Uhr abends Vollprobe.
Innsbrucker kammccchor . Dienstag 8 Uhr abends Gefamtprobe.
Sudetendeutscher hcimatbund , Zweigstelle Innsbruck. Tertnahme

an der Südtirol -Kirndgebung Dienstag 8 Uhr abends im großen
Stadtsaol Pflicht!

verein der Lausmannschast. Dienstag entfällt der Klubabend
wegen der Teilnahme an der Protest Versammlu ng im Stadtsaale.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Dienstag Gesangsprobe tm
Gosthof „Sailer ", Ädamgasse. Anschließend Sangratsitzung.

Lramrradschaftsbund der Tiroler Kaiserjäger-Regimenier . Mitt¬
woch AnsschuhsitzlMg beim Kameraden Stengg , Jnnstraße 15.

Richlberussmusiker. Wege >r der Generalversammlung des Musiker¬
oerbandes werden alle im Verbände organisierten Nichtbernssmusiker
zu einer Besprechung für den 24. d. M . um 8 Uhr abends ms Hotel
„Greif ", T-r-mmphpsorte , eingeläden.

D. h . v . Deutscher Handels- und Indusiricangestelltenverband und
Verband deutscher weiblicher Angestellter . Die Mitglieder beider
Verbände werden ersticht, zu der beute abends im großen Sta -dtsaal
stat-tfindenden Kundgebung für Südtiral zahlreich zu erscheinen.

Lund der össentkichen Angestellten . Dienstag um 8 Uhr abends
Landesgrupenleit -ungs - und Vert-rauensmännersttzurrg tm Sekretariat
Hotel „Sonnte".

Genossenschaft der Wäschcreibesiher und Färber . Die Mitglieder
worden ersucht, beim Leichenbegängnis des Herrn Ludwig Mayr
Mittwoch um 3 Uhr im städtischen Friedhof zahlreich zu erschoinsn.

Radsporkklub Innsbruck 1923. Dienstag , Punkt 8 Uhr abends
im Gafkhof „Stedsir ", Amchstrahe, Ausschuhsitzung, nachher Klub-
abend.

Bund deutscher Radsahrer , Ortsvertreter Innsbruck . Dienstag,
8 Uhr abends , Zusammenkunft im Gasthaus „Pöfchl ", Jnnrain.

Radfahrccverband für Tirol und Vorarlberg . Am Diensag ftndsl
keine Berbandssitzung stM.

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben ". Dienstag Mtbaberkd
im Klubheim.

Rad- und Rennfahrervcrein „Veldidena ". Dienstag Klubabend
im Aeroinshelm Gasthaus „Stern ". Mitgliedsbllch -cr mii -bringen.

Sportverein Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends Ausschußsttzung
beim „Flunger " i>n der Höttinigerau.

5- E. „Wacker". Dienstag abends wichtige Wochorwersammlung
beim „Weißen Rößl " in der Kisbachgasse.

Innsbrucker Turnverein . Allgemeine Beteiligung an der Kund¬
gebung für Südtirol am Dienstag im großen Stadtsaal . Beginn
8 Uhr.

j Deutscher Turnverein Innsbruck. Dienstag Teilnahme an der
I großen Kundgebung für Südtirvl im Stadtsaal.

Doutschvölkische Turugemeinde Innsbruck . Haute Vo-lksknndgebung
im großen Stadtsaal . Zeit halb 9 Uhr abends.

Turnverein Hall 1862. Alle Jiirrobrüöer, die beabsichtigen, am
Bundesturnfest teilzunehmen , müssen sich Dienstag Punkt 8 Uhr
abends in der Ssidner -Turnhalle einfinden.

MMMlWtzW
ZII vermieten
Zimmer mit allciniser

Küchcn-benützung gegen grö¬
ßere Borauszalstung ober
MilBse zu vermieten . Unter
.Entschluß 2787 " an die
Verwaltung . 1

Büro , zentral gelegen.
Telephon vorhanden , sofort
zu vermieten . Unter „Büro
5582 " on die Dcrw . 1

aBBrirtmwfetM
Mk-iueres Kefchästslokal

mit AllÄagesenfter in zen¬
traler Lage feiert gefjwbt.
Angebote unter . Dringend
2768 " an die Verw . 2

fßermkte gut möbliertes
Zimmer an Herrn . Templ-
straste t , 2 . Stock . 2796 -3

Zimmer auf sofort oder
1 . März an solide Dame zu
vermieten . Schuibevtstratze
Nr . 1, 3. Stock rechts.

H 5953 -3

Reine Schlafstelle zu ver¬
geben . Adresse an den Aus-
lunstsi -aseln unter 2797 . 3

Kleines möbl . Zimmer
an « icherangeistellten zu
vermicien . Adresse an den
Ausku -rrftstajeln unter Nr.
5583 . 3

U>n«s Gartenbalkon-
er. separierter Ein¬

neu mMliort , Bad,
ich rein , in Parkvilla,
8 Mr nuten vom
tzel-tvum , zu vermie-

Zufchiifi -en unter
Uifsa-ngabc 5586 " andie
»altung . 3

Schönes , reines Zimmer
ab 1 . März an einen Herrn
zu vermieten . Adresse an
den Auttu -nitstafeln unter
Nr . 2739 ._ 3

Möbliertes Zimmer au
-Herrn, wenig , zu Hause , ab
1 . März zu vermieten.
ÄdamgoKc 14, 2 . Uoteck.

_ 2755 -3
Sonniges , grobes Erker¬

zimmer Mil Stiegeircin-
gang , >m 1. Stock , an ruhi¬
gen . soliden Herrn aus
'März zu vermieten . Offerte
mit Bevufsangabe unter
„Ordnungsliebend 2769"
>rn die Berw 3I—
Zimmer ntiudtf

Hochschüler, sehr solid,
sucht reinliches Zimmer an!
1. März , Unter „Hochschü¬
ler 2785 " an die Berw . 4

Möbl . Zimmer , möglichst
.« der innere » Stadt , sucht
aus sofort Angestellte . Zu-
chris-ielr unter „Ruhig " an
äeumairz Annvncen -Büro,
Narckdgräben. erbeten.

139 v-4

Fräulein sucht für sechs-
wöchvniliche n gefchMichen
Äusenlhatt j„ Innsbruck
gut mdbl . Zimmer im
Stadtzentrum . Angebote
irnter »Stabt 5579 " an die
J^ rtvaltung , 4

2 bessere Arbeiter suchen
einfaches , reines Zimmer
im Zentrum der >stadt.
Zuschriften unter „Preisan¬
gabe 27S7 " an die Derw . i

Suche für junges Mäd¬
chen nettes Ziinünor oder
Kabinett . Unter „Anständig
2740 . an die Vevw . 4

Suche Schlasstrlle ; auch
gegen Hausarbeit , Zuschrii-
ten unter „Ehrlich 2783"
an di« Deow . 4

Suche bis 1 . März ein¬
faches, sonuiges , möbliertes
Zimmer . Zuschriften unter
„Schuyinann 2766 " an die
Verwaltrrug . 4

Möbl . Zimmer von bess.
Herrn sofort zu mieten ge¬
sucht. Unter „F . M . 2764"
an die Vvrwaltu -ng . 4

Mens Stellen
Alleinvertreter kür Tirol

mit kleinem Kapitol für
äußerst günstige technRilze
Neuheit gesucht, Vorstel¬
lung Montag und Diens¬
tag von 6—7 Uhr abends
Teinplllstrahe 10, 1. Stock.

133 r-5

Fleißige Vertreter mit
besten Referenzen , in Ho¬
tels , Restaurants . Casts in
Tirol n. Dorarlbevg mit
nachwcisb Erffol-g einge-
sührt , wollen ihr Offert m.
Lichlbild , Rückporto im
Hotel Dlaria Theresia beim
Portier hintrvtcgen u . sich
für ovcrrtnellc Vorstellung
Dienstag nach 5 Uhr abds.
beroithalten . Winter . Ge¬
nera luertreter österr . Eisen-
möbeliäbrik 5576 -5

Lehrmädchen , gooß und
stark, wird gesucht . Iah,
Schärmer Mabia -Therc-
sten-'stnitze 2 . 2750 -5

Ehrliche und sehr reinliche
Bedienerin sür 2 Morgen¬
stunden bei guter Bezah¬
lung gesucht . Unter „Flink
2760 " an die Verw . 5

Bedienerin sür vormittags
geisucht. Bürgerstraße 17,
2 . Stock . 2756-5

Anständig - Frau , die
schön bügeln u . mit Stops-
mafchine umgehen ^kann,
lvird gesucht. Gaststätte
„Alt -Znsprngg ". 2751 -5

^ Wir suchen noch für die
Soimneriarson Glätterin¬
nen . Wäscherinnen , Äüchcn-
mädchen . Köchinnen . Pla-
zierungsbüro Helvetia , Do-
Vos-Platz (Schiociz ) . 203 j-ü

Tüchtiger Verkäufcr (in)
sür unsere Gqschirrabtei-
lun «; zum sbforiigxn Ein¬
tritt gefucht. Offerte mit
genauer Anga 'be der bis¬
herigen Tätigkeit . Bekann !-
gobe des Eintrittstermines
und Beilage eines Licht¬
bildes an das 2L-arenh .a>us
Bauer -Schwarz Mar .-The-
resien-Strahe 33—35

M8 -»

Selbständiges Mädchen
für Hauäavbeiten wird auf
1. März gelsucht. Gasthaus
Reichsfiraße Nr . 123.

Schneidcrlehriunge wird
aufgenonmien bei Zcr-
gvvskh , Mühlau , Billa
Fink 2789 -5

Jüngeres Fräulein uiit
augeneipnem Aeutzeren,
redeMSvandi , wirb zur Alit-
hilse in Kv0)probcn -Der-
trednngen auf einige Ta-
sür Znusbruck gesucht . Li¬
ierte tmt . „Kochpoobe 5578"
an die Berwaltnng , 5

Gesetztes Rädchen sucht
Bedienungs - . Wasch - und
Puhpl 'ätze. Näheres Tlmler,
Neuharoserfträße Nr . 6.

2799-6

Im Gasthof „Schwarzer
Adler ", ZnnKbruck. wird
sofort ein tüchtiges Haus¬
mädchen. das schon im
Gasthosgewerbe tätig war,
auisgenomruen . 2743 -5

Helserin , setbständ . Krast,
tvird für dauernd gefuäst.
Ntndysalon Braimöder . Hvt-
iintzergaffe 32, 1. Stock.

275.1-5

Anständiges , nrttes Mäd¬
chen, das zu Haufe schlafen
kann , die Hausarbeiten
reinlich verrichjet und ne¬
benbei das Kochen lern «»
kann , wird zu kleiner Fa¬
milie für vorrnittaigs ge¬
sucht. Adresse an den Aus¬
kunft ?täfeln uirter 2794 . 5

Sn -che Posten als An¬
sangskellnerin in ein an¬
ständiges Gasthaus , Besitze
Aeugnib dcir Foribildungs-
fchn!« und Keimtnlffe im
Servieren . Angebote unter
„Anständig 3589" au die
Derwallung , 6

Mädchen für alle Arbei¬
ten swcht Posten in einen!
Alpensasthof . Zusäiriiten
erbeten unter „Fleitzig
2730 " an die Berwaltnnig . 6

Reinliche Frau übernimmt
sämlliche Bedienung ^- und
Reinigungsposten . Ange¬
bote unter „Reinlich 5684"
an die Verwaltung . 6

Zwei Mädchen suchen Po¬
sten aus sofort . Reichen-
auerstratze 12, Perfler.

5o?0 -6

Auslagen -Arrangenr sucht
Nebenverdrenst . Zuschriften
erbeten unter „Tüchtig
2748 " an die Berw . 6

Mädchen , reinlich und
selbständig , mit Jahres-
zeugnissen sucht Posten aus
l . März , Zahnltratze 26,
1. Stock , bei Enimbenger,

2752-6

Metzger
25 Jahre alt . perseikt in
Herstellung aller cinschläg.
Wurstwaren und auck> Pa¬
steten . Rouladen , crsahren
im Diehsinkaui . sucht selb¬
ständigen Posten . Reilek-
tiert Ivird nur aus anstän-
digcn Posten . Geft . Lssert«
wären zu richte» unt . „Ge-
schäftStüchlig E52d " an d.
Verwaltung . 6

Selbständige Köchin die
auch Hausarbeiten vsrrich-
tel , such! Stelle . Briese un¬
ter „M . M . 2772 " an die
Pcrwottuug . 6

2 intelligent « Fräulein
aus ggitbürgcrl . Familie
suchen Stelle als deutsche
Erzieherinnen oder bessere
Stütze . Bevorzugt wird Ge¬
schäftshaus oder Gut . An¬
träge erbeten unter „cstreb-
sam 99 " an Angeigenkaver.
Klagenfurt , Burg . 2780 -6

Beamtenswaise , Ende 50
in Kinderpflege und Erzie¬
hung bewandert . sucht
Stelle hier oder am Lande.
Auischr. erbeten unter „Ge¬
wissenhaft 2786 " an die
Verwaltung . 6

Tüchtige , selbständige Kö¬
chin .sucht für sofort oder'
1. Marg in einem Gasthof
oder Geschäftshaus Stelle.
Briefe erbeten unter „Tüch¬
tige Köchin 2776 " an die
Verwallung . 6

Suche Pasten ldsi einem
Schneider oder Sckpreiderin.
Zlühores Liebeneggstrahe 5.
3 . Stock . 2775-6

Junge Kellnerin sucht
Posten ; gte4)t auch aus¬
wärts , Nähere ? Liebeue« g-
straßr 5 , 3 . « -tock. 2773 -6

oll« küllstir
Schöner , gut dreisiierter

deutscher Schäferhund . \ 'A
Zech« alt , preiswert zu ver¬
kaufen . Näheres Jnnstrahe
9!r . 2, 2 . Stock , Tür 56.

H 5957 -7

Den besten Teuisch -Süd-
tiroler Wein in weiß und
rot über die Gaffe sowie
In Weinessig empfiehlt
„Graue Katz", llni -versität-
stratze Nr . 28 . 4845-7

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zirbel , Kirsch. Buche,
Maizagoni , Speisezimmer
in Nutzholz Eich. , Maha¬
goni von 800 8 aunvärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
L Graus . Loopoldstratze 7.

1962 -7

Jeder MöbeNäuscr besucht
das Atöbelhaus Kart Fuchs
n. Bruder . W ^Grei !-Str.
Nr . 4 . M 76-7

Klaviere , Neupvliercr . u,
alle Reparaturen an den-
sevbcn übcwmnrmt billigst
Pianvhaus Aug . Stietzol,
kwamgasse 9a . Tel . 540.

5061 -7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 auf¬
wärts , Teilzahlung gestat¬
tet , Hatzlwantcr . Kicbach-
gass- 12. MIV7-7

Herde, auch ausgemaneri,
mit eigenem Ptonteur bil¬
ligst bei Ai , Fankhauser-
Waitz . Viaduktstraße 1.

7310 a-7

Kops- u, Körperläuse tö¬
tet sviort Tonkvnit -Haar-
dcsinsektvr . Tomringer in
Innsbruck . Claudiastratze.

Barock- Spcrsezimnrer,
gut erhalten , Luherft preis¬
wert zu verikaufen. Zir be¬
sichtigen von 12—5 Uhr
nachm . Morig -Thergsicn-
Straße 10, 2 . Stock links.

2763-7

105
Innsbrucker Loikalbahnak-
tien verkäuflich vd. Stimm¬
recht sür nächste Eenera !-
versammluug . Zu Höchstan-
gcbot . Anton Bvhus Law,
Wien , XV ., Mariahilier-
gürtel 25/1, Wien , XV .,
Kirchnerhokgürte -l , Tür 30.

2779 -7

Hartholz . Speisezimmer,
schwarz, ist um 690 8 zu
verkaufen . Tifchllerei Redin-
ger , Albsam 1, nächst Heilig¬
kreuz bei Hall . 2791 =7

Gegen Rheumatismus,
Ischias ist das sicherst wir¬
tende Mittel mir Wald-
wolllvatte . Alleinderkaus
Joh . Scharnier . Maria -Thr-
refien -Stratze 2 . 2749-7

Wir empfehlen zu billig¬
sten Preisen bei bester Qua¬
lität --wäre Lacke, Farben,
Pinsel . Bvdenwachs und
Stahlfpäne . Eleichzeitia
bringen wir unlsar gkst
gesäp Blanc Fix Z . M . zum
Ausmalen von Küchen,
Wohniäimien und dcrgl,
in Erinnerung . Wenden
sie sich bei Bedarf an die
Lack- und FarbhandelH -Ges.
m . !b. H., Zrrnsbvuick, Stist-
gasse 12. 5585 -7

Sinser -Nöhmoschine ist
wegen Abrleise sehr billig
zu verkanieii , Aieranerstr.
Nr , 4 , im Vtivckl. 5587 -7

Poistermöbrl , Matratzen,
Neuanfertigung scävie Rc-
paratwren gmt und preis¬
wert bei Dinazzrr . Tape¬
zierer , Angerzellgosse 10.

2738 - ,

Knlturgrunü in 11,n-
gebrrng Innsbrucks zu ver¬
pachten . ovent . zu verkau¬
fen, Behördil . konzess. Re-
äl>itäien - nt. .Hhpottzen -Aer-
kchrsbüro Emil Zehrer in
Innsbruck , Anichstrahe 3,
2 . Stock . 2460 -7

Jca - Kamera (4 )4X6 ) ,
Puch ->Herrerrsahrräd, 16 m
Loden poerSweet zu verkau-
sen. Preis nach lle -berein-
kvmmsn -. Zu lbesichtiWN
gang tägig PfarrgaUe Nr . 5,
3. Stock , 2784 -7

Prima Stutzflügel , schivarz
(neu ) , bikligst . Gcllogen-
heiitÄaus . Schrckstratze 11,
1, Stock rechts , 2781-7

Schreibtisch , amevit . Nutz,
sehr gut erhalten , iovgen
Platzmangel M verkarffeu,
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter Nr . 2778 . 7

Gute Nähmaschine , säst
neu,, -billig verkäuflich . Auch
Ratenzahlung . Nlariahils
Nr . 28, 2 . Sock r. 277-4-7

Halbiähriger Rchprnscher
mit Stamntbau -m billigst
abzugeben -bei Santuer,
Le-opol -dstraße 30 , 2770 -7

Achtung . Lokalbahn -Ak¬
tionäre ! Bevor Sie Ihre
?1ktren verlkausen, holen Sie
Auskünfte ei» beim Ver-
waltuygsrat N-oters , NiU,
Bü -chsenhausen . 2768-7

Antiquitäten - Handlung
Nlbiug ver.kauit preisiwerte
Gegenstände . He-iltg,.-Gei .st-
Zvtrotze 6. 2767 -7

Gold , Silber , Münzen,
künstliche Zähne , Platin,
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Hardegger.
Uhrmacher Sillgasse Nr . 9.

5150 -F

Zinn kaust stets Zin -n-
gietzerei Luitz, Sterzinaer-
straße 6 . 2650 -8

Getragener Anzug , aur er¬
halte » , zu kaufen gesucht.
Anbote u.lffcr „Mittlere
Größe 2744 " au die Der-
ivaltu -ng. 8

Geschäststüchtig « Frau,
im Hotelfäch versiert , sucht
kleinere Pension od. Gast-
hos mit Fremrdenzimmer zu
pachten oder zu kaufeir.
Diesbezügl , Anträge erbe¬
ten unter „Bald 5577" an
die Verwal -tting . 8

Herrenanzüge , Hosen,
Röcke, Westen , Herrenschuhe
kauft Del -lemann , -schlosser-
gafse Nr . 3 , M 4-7-8

Hadern , Säcke, 2l!-tmelall
kaust Ludw . Schrang . Fi-
sclxvgaffe 18. 2792 -8

)»

Metcitftl
Italienischer Unterricht

für Anfänger und F-ortgc-
schriitene , 2 Stunden per
Woche, 7 8 monatlich , be-
gin -rrt wieder am 2. März.
Ueberfetzungen , Hände !s-
korresponden >.z. Langjährige
Auslandpraxis . Brunecker-
ftraße 8, Part . 2788-4-1

Nerlllft-Anzeiaen
2 Paar Gummistrümpse

wurden gestern nachmi -ttogs
Desrsggerstr .— Museumjstr.
verloren . 'A-bzugebcn - gegen
gute Bälvhnun -g Pradkeritr.
Nr . 38, im Friisourgeschüst.

2788 -48
Entflogen . Grüner Ka¬

narienvogel mit FuHring
Sonntag entflogen . Uni
sreundtich« Rückgabe gegen
Bclvhnung wird gelreien.
Aiiusemriistraße 24, Kondito¬
rei Hammerle . H99P -12

Wie b « i allen
hervorragenden Erzeugnissen wird
auch bei Zeiss-Punktalgläsern ver¬
sucht, durch ähnlich klingende Namen
andere Brillengläser als ebensogut zu
verkaufen. Wer darum die Vorteile
wirklich vollkommener Gläser seinen
Augen bieten will , achte genau auf
das gesetzlich geschützte Wort „Punk¬
tal“ und hestche darauf, diese allein

echten Zoiss-Gläser zu bekommen.

Hund . Kremzung Schä¬
ferhund u . Schnauzer , ans
„Peter " hörend , mit Beih-
korb und ireuer Marke lBlil
versähen , Soirndag verlau¬
sen. Zweckdienil. ' Angaben
oder Abgabe gegen Beloh¬
nung an Dr . Ostheimer,
Pfarrplatz 4. 2746 <4!2

Verloren schwarze Briej-
iasche aus Lederiinitation
Mit Dlark . Frarcken und
SchWngcn und einigen
Briefschaften . Gegen gute
Belohnu ng achzugeben im
deuißchen KnnisuLrt. Inns¬
bruck, SüdtivolerPlw ; 4.

2798-18

Punkfal - Gläser
für Brillen und Klemmer

*

Jedes Puuktalglas trägt das Schutz - 2
Zeichen

Erhältlich bei den durch dieses Zeichen
kenntlich gemachten

optischen Fachgeschäften . ,,
Ausführliche Druckschrift „Pnnkial 206“
und jede An '-kunft kostenfrei von Carl
Zeiss , G, m . b. H.. Wien , IX/3 , Ferstel-

gaese 1. 2 a

Erster Tiroler Realitäten-
anzeiger . Fachorgan s. d,
gesamten Realitäten - nud
Geschästsverkehr , Organ s
Grundbesitz und Kapital , j
Administrati -ons - Verlag.
Innsbruck . Psarvgasse S,
2 . Stuck , Telephon 1187/4,
Erützter Erso-lg . Keine Prv-
vi-sion . Rückporto , M29 --10

Strümpfe und Socken
werden gut und billfg an-
gesetzt, Ibe-bernahine Seiler-
gasse 2, ün Laden ; in Hall
Reichsstratzc 274 . 2032 --10

Elegante Abendkleider ver¬
leiht Modesalon fl . Ter-
boglav & Co ., Speckbadzer-
straße Ist, 1. St „ Telephon
Nr . t«88llV , 66n -10

Astrologe stellt Horoskope.
Briese untre „Ästrvlvgin
2745 " an die Derw . 10

Kind mit 2—3 Iahre»
wird in liebevolle Pflege
genommen . ?lnfragen unter
„I . M . 2753 " an die Ver¬
waltung 10

Kleines Kind wird in
gute , forgisame Pflege auis
Land genommen . Adresse
an den Au .s'tnnftstaieln
unter Nr . 2761 . 10

Darlehen an nfsentliche
Angestellte mit mindestens
10 definitiven Dienftiahren
und an Pensionisten vergibt
billig und ohne Bürgen
„llnioii ". Innsbruck , 'Anich-
stratze 2a , 2795 -10

Elegante Figur , gute
Oualitat . erzielen Sic nur
im Miedcrspezialgeschäit
Hellebrand , Tomplstraße 14

274-1-10

Bessere, vrrlählichc Frau
Wernimml Kinder r>mi
-Lpazierengelzen über die
Mittagszeit . Adresse an -den
AuAunsts -tascln un -er Nr.
2742 . ly

^10.008 Schilling auf ersten
Satz für ein größeres
Bauerngut gegen Zfachen
Schätzungswert werden mit
amwhmbarer Derziitsu -ng
(langsristig ) ausznneymen
gesucht . Privotgeldgevcr er¬
wünscht . Gef-l . Zuschriften
erbeten un d̂er „Gut ange¬
legt P l89 s " an die Der-
Ivaltu -ng . 10

Billige PersonaUrrditc
an- öffentliche Angestellte
aller Kategorien und Pen¬
sionisten . Geistliche . Aerzte
iverden in kürzester Frist
in der Regel ohne Bürgen
vergeben . Großes Entge-
gensom -meii . Auskunft bei
Rupert Sterzinger , Inns¬
bruck, Erzh .-Eugen -Straße
Nr . 15 . täglich von 2 , bis 5
Ilhr . Samstag geschlossen.

!>58b10

Gegei ! Sicherstellung und
Verzinsung 200 8 aus einige
Monate zu- leil >en gesucht.
Zuschriften unter „Dankbar
28vt " an die Vertu . 10

1300 8 gegen Akzept und
SicherstM -ung bei zcitgeinä-
tzen Zinsen gesucht . N.n.ter
„Nascher Entschluß 2777"
an die Ver -W. 10

Unmadcrnc Stricklvarrn
modernisiert lbiviigjst Kauz,
Erler-straße 11, 1. « -tock.

2793 -10

Wäsche wird zum Wa¬
schen und Bügeln üborno -m-
m-en. Körnerstratze 9lr . 15,
4, Stock rechts . 2765 -10

larbeeiauleud verarosrer ''-m ^ELLAQBR
Wlihelm -Grell -StraOe 4

FraszREiinsn?
Uhrmacher

MuseumstraGe1
Innsbruck

Priizisions-
Dienstubreri

Pendsluhreo
Wecker
Armbanduhren
Bherinffe
Verlobung r̂ln^
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► Wir laden zur

«4
◄i

Orthopädischen
Wizard-Woche

ein.

Täglish ab Montag , den 22. Februar,
bis Samstag , den 27. Februar 1926.

ICosfenlose
Beratung durch hervorragende Fußexperten und Ver¬
führ mg der neuen , metallosen , regulierbaren Fußstütze,
das Beste , das auf dem Gebiete der Fußhygiene geboten
wird . Kein Fußleidender versäume es, diese Veran¬
staltung , für deren Seriosität wir bürgen, zu besuchen.

Schuhhaus

f . GRAUBART
Gegründet 1080 8 Gegründet 1SS8

Vertreter
gesucht

für Tirol, Vorarlbarg und
Ost-Tirol in Eis - und
Kälte -Anlagen . Unter
„A 206 an die Verw.

Mieivx  schütz'wies , Hübscl̂ zLoNKWorrs
in größerem Orte Nnter-
inntals . 7 Zimmer mit gr.
Garten , um 20.000 8 zr
vertrust ». Bshövdl. kvnzess
Realitäten - u . Hstpotheken-
Dertehröbüro Emil Zehrer.
JnnSbrurk , Anichstrahe 3.
•2. Swck. 82r

M82 .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

werden alb Tierrsiag zu 50 g
airstvärts im Keller, Jnn-
stratze 87, vertäust . Für
Wiederverkäustr ermäßigte
Preise . 27Ö0

I lim InMiiii1s
7. - 18 . März 1926.

Größte Auswahl in allen Artikeln der

Wiener Mode
Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Strick -, Wirk - und Modewaren,

Hüte , Seh .rme , Schuhe.
Gebrauchs -, Qualitäts - und Luxusware.

KONKURRENZLOSE PREISE!

Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen
und auf der Donau

Auskünfte aller Art und Messeausweise erhältlich
bei der

Wiener Messe A—G. , Wien , VII.
den österreichischen Vertretungei ; im Auslände , sowie bei den

ehrenamtlichen Vertretern der Wiener Messe in allen größeren Orten.
85m

Erstes und ältestes Graser
Radio - Haus

sucht zwecks Errichtung einer Filiale Lokal
>der Gesellschafter mir Lokal  auf verkehrs¬
reicher Straße . Anträge erbeten unter
.Dringend 2000/11.1P2“ an Annoneen -Exp.
-Herold “, Graz , Stenp fergassc 4. 270 g

r  Gummiwaren aller Art
nur guten , preiswerten Qualitäten

^ Ludwig Tachczy, Innsbruck.

■̂ ä

Zu verkaufen
tadellos erhaltenes

Kaiser-(WeitjPanoram
mit kompletter Einrichtung , 50 Linsen,
25 Eichenstockerl , Turmuhrwerk usw ., spott¬
billig ! Wird auf gewünschtem Platz be¬

triebsfähig aufgestellt!
Anfragen unter „Ka -Pa 2757“ an die Ver¬

waltung des Blattes.

Klaviere , Pianinos
Harmoniums am preiswürdigsten

aus erster Hand bei

Steider & Seltne
Klaviererzeugung s. 18S5 Wien -Linz
l&nsimifö . Le«polds!r. 44

Reparaturen und St'mmungen
sorgfältigs : s RU

Vom Dienstag, den 23.. bis einschließlich Donn rstag,
den 25. Februar 1926, bringen wir den großen historischen Afa-Film

Le kmi!m8lMm

Vertreter gesucht 3
Wir suchen einen in Bäckerkreisen nach¬

weislich gut eingeführten Herrn  als

IferftreS&r ffiir TireS
gegen hohe Provision.

Unsere Fabrikate , u . zw . Dampfbacköfen,
Elektrobacköfen , Bäckereimaschinen nsw.
sind seit vielen Jahren in Oesterreich ein¬
geführt und haben wir im vergangenen
Jahre allein in Wien 15 große Dampfback¬

öfen gebaut.
Vertretung eignet sich besonders für gut
eingeführte Mehlvertreter und bietet rühri¬
gem Herrn eine gute und dauernde Ver¬

diene tmögüchkeit.
Ausführl . Offerte erb . an Werte <f - Schmolz,
Fabrik für moderne Backöfen , München 29.
!39i>

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen

Beweise inniger Anteilnahme
heim Heimgang unseres liebsten

Herbert
sowie für die vielen , schönen
Blumen sagen wir allen und
jedem ein herzliches Bergelt 's
(Sott.

Mühlau. am 19. Februar 1926.

Albin und Anna
Todeschint.

558-4

Nerven müder Männer"Ä
Evaton -TabBetten

erstaunlich gekräftigt . Zu haben in allen Apj-
theken oder durch das Haupt Jepot:

St .-Markns -Apotbeke . Wien , III ., llauptstr . ID.?4« r

Ob Herrsehafts-
üder Handelsgärtner

ist gleichgültig, für beide ist es von itxhstei
Wichtigkeit möglichst vor der großen Allgerein
lieit ihre ProduKle fertig ru haben oder sie durch
höhere Qualität zu  überragen . Verlangen Sie noch
heute die kostenlose Zusendung unseres reich¬
illustrierten, belehrenden Kataloges. Die zahl
reichen darin enthaltenen Dankschreiben larer
Kollegen werden Ihnen das weitere sagen. Jnsei
siebenundfünfzigjähriges Renommee spiegelt sichin denselben widei.
Samengroßhandlang Jak. Zieglers Söhne, Salzburg
Herr Al. Zeienko, Handelspartner, Ce!je «Jugo¬
slawien). schreibt uns : „ Ich muH Ihnen audi die
vollste Anerkennung für die prachtvollen Chabaud-
nefken sowie auch für Ihr allertröhcat« RSesen-

Weißkraat aussprechen."
Ii 2l'Z

Schöne , eingerichtete

Weinkellerei
mit zwei schönen Geschäftslokalen samt

Wohnung , in industriereichem Orte,
au verpachten.

Unter „Weinkellerei 2747“ an die Verw.

!
*
t
l

nach dem bekannten Roman des berühmten Schriftstellers Theodor
Storm,  mit den beliebten Filmstars Lil Dagover, Certrud

Welker, Paul Karimann und Rudolf Förster
/fijf

'+LL,(,l*P

Klaviere
und M 72

Pianinos
gute Wiener Erzeugnisse
erhältlich zu staunend
billigen Preisen in:

.lavier-ond Grammopfconhaiis
Jos.FelGhtinger

SM «SSßUCK
Maximilians .r . 1
und Filiale Kufstein

Verkaufszentrale füi
Tirol , von:

Gritzuer * und Pfaff-
Nälimascblnen,

Puch - und Dürkopp*
Fahrräder , Pucb * und

Frera -Motorrääer,
Automobile Fanrrad-
gunimi Gramniaphone

Milclizentrif ugen,
Reperatu r werkstätte

Biligste Einkaufs
Quelle für Wiedervei

käufer . 125b

JOSGfFeldltiiigeMnDsbrudi
Maria -The resien -Str . 42.

Filiale Knfstoin

Spielplan ab heute bis einschließ¬
lich Donnerstag- den 25. Februar:

Ger Verführer
nach dem Roman von Hans Schulze ?

in der „Berliner Morgenpost “ :

Der Mann, der
sich verkaufte

Hauptdarsteller:
Olaf Fjord

Bans Mierendorf
Bruno Kästner

Brich Kaiser -Titz
Hermann Picha

Nora Gregor
Vivian Gibson

Helga Molander

Luta-Mitesserwasser
entfern - sicher Mitesser und andere Haul-

unreinheiten . 1 Flasche 8 3.— hei

Ludwig Tachezy, Innsbruck. A

Mi , juiser Beiter
guten Umgangsformen und sicherem

Auftreten,
findet Dauerstellung.

Offerte unverheirateter Bewerber mit Ge-
haltsansprüchen und Angabe bisheriger
Tätigkeit - erbeten unter ,J.  E . 723“ an
Annoncenexpedition Budolf Mosse , Inns¬

bruck , Boznerplatz 1. 190p

Harley -Davidson , 7-9 PS , sehr wenig ge¬
braucht , preiswert zu verkaufen . Anfragen
unter „Gut erhalten K129 qu “ an die Ver¬

waltung des Blattes.

Oie
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel nnd
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Gebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck , Erierstraße Nr. 5 und 7
Telephon - Nummer

753 *

Für die

FrQliialirs-Aiifforsftmgcn
liefern aus eigenen Anlagen sämtliche Fors *.
pflanzen in verschulter als auch unverschilter
Qualität , in Gebirgslagen gezogen , zu billigsten

Preisen 3 b

Forsfbaninsdiiilen SlelnKogicr,
Stfiladitilng, Oesterreidi

Eingeführte Agentur in Bregenzsucht
Vertretung

Büro mit Te-lepbonanschluß steht
eventuell zur Verfügung.

Zuschriften an Germania „Nr . 50“,
Bregenz. 274i

H. Senn Hötting, Bachgasse 12, I. Stock
empfiehlt sich als

ZITHERLEHRER
nimiimiuii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Eigene Methode / Zu Jeder Unterrichtsstunde

ein Schüler allein.
Solide Behandlung/ Mäßige Preise

5513 _
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